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direktor der niederländiſchen Eiſenbahn, weilten
in Erwiderung eines Beſuches deutſcher Handels-
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Freitagausgabe Merſeburg, den 10. Junt 1927

Keues in Kürze.
Jn der Reichsbahn ſtehen große Elektriſierungs

maßnahmen bevor. Dem Verwaltungsrat liegen,
wie wir dem Brüſſeler „Soir“ entnehmen, An-
träge der Generaldirektion vor, die die Ein
führung des elektriſchen Verkehrs auf zwölf Haupt
linien betreffen.

Der ſozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages
nahm einen volksparteilichen Vermittlungs
vorſchlag an, nach dem die Gemeinden ein Fünftel
der Laſten der Kriſenfürſorge und das Reich vier
Fünftel tragen ſollen.

r

Wie von zuſtändiger Berliner Seite bekannt-
gegeben wird, iſt bei den Beſprechungen zwiſchen
Dr. Streſemann und dem ruſſiſchen Außen-
kommiſſar Tſchitſcherin in Baden-Baden über
Kreditfragen nichts verhandelt worden.

e

Eine Reihe niederländiſcher Städte- und
Handelskammervertreter, darunter der General-

vertreter in Köln. Jm Rathaus fand ein großer
Empfang ſtatt, auf dem Oberbürgermeiſter
Dr. Adenauer die Gäſte begrüßte und den Wunſch
ausſprach, daß die Holländer, deren wirtſchaft
liche Beziehungen durch Jahrhunderte alte Fäden
eng mit Köln verknüpft ſeien, ſich nicht als
Fremde, ſondern als Freunde in Köln fühlen
möchten.

Für geſtern war in Berlin angeſichts der
bevorſtehenden Genfer Ratstagung eine inter-
fraktionelle Beſprechung vorgeſehen. Da die
meiſten Abgeordneten von Berlin abweſend
waren, fand lediglich eine perſönliche Ausſprache
zwiſchen dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann und dem Führer der Deutſchnationalen
Volkspartei, Graf Weſtarp, ſtatt über die Fragen
der deutſchen Außenpolitik. Jm Anſchluß daran
fand ein Miniſterrat ſtatt.

Zu der am Montag, dem 13. Juni, beginnen
den Tagung des Völkerbundsrates werden
Chamberlain, Dr. Streſemann, Briand, Vander-
velde in Genf eintreffen. Den Vorſitz auf der
Ratstagung führt diesmal der alphabetiſchen
Reihenfolge nach der engliſche Außenminiſter
Chamberlain.

Wie an zuſtändiger Stelle verlautet, hat der
deutſche Geſandte in Tiranga anläßlich des ſüd-
ſlawiſch albaniſchen Konfliktes und der Ab-
berufung des ſüdſlawiſchen Geſandten als Doyen
des diplomatiſchen Korps in Tirana lediglich den
Schutz des Gebäudes der Geſandtſchaft über-
nommen. Ueber Verhandlungen mit dem deut-
ſchen Geſandten zur Uebernahme des Schutzes
ſüdſlawiſcher Staatsangehöriger in Albanien durch
Deutſchland iſt in Berlin nichts bekannt.
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Das Pariſer „Journal“ meldet, daß die deut-
ſchen Gegenvorſchläge betreffend Nachkontrolle der
deutſchen Oſtfeſtungen bereits am Dienstag dem
Oberſten Militärrat vorgelegen haben. Das Gut-
achten ſei nicht zuſtimmend.

S

Wie die Pariſer Havasagentur mitteilt, überg
reichte der franzöſiſche Botſchafter in Buenos
Aires der Gattin des Präſidenten de Alvarez in
Anerkennung ihrer Freundſchaft für Frankreich
das Kreuz der Ehrenlegion. „Kleine Geſchenke
erhalten die Freundſchaft“ und Orden und Ehren-
zeichen noch viel mehr. Die Franzoſen ſind gute
Menſchenkenner.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Paris: Die Millerandgruppe hat im Senat die
Anfrage eingebracht, welche Maßnahmen die Re-
gierung ergreifen wolle, um die kommuniſtiſche
Propaganda in Frankreich zu verhindern. Der
Antrag legt der Regierung die Ausweiſung der
Sowjetvertreter nahe.

S

Nach dem Mailänder „Corriere della Sera“
ſind in Jtalien belaſtende Sendungen für die
ruſſiſche Handelsvertretung beſchlagnahmt worden.
Es handelt ſich um kommuniſtiſche Geheimaufrufe
an die italieniſchen Arbeiter.
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Wie der Mailänder „Corriere della Sera“
meldet, laufen Anfang Juli zwei weitere italie-
niſche Großkampfſchiffe vom. Stapel. Sie ſollen
im neuen Kriegshafen Tripolis ſtationiert wer-
den, der damit zum zweiten Kriegshafen Jtaliens
aufrücke.

x

Jn Portugal ſoll eine neue revolutionäre Be
wegung ausgebrochen ſein. Die Regierung habe
den Truppen des Nordens Befehl erteilt, alle

Sowfetaufruf
an das ruſſiſche Volk.

Wie aus Moskau verlautet, veranlaßten die
beiden neuen Attentate in Leningrad und bei
Minſtk, die der Ermordung Wojkows in Warſchau
unmittelbar folgten, die Sowjetregierung zu
einer offiziellen Erklärung an die Bevölkerung,
die energiſche Maßnahmen zum Schutze des
Landes vor ausländiſchen Spionen und vor
ihren antiſowjetiſtiſchen Bundesgenoſſen an
kündigt.
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Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt über den
Bezirk Minſk der Kriegszuſtand verhängt worden.
Der Grenzſchutz im Gouvernement iſt verſtärkt
worden. Die Sowjetregierung hat angeordnet,
daß die in Zentralrußland ſtationierten Truppen
teile durch ſibiriſche Truppen erſetzt werden. Die
Kontrolle über die einlaufenden ausländiſchen
Schiffe in Kronſtadt iſt verſchärft worden. Das
Komitee der Leningrader kommuniſtiſchen Partei
hat die Unterſuchung des Leningrader Attentats
übernommen. Jn Leningrad iſt ein Gouverneur
mit außerordentlichen Vollmachten ernannt
worden.

Wie dem Pariſer „Herald“ aus Moskau ge
meldet wird, iſt die revolutionäre Bewegung
gegen die Bolſchewikiherrſchaft in Rußland in
ſchneller Zunahme begriffen. Jn Moskau hat
man mit Maſſenverhaftungen der Angehörigen
der im Ausland lebenden Emigranten begonnen.
Eine neue Periode des Schreckens wird be
fürchtet.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Einzelheiten
über das Leningrader Bombenattentat bringen
erſt wenige Blätter. Der Draht mit Rußland
ſcheint teilweiſe abgeriſſen zu ſein. Aus Helfing-
fors wird der „Nationaltidendes“ gemeldet, daß
in Finnland innerhalb acht Tagen an 200 Ruſſen
als Flüchtlinge eingetroffen ſind. Jn. Ruß-
land bereiten ſich ernſte Dinge vor.
Die Attentate in Leningrad, Kronſtadt und auch
Odeſſa, wo das Klubhaus der Kom
muniſten am Sonntag in die Luft ge-
ſprengt worden iſt, ſeien von den Flücht-
lingen vorausgeſagt worden.

Der Variſer „Matin“ meldet: Die Bomben
würfe in Leningrad haben ſich gegen die im Dis
kuſſionsklub der kommuniſtiſchen Partei verſam-
melten Sowjetvertreter aus Moskau gerichtet.
Unter ihnen befand ſich Radek. Von den 26
Schwerverletzten wurden 19 in die Krankenhäuſer
übergeführt.

Die Kopenhagener „Verlinſki Tidendes“ mel
det aus Helſingfors: Die ruſſiſche Oſtſeeflotte
iſt nach Kronſtadt zurückgekehrt. Unmittelbar
nach dem Eintreffen der Flotte im Hafen iſt
das weſtliche Bollwerk durch eine
Exploſion in die Luft geflogen.Ueberall in Rußland treffen die Sowjets gegen
die monarchiſtiſchen Revolutionäre drakoniſche
Gegenmaßnahmen.

Aus Kronſtadt wird ferner gemeldet, daß
Stadt und Hafen geſperrt ſind. Jn Kronſtadt
iſt aus noch ungeklärten Gründen das Boll
werk 2 geſtern in die Luft geflogen. Von den
im Hafen liegenden Schiffen ſieht man ſtarke
Zerſtörungen an den weſtlichen Forts.
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Nach Warſchauer Meldungen ſollen ſich die
Mittäter des Attentäters auf den Sowjet-
geſandten Wijkow bereits auf deutſchen Boden
in Sicherheit gebracht haben. Den zuſtändigen
deutſchen Polizeiſtellen iſt bisher nichts davon be
kannt. Es iſt aber eine verſchärfte Kontrolle für

Vor einer Gegenrevolution in Rußland.
auch auf die bereits in Berlin weilenden Fremden
erſtreckt.

Der Warſchauer Attentäter hat das Beſtehen
einer Organiſation zum Sturz der Sowjetherr-
ſchaft zugegeben. Jn Polen wurden zahlreiche
Jariſten verhaftet.

Keue Maſſenhinrichtungen
in Sowſetrußland.

Nach einer Meldung der „Times“ ſind geſtern
von der Tſcheka erneut 20 Perſonen erſchoſſen
worden. Darunter neben ehemaligen Offizieren
mehrere Angehörige des hohen ruſſiſchen Adels.

Schwere Beſchuldigungen
gegen England.

Jn einem in Moskau veröffentlichten Com-
muniqué ſchiebt die Sowjetregierung die Schuld
an der Ermordung des ruſſiſchen Geſandten in
Warſchau und an anderen Attentaten ganz
offiziell der engliſchen Regierung und ihren Or-
ganen zu, die den gewaltſamen Sturz der Sowjet-
regierung von langer Hand vorbereitet habe. Aus
der Fülle der Einzelheiten über vereitelte Atten-
taten, hinter denen angeblich England ſtehe, ſeien
folgende wiedergegeben:

Jm Sommer 1925 wurde angeblich ein im
Beſitz eines Sowjetpaſſes befindlicher Kaufmann,
beim illegalen Ueberſchreiten der finniſchen
Grenze nach der Sowjetunion verwundet und ver
haftet. Er ſagte bei der Vernehmung aus, daß
er ein

Angeſtellter des engliſchen Geheimdienſtes,

Hauptmann in der engliſchen Luftflotte und einer
der Hauptorganiſatoren der Verſchwörungen
Loſſarts ſet, der durch Urteil des Tribunals vom
3. Dezember 1918 als außerhalb der Geſetze
ſtehend erklärt worden iſt. Er bekundete, daß er
in der Sowjetunion eigens zum Zweck der
Organiſierung terroriſtiſcher An-
ſchläge ſowie von Brandſtiftungen und Auf-
ſtänden eingetroffen ſei, und daß er

den engliſchen Schatzkanzler Churchill aufgeſucht
habe, der ihm perſönlich Jnſtruktionen für Or-
ganiſierung terroriſtiſcher Attentate und anderer
Diverſionsakte erteilt habe. Seine ſchriftlithen
Ausſagen ſind im BVeſitze der Regierung. Das
bei weiteren Verhaftungen beſchlagnahmte
Material beſtätige die Ausſagen.
Am 10. Mai 1927 ſei eine Gruppe früherer

Koltſchak-Offiziere, Zöglinge des adligen Waiſen
inſtituts in Leningrad, verhaftet worden. Dieſe
Gruppe habe in unmittelbarer Ver-
bindung mit White, dem Leiter der
Konſulatsabteilung der engliſchen
Miſſion in Moskau, geſtanden.

Die Gruppe bereitete im Auftrag der eng
liſchen Miſſion eine Sprengung im Kreml und
eine Sprengung des Großen Theaters während
irgendeiner großen Verſammlung vor.

Franzöſiſche und engliſche Drohungen.

Die Pariſer „Temps“ und „Journal“ ſchrei-
ben, daß Polen im Falle eines Angriffs durch
Sowjetrußland nicht allein ſtehen werde. Der
„Figaro“ meldet aus Kowno: Hier iſt man be-
unruhigt über die ruſſiſchen Truppenanſamm-
lungen bei Minſk. Der Kriegsminiſter hat zum
Grenzſchutz die beiden letztentlaſſenen Jahrgänge
wieder einberufen.

Die Londoner „Daily Mail“ ſchreibt, England
habe nach Moskau durch eine befreundete Macht
eine neue Warnung ergehen laſſen vor einer Fort
ſetzung der unwahren Beſchuldigungen Moskaus
gegen engliſche Staatsleiter. Die Veröffentlichung
weiterer Dokumente aus der Londoner Handels-
vertretung würde die Sowjetvertreter auch in den

alle öſtlichen Einwanderer angebrdnet, die ſich

Aus Kalkutta wird gemeldet Die Nordweſt
renze Jndiens wird mit auffälligem Eifer in
erteidigungszuſtand geſetzt. Die

Beludſchiſtan, Quetta, iſt zu einem der bedeutend-
ſten militäriſchen Zentren Jndiens ausgebaut
worden. Der Vizekönig von Jndien, Lord Jrwin,
hat Quetta einen unerwarteten abge
und bei dieſer Gelegenheit eine Rede gehalten.
die im ganzen Lande großes Aufſehen erregt hat.
Lord Jrwin wies auf die Bedeutung hin. die diee hen für den Schutz Indien hat, da
Beludſchiſtan das wichtigſte Außenfort des Lan-
des bei einem ruſſiſchen oder aber Angriff
bildet Der Vizekönig hat auch die Gelegenheit
benutzt, die im ung der eingeborenen Be-
völkerung r die Jn-Ausſicht-Stellung von

i

notwendigen Maßnahmen zu treffen.
el Freiheiten für England günſtig zu
beeinfluſſen.

England befeſtigt die indiſchen Grenzen. J

upiſtadt von

ttet

übrigen europäiſchen Staaten unmöglich machen.

Wie ferner verlgutet, herrſcht unter den
mohammedaniſchen Stämmen Nordweſtindiens

eine ernſte Gärung. Unlängſt wurden engländer-
freundliche Stämme, die Blockhäuſer in der Nähe

er Poſten Schabkadar und Mitſchni beſetzt
e h während der Nacht angegriffen. Die

ngreifer wurden zurückgeworfen und feindliche
Anſammlungen, die in der Nachbarſchaft ge
blieben waren. wurden von britiſchenkugzeugen wirkſam mit Bomben
eworfen.
Unter Mitwirkung des indiſchen National-

kongreſſes wird eine indiſche ärztliche Hilfs-
gr. ition nach China gehen, beſtehend aus fünf

erzten, zwei Apothekern, acht Krankenpflegern
mit einem Feldlazarett von 100 Betten. Die

Tees,
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„Chamberlinrummel!“
„Empfang beim Reichspräſidenten, Frit e,

Diners bei wer weiß wieviel Miniſtern
m e daß einem die Ohrenklingen! Und all das um einen Miſter Jrgend
wer, einen uns völlig unbekannten und gleich
ültigen Herrn Chamberlin und ſeinen Beg eiter.Wie kann man um ſo einen Fliegrtünglirs

und wenn er hundertmal über den Allantiſchen
oder auch Großen Ozean fliegt, nur ſo ein
Brimborium machen!“

Man merkt, der Mann, deſſen Worte geſtern
von einem Nachbartiſch uns herüberknallten

denn er ſprach wirklich nicht gerade leiſe
war ganz gehörig verärgert. Deshalb wäre es
auch zwecklos geweſen, ihm an Ort und Stelle
eine andere Auffaſſung zu erötlven, aber ver
ſuchen wir es heute an dieſer Srelle:

Verehrter Herr Nachbar, wir ſtimmen Jhnen
durchaus bei, daß das Ueberfliegen des Ozeans
keine ſo bedeutende Leiſtung darſtellt, wie irgend
eine epochemachende Erfindung oder Geiſtestat.
Aber die Weltbedeutung dieſes Fluges nicht
minder wie die des Lindberghſchen Fluges i
doch nicht zu verkennen, genau ſo wenig wie
ſeinerzeit die Ueberfliegung des Ozeans mit dem
Zeppelin. auf die wir Deutſchen alle ſo ſtols
waren und noch heute ſo ſtolz ſind.

Zunächſt iſt es hoch erfreulich, daß in dem
Jubel über dieſe Fliegerleiſtung etwas zur An
erkennung kommt, was rn von recht vielen
Leuten ſonſt als etwas Minderwertiges abgetan
zu werden pflegt, nämlich der Mannesmut, der
zu dieſem Wagnis gehört. Sodann eröffnet das
zweimalige lücken der Ueberfliegung des
Ozeans der Zukunft des menſchlichen Verkehrs
auf unſerer nun wieder ein ganzes Stück kleiner
werdenden Erde ſo außerordentliche Ausſichten,
daß man dem Flug die Weltbedeutung ebenſo-
wenig abſtreiten kann wie irgendeiner großen

Geiſtestat. eBedenken Sie nur, daß es noch bei
beginn techniſch unmöglich war, von der belgiſchen
Küſte mit
wieder zurückzufliegen, und daß heute ſchon ſo
unermeßliche Entfernungen wie die zwi hen
Amerika und Deutſchland im Flugzeug über
wunden werden können. Und nun denken Sie
weitere zehn oder zwanzig Jahre in die Zukunft
hinein, ſo werden Sie uns zugeben, daß dieſer
neue Flugerfolg mit Sicherheit erwarten lä t,
daß in kurzer Zeit die Luft dem Menſchen genau
ſo als ſichere und allgemein benutzte Verkehrs-
ſtraße von einem Ende der Welt zum anderen
dienen wird wie heute die Ozeane.

Neben dieſer allgemein menſchlichen Be
deutung der zwei Transozeanflüge, der wir
Deutſchen, die wir immer den Zug ins allgemein
Menſchliche hatten, uns um ſo weniger verſchließen ſonen e die große aktuelle politiſche

Bedeutung des Chamberlinfluges.
Daß der erſte Transozeanflieger

ſeinen Weg nach Frankreich nahm, kann nicht
ohne weiteres politiſch gedeutet werden, denn
Frankreich war durch ſeine geo raphiſche Lage
das nächſtgelegene europäiſche Feſtland. Außer-dem erdindet die Amerikaner und Franzoſen
eine aus langer Vergangenheit herrührende und
durch die Waffenbrüderſchaft des Krieges er-
neuerte s ſo daß ein amerikaniſcher
Gaſtbeſuch in Frankreich an ſich ſo wenig Außer-
gewöhnliches hat, wie die Tauſende von Be
endet alljährlich amerikaniſche Vergnügungs-
reiſende dort machen,

Anders mit Deutſchland. Die Freundſchafts
bande zwiſchen unſerem und dem amerikaniſ en
Volk ſind bisher niemals ſo vielſeitig geweſen
wie die zwiſchen Frankreich und Amerika. Und
der Krieg hatte ſie zum mindeſten im Politiſchen
vollſtändig zerriſſen. Deshalb war fus richtig
und wichtig, daß von deutſcher politiſcher Seite
wie auch durch den amerikaniſchen e in
Berlin bei den Empfängen und Begrüßungen
immer wieder zum Ausdruck gebracht wurde,
daß die Wahl unſerer Reichshauptſtadt als End-
punkt des Chamberlinſchen Fluges der Ausdruck
des Willens war, das Vergangene zu vergeſſen
und die einſtigen Fäden wieder anzuknüpfen.
Unſer Volk und unſer Land ſind für den Ameri-
kaner, das lehrt dieſes Flugziel, nicht mehr das
gehaßte, das verachtete Feindesvolk und Feindes-
land, ſondern das große Volk der Technik der
Wiſſenſchaft und Wirtſchaft, das die Amerikaner
mehr und mehr wieder als i ebenbürtig und
mehr als das, anzuerkennen beginnen.

Sehr recht. haben unſere leitenden Staats
männer und die Stimme der Oeffentlichkeit ge
tan, als ſie die erfolgreichen Flieger in jeder nur
denkbaren Weiſe ehrten und feierten. i
es ſchon etwas Schönes und Großes, daß dieſe
Anerkennung unſeres Volkes ein Sieg der Ehr
lichkeit und Gerechtigkeit über die Kriegs-
verblendung iſt, ſo iſt es für unſer Volk auch
praktiſch von größter Bedeutung, daß der
Chamberlinflug uns die Möglichkeit gibt, den
Amerikanern unſeren Dank abzuſtatten für den
jubelnden Empfang, den ſie den i
abgeſtattet haben, und ſo eine neue Brücke gegenſeitiger Sompathie über den Ozean hinüberzu-
ſchlagen, wie ſie zu einer wirklichen Zuſammen-
arbeit zigen uns und dieſem heute mächtigſten
Volke der Welt unbedingt notwendig iſt.

Solche gegenſeitige Sympathie iſt die beſte
Baſis und zugleich die beſte Vorbereitung zur
Anbahnung engerer politiſcher und wirtſchaft
licher Beziehungen. Und gerade der jetzige

Miſſion iſt als Sympathiekundgebung für diechineſiſche Frelheitsbewegug gedacht. Augenblick und die heutige politiſche und wirt-ſchaftliche Weltlage ſind wahrlich dagu angetan,

n nach England hinüber und

S



uns dieſe Beziehungen beſonders wertvollWir ſtehen in u Zeit des Froßen
ampfes der d lt eriſapris Englanden das ruſſiſ eſenreich. Und jeden ernſt
aft auf das Wohl unſeres deutſchen Volkes
edachten muß es wit werer Sorge erfüllen,ob es waffenloſen und auf Vie ufuhr

über die Weltmeere her angewieſenen Volkelingen wird, in dieſem Kampfe ſeine emtralifat
und den ruhigen gen Gang ſeines politiſchen und w rtſcha tlichen Lebens zu bewahren

a iſt es von entſtheidender Bedeutung, wenn
es uns zernnten ſollte, in der größten Macht der
Jertigen Zeit, in den Vereinigten Stagten, einen
Freund zu finden, der nicht nur aus Jntereſſen
erwägungen, ſondern auch aus wirklicher Sym
pathie heraus bereit iſt, uns vor Gewalt
mißbräuchen der einen wie der anderen kämpfen-
den Partei zu bewahren.
enlt tſt. ſch in

u n, wird uns durch ein mit unspats ſerende Amerika än. Entſchluß
nicht nur erleichtert, ſondern vielleicht geradezu
erſt ermöglicht. Und wenn Ameri noch
ſchwanken ſollte, wird unſer feſter Wille, die
Reutralität zu wahren, es um ſo mehr zugunſten
der Neutralität beeinfluſſen, je ſtärkere Sym

Wenn Amerika
dieſen am nicht

pathien es für uns empfindet und je mehrdie großen Erwartungen, die ſich an die ehit

reichen erTransozeanflüge für die künftigeet eng kn pfen, den Gedanken an neue
kriegeriſche Entwicklungen als unzeitgemäß undW Entwicklung hemmend eſqe nen laſſen,

Was von der Politik gilt, gilt in gleicherWeiſe von den wirtſchaftlichen vent
unſeres Landes zu Amerika. Stellen Sie ſich
vor, es wäre ſo gegangen, wie Sie ſich es zu
wünſchen ſcheinen, daß die beiden amerikaniſchen
Gäſte ſang- und klanglos bei uns gelandet und
ſang und klanglos von uns geſchieden wären.dann würde mit e in ganz Amerika
ſchwärzeſte Verdroſſenheit über die ungaſtlichen
und ünfreundlichen Deutſchen ſich ausgebreitet
haben, und bei den n Zuſammenhängen, die
zwiſchen dem zeir timmungsmäßigen und den
ße däftlichen Beziehungen von Volk zu Volk
beſtehen, würde die Folge eine gleiche Ver-
droſſenheit der Amerikaner gegenüber uns Deut-
ſchen nicht nur in der Politik, ſondern auch im
e geweſen ſein. Auf wen aber ſollen wir,
abgeſehen von unſeren eigenen ſtark beengten
Kräften, unſere Hoffnungen auf ein Wieder
aufblühen unſeres olkes ſtützen, wenn die
Amerikaner mit ihrer Macht und ihrem Reichtum
uns ablehnend gegenüberſtünden?

Unſer Streben muß ſein, die politiſchen, ge
ſchäftlichen und auch perſönlichen Beziehungen
mit dem großen amerikaniſchen Volke immer
enger und enger zu knüpfen, und außer politiſcher
und wirtſchaftlich finanzieller Hilfe insbeſondere
auch den Goldſtrom der amerikaniſchen Ver
ennſeraiſerg in unſer Land zu lenken, von
dem erſt kürzlich wieder in Wien von befugterStelle erklärt wurde, daß er ſchon jetzt etwa et

Milligrden Mark im Jahre nach Europa herüber-
brixge
Aus all dieſen Gründen war es durchaus

richtig, daß man von deutſcher Seite die beiden
Flieger als mutige Männer, erfolgreiche Sports-
leute und vor allem als Vertreter ihres Volkes
feierte Und wir können uns nur freuen, daß
Stimmen, wie die Jhre, verehrter Herr Rachbar,
ſo vereinzelt ſind, und daß die ganz überwiegende
ehren Volkes mit richtigem Gefühl
die weitgehende Bedeutung dieſes Fliegerbeſuches
erfaßt hat.

Dr. H. Flze.

Berge von Depeſchen unö
Ehrengeſchenken.

Ein ganzes Warenlager für die Amexikaflieger.
Jn der amerikaniſchen Botſchaft in Berlin,

die noch immer von zahlreichen Schauluſtigen um-
lagert iſt, geht nach wie vor der Depeſchenbote
aus und ein, um Glückwünſche für die beiden
Amerikaflieger aus aller Herren Länder zu über-
bringen. Die Depeſchen haben ſich ſchon zu Ber
gen angehäuft, ſo daß eine Durchſicht überhaupt
nicht mehr möglich erſcheint.

Auch auf andere Weiſe wird Chamberlin und
Levine die Freude der Berliner Bevölkerung über

Pilſener zu trinken,
Bier in allen nur möglichen Gebinden

in die Botſchaft geſchickt. Ganze Käſten und
Syphons aller nur denkbaren Sorten ſind ihnen

Geſchenk gemacht worden. Ein Verehrer
t ihnen eine Kiſte Wein geſchickt, andere kiſten

weiſe Zigarren und Zigaretten, noch ein anderer
hat, wohl im Glauben, daß auch in der Botſchaft
die Prohibitionsgeſetze in Kraft ſind, eine große
Kiſte Tee als Ehrengeſchenk

Daneben ſieht man einen großen ſilbernen
okal, ein goldenes Zigarettenetui und andere

tgegenſtände. Auch ein Grammophon hat
man ausgewählt, um die beiden Ozeanflieger zu
re Einige Kiſten ſind noch gar nicht ge
öffnet worden. Des weiteren haben Chamberlin
und Levine

Aus Neuyvork wird gemeldet: Nachdem der
ungeheure Sturm der Begrüßungsfeierlichkeiten
für die e Chamberlin und Leviné inKottbus und Berlin etwas abgeebbt iſt, haben
die Flieger Zeit gefunden, einen erſten Berichtüber den Verlauf ihres kühnen Fluges über den
Ozean nach Amerika r zu laſſen. Sie
ſchildern ihre einzigartigen Erlebniſſe wie folgt:

„Noch einen Blick auf die jubelnde Menge von
Curtiſzfield, dann im es, keine Zeit mehr ver-
lieren, in die Maſchine klettern und ihr unſere
Aufmerkſamkeit ſchenken.

Kurz nach ſechs Uhr früh
ſtarteten wir ſeewärts und es war eine Sache
weniger Minuten, da lagen ſchon die kleineren
Orte von Long Jsland unter uns. Ueber New
Bedfond flogen wir in nordöſtlicher Richtung,
unſere Maſchine ging ganz niedrig über dieStadt, deren be eiſtert abſchiedwinkende Menſchen

wir deutlich ſehen konnten. Dann gingen wir
wieder hoch bis auf 1000 Meter.

Das Wetter war bis jetzt kalt, aber wirwaren zuverſichtlich. Wir ühlten uns nut
erleichtert und atmeten auf, den „Rummel“ mit
all den aufpeitſchenden Begleiterſcheinungen
hinter uns 3 haben. Trotz des tollen Propeller-
gebrauſes fühlten wir, daß eine gewiſſe wohl-
tuende Ruhe über
Führerfſitz,

von aller Welt abgetrennt und abgeſchnitten.

Darauf flogen wir über Reuſchottland. Kurz
nach Mittag I hte ten wir Yarmouth, das wir
langſam überflogen, und auch hier uns über den
Jubel der Bevölkerung freuten. Halifax war der
nächſte Punkt. Jetzt bekamen wir tugriß Wolken.
Es regnete, und dann Nebel, Nebel, Nebel. Bald

ſchon e wir über dem offenen Meere
parteße wir Malheur mit unſerem Kompaß. Er
unktionierte auf einmal nicht mehr. s tun?

Die Situation war für uns fürchterlich
Sollten wir ohne Kompaß das Weltmeer durch
kreuzen? Unmöglich. Das iſt ein lächerliches
n Sollen wir umkehren? Geradezu
teufliſch erwachte dieſe Stimme in uns und ließ
uns keine Ruhe. Dann aber dachten wir an die
Kritik der Preſſe, wie überhaupt der ganzen
Oeffentlichkeit der Welt und ſagten uns Nein,
nie und nimmer, lieber untergehen, lieber im
Meere krepieren, als jetzt einen Rückzug antreten.
Uebrigens, was heißt das, wir ſind ja noch nicht
verloren.
Lachend erinnern wir uns des kleinen Kompaſſes
an unſerer Taſchenuhr und poſtieren dieſe feierlich
über den nicht meht funktionierenden Flugzeug-
kompaß. Ferner gab es ja da unten Eisberge
die Fülle und Eisberge ſind immer auch ganz

ute Wegweiſer auf dem Ozean, ſoweit man eben
füe t und nicht per Dampfer fährt.

ls wir ſichtlich erfreut über den glückhaften

uns kam, hier im ſtillen

Ausweg aus dieſer verdammten Situation

e bracht. Von allenSeiten gehen an ſgere F und ein Zimmer
der Botſchaft gleicht Jeht einem Waren
lager. e lich wi C wßerlin undLevine, ihrem Wunſche gemäß, in Berlin ein Glas

berreichen laſſen.

„Mauretania“* Wir wollten unſeren

m

m e x en 4 r
unzählige Lorbeerkränze und Blumenſpenden

erhalten, z. dal das Zimmer einem Blütenmeer
glei t. r nicht nur für das leibliche Wohl

r er haben die Berliner Freunde
eſorgt, Chamberlin hat man einen neuenigedeee geſchenkt, und eine große Schneider

hat ſich bereit erklärt, den Flieger völlig
neu einzukleiden.

7

Dr. Streſemann überreichte den beiden Flie
gern nach einer Anſprache auf dem Feſteſſen im
Palais des Reichsinnenminiſters in des Reichs
kanzlers und ſeinem Namen als Erinnerungsgabe
zwei goldene Zigarettenetuis, worauf der ameri
kaniſche Botſchafter dem deutſchen Volke für die
ſeinen beiden Landsleuten erwieſenen Ehrungen
und den herzlichen Empfang ſeinen Dank aus
ſprach, dem ſich Leviné mit einigen herzlichen
Worten anſchloß.

Wie aus Neuyork verlautet, iſt die Ernennung
Chamberlins zum Brigadegeneral beabſichtigt.

Chamberlin und Levine über ihren Flug.
waren, lachte Levins und ſagte „Lieber im Meer
begraben ſein als en.“ By Jove das
war auch meine Anſicht er von den Haien
„aufgeluncht“ werden, als noch einmal amerika
niſchen Boden z betreten, ohne den Ozean be-
zwungen zu haben

Nebel, Nebel und Regen,
Nebel aller Art, dicker, grauer Nebel und rauch-
ars Nebel und dicker gelber Nebel. Wir
logen durch das Nebelmeer, ohne zunächſt recht

zu wiſſen wohig. Obgleich der brave Taſchen-
s auf dem Poſten war und es auch an
Eisbergen nicht fehlte. Aber dann kamen immer
wieder nergarte r die uns zeitweiſe keine Eisberge erblicken ließen. Wir flogen
dahin, nicht wie über einem Wellenmeer, ſondern
über einem Meer von ſchmutziggrauer Watte.

Es ging rauf und runter, zeitweiſe ſtiegen wirin eine Höhe bis zu 20 000 dis hinauf wir
flogen Stunden hindurch der Abend kam
es wurde Nacht, wir gen immer noch bald
leuchteten uns die Geſtirne auf dem Wege durchs
Ungewiſſe, bald verſchwanden ſie hinter nacht-

warzen Wolken es graute der Morgen.
it neuen Nebeln brach der Tag an, wir flogen
flogen Fs en und wußten eigentlich noch

immer nicht: Wohin? Wußten immer noch nicht,
wo wir waren. hl witterten wir Land, wohl
mußte unſerer nach endlich Landkommen, aber welches Land, wird es Jrland ſeinoder England, Spanien oder Frankreich. uch
kein Schiff, und wenn es der beſcheidenſte Segler
wäre, dort unten auf dem dunklen Meere,

nirgends ein Lebenszeichen.
Wir waren allein mit unſerer Maſchine wir drei,
Chamberlin, Levins und die treue „Columbia“

ir waren nur auf uns angewiefen, die Maſchine
auf uns und alle drei auf unſer Glück

Jetzt kam das Glück
in Geſtalt des großen Cunarddampfers S, S.

ugen kaum
trauen, als wir das prachtvolle Schiff voll beladen
mit fröhlichen Menſchen, die uns zujubelten, vor
uns wie einen „flying dutchman“ aus dem
Meeresnebel auftauchen ſahen. Mehrmals um
kreiſten wir das Schiff, aber eine Verſtändigung
mit den uns feiernden Paſſagieren war leider
unmöglich. Zufällig hatten wir eine Neuvorker
Zeitung bei uns, da kamen wir in unſerer Not
und unſerem Zweifel auf die Jdee, darin unterden ſhippings news nachzu orſchen, wo die
„Mauretania“ um dieſe Stunde geweſen ſein
könnte. Da aber war unſere Freude groß, als
wir feſtſtellen konnten, daß wir ſchon wider Er
warten weit vorgedrungen waren und Europa
vor uns lag. Wieder wurde es Nacht und die
Nacht brachte abermals undurchdringlichen Nebel.
Jetzt wußten wir, daß wir ſchon über Europa
waren, daß wir Englands Südſpitze überflogen
atten. Wegen des dichten Nebels gingen wir
öher bis zu ungefähr 20 000 Fuß.

di t wir über DeutJn dieſer Höhe trafen ein e ielten uns eine ganze

i in Deut die Verge,v n und ne die
Wir kannten die deutſchen Städte nicht und au
unſere Atlaskarte war ein würdiges Gegenſtü
zu unſerem Taſchenuhrkompaß. nmal waren
wir über einer Stadt, deren al abriktürme

uns hinaufſahen. Wir dachten beſtimmt, ese Bremen.,

Wir gingen ganz tief herunter und fragtenß ein halbes Dur Leute, agt
wo wir waren, und ſie erwiederten uns laut udeutlich: Wir ſtiegen Wieder ſehr
e als plötzlich Benzinmangel empfindlich

emerkbar machte, wir gingen wieder herab und
konnten uns bei Helfta gerade noch einen ge
eigneten Taundungoplas u gen. Don bewohien
brachten uns genügend enzin, ach vier
Stunden ſtarteten wir wieder und wollten nun
direkt nach Berlin, hatten aber indes das Miß-
die uns zu verfliegen. Dazu kam nun wieder

angel an Benzin. Wir mußten wieder zu
Boden gehen. Bei der Notlandung gabs noch den

Propellerbruch, das war bei Klinge nahe Kottbus,
die letze Etappe der großen Reiſe Nun ſind
wir endlich in Berlin, wer weiß, ob wir „ohne
Klinge“ hierher gekommen wären.

Ehrung der Ozeanflieger
durch die Staöt Berlin.

Der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, den
Ozeanfliegern zu Ehren eine Straße der Reichs-
hauptſtadt „Columbiaſtraße“ zu benennen
und dieſes am Freitag beim Empfang der Flieger
im Berliner Rathaus öffentlich bekanntzugeben,
Außerdem wird dem Botſchafter der Vereinigten
Staaten ſowie Chamberlin und Leviné die Große
Ehrenplakette der Stadt Berlin überreicht
werden.

Rußland Polen.
Jn polniſchen politiſchen Kreiſen wird ver-

ſichert, daß die Nachrichten Über einen aggreſſiven
Ton der Litwinownote an Polen nicht ſtimmen.
Die Note ſoll vielmehr in freundſchaftlichſter
Weiſe abgefaßt ſein. Vor der Abreiſe des pol-
niſchen Außenminiſters Zaleſkis nach Genf kam
noch ein perſönliches Telegramm von Litwinow
an Zaleſki, indem nochmals der Dank für die
Teilnahme der polniſchen Regierung aus-
geſprochen wird. Die polniſche Regierung hat ſich
überdies bereiterklärt, eine Entſchädigung an die
Witwe zu zahlen. Geſtern fand unter Feierlich-
keiten, wie ſie für einen Korpskommandanten
vorgeſehen ſind, die Ueberführung der ſterblichen
Ueberreſte Wojkows ſtatt. Die Antwort auf die
ruſſiſche Note iſt bereits fertiggeſtellt und geht
heute ab. Sie hebt hervor, daß die polniſche
Regierung mehrmals Wojkow perſönlichen Schutz
angeboten hat, daß jedoch Wojkow unter Hinweis
darauf, daß er in Polen, wo er als Polenfreund
bekannt iſt, nichts zu befürchten habe, ab
gelehnt hat. e

Man hofft in Warſchan; daß die Angelegenheit

in kurzer Zeit liquidiert ſein wird

Antipolniſche Demonſtration in Moskaun.
Vor einem ruſſiſchen Schritt bei den Großmächten.

Nach Meldungen aus Moskau haben dort an
läßlich der Ermordung des ruſſiſchen Geſandten
in Warſchau neue Demonſtrationen ſtattgefunden.
Die Menge verſuchte auch vor dem polniſchen
Geſandtſchaftsgebäude zu demonſtrieren, wurde
jedoch von der berittenen Miliz auseinander-
getrieben.

Die Sowjetregierung beabſichtigt, ſich an die
Großmächte mit einer Veröffentlichung zu wenden,
in der die Stellung der Sowjetregierung zur
Ermordung des ruſſiſchen Geſandten in Warſchau
bekanntgegeben werden ſoll.

Gummi waren. Gasschläuche von 30 9fg. an.
Wasserschlhuche von 80 Pfg. per

Gummi-
Meter an.

Ferdinand Dehne Nacht.
Halle. Gr. Steinstr. 15 Fernspr. 262 35 Windelhöschen.

Artikei zur Gesuncdhents- und Krankenpflege, Bettstotte, Ceibbinden,
Demenbinden Gummischwämme, Hebammenartikel,

Jagd und Haustiere
in vorgeſchichtlicher Feit.

Von Prof. Dr. Baege-Oberurſel.
Ebenſo wie heute lieferten auch ſchon vor lan

ger, langer Zeit die Haustiere den weſentlichen
Beſtandteil der Mahlzeit. Von Rind, Schwein,
Ziege, Schaf und Geflügel beziehen wir in der
Hauptſache heute noch unſer Fleiſch, und ſo war
es bereits zur Zeit der Pfahlbauten. Ein wich-
tiges Nahrungstier war außerdem das Pferd. Ge
rade dieſes ſpielte bei den alten Germanen eine
wichtige Rolle; der Genuß des Pferdefleiſches
wurde aus religiöſen Gründen erſt zur Zeit Karls
des Großen eingedämmt und aufgehoben.

Anders als heutzutage nahmen ferner die
Jagdtiere in früheren Zeiten einen bedeutend
größeren Raum in der Volksernährung ein. So
laſſen die Küchenabfälle aus der Bronze- und
Hallſtattzeit in den Funden von Mergentheim,
Kornweſtheim, Heilbronn und anderen Orten
außer den Haustieren insbeſondere den Hirſch
und das Reh als Fleiſchſpender erkennen. Jn der
neolithiſchen Periode iſt das Verhältnis zwiſchen
geſchlachteten Haus und Jagdtieren etwa 2 zu 1,
und zwar haben wir auch hier als Haustiere die
Rinderarten, das Pferd, das Schwein, die Ziege
und das Schaf zu nennen, während als Jagdtiere
in erſter Linie der Edelhirſch und nur untergeord-
net Elch, Neh, Ur, Wiſent, Wildſchwein, Bär und
Biber auftreten.

Weſentlich anders liegen die Verhältniſſe
wenn wir in die ältere Steinzeit, das Paläo-
likhikum, zurückgreifen. Hier treten die Haustiere
ſo gut wie vollſtändig zurück, und die Jagdtiere
ſind zum Teil ganz andere als heute. Finden wir
och außer unſeren jetzt noch heimiſchen Tierarten
das Renntier, den Elch, den Rieſenhirſch, den
Wiſent und Urx, das Wildyferd in verſchiedenen

Abarten, vor allem auch die großen Dickhäuter,
Nashorn und Mammut. Hierzu kommen noch dte
Raubtiere, wie der Höhlenbär, der Höhlenlöwe,
die Hyäne, der Luchs, der Wolf und der Vielfraß.
Dieſe Aenderung der Tierwelt gegenüber der heu
tigen iſt auf eine Verſchiedenheit des Klimas zu
rückzuführen, das in der Diluvialzeit rauher be
ſchaffen war, als heute.

Das Auftreten des Menſchen in dieſer Dilu-
vialzeit ſteht außer allem Zweifel, und ebenſo
iſt es ſicher, daß er den Kampf mit den oben er
wähnten Tieren aufgenommen hatte. Dagegen
iſt es wohl kaum richtig, das Ausſterben der
meiſten dieſer diluvialen Tiere auf den Menſchen
zurückzuführen. Mit Recht wird darauf hinge-
wieſen, daß nur der Kulturmenſch mir feinen mo
dernen Waffen imſtande iſt, ſo durchgreifende Ver
änderungen in der Umwelt hervorzubringen und
ganze Tiergeſchlechter auszurotten. Der Wilde
dagegen lebt mit ſeiner Umwelt in einem gewiſ-
ſen harmoniſchen Verhältnis und wird für dieſe
nicht gefährlicher als die Tiere für ihn ſelbſt.

Eine offene Frage iſt es noch, wie weit der
Menſch, d. h. das denkende und mit Ueberlegung
handelnde Weſen, in die geologiſchen Perioden zu
rückreicht. Es iſt höchſtwahrſcheinlich, daß es ſchon
in den warmen, der Haupttertiärzeit vorangehen-
den Perioden des jüngeren Tertiärs Weſen
gegeben hat, die als Vorläufer des Menſchen
oder als Menſchen ſelbſt zu betrachten
ſind. Sie ſahen damals an Stelle
der Mammüte noch die Maſtodonten, an
Stelle der wollhaarigen Nashörner noch deren
hornloſe kleine Vorläufer. Dieſe Tierwelt war
von der diluvialen grundverſchieden. Die heutige
in den Sundainſeln und Hinterindien lebende ſub
tropiſche Faung erinnert noch daran. Ob aber dieſe
damaligen menſchlichen Weſen ſchon auf die Jagd
gegangen ſind, iſt ſehr zu bezweifeln, denn die
üppige Pflanzenwelt jener Zeit gab ihnen Nah-

rung in Hülle und Fülle. Man muß ſich deshalb
jene Urmenſchen der Tertiärzeit viel eher als
Pflanzenfreſſer denken, die nur bei Gelegenheit
leicht zu erlangende fleiſchliche Nahrung genoſſen
haben. Erſt die Aenderung des Klimas der
rauhen Diluvpialzeit brachte Not. Die Früchte
tragenden Pflanzen wurden ſpärlicher, und aus
Not griff der Menſch zu Pfeil und Bogen, um die
ihm an Kraft und Schnelligkeit überlegenen
Tiere zu überwältigen. Jm harten Kampf ums
Daſein erſtarkte er, und erſt dadurch erhob er ſich
S eigentlichen Menſchen und Beherrſcher der

t.

Die Hanö im Volksglauben.
Wohlgeformte Hände find bekanntlich eine

ganz beſondere Zier des Menſchen, die gleich nach
der Schönheit des Geſichts rangiert und bei einem
wirklich ſchönen Men 5e8 pie fehlen darf. Aber
nicht nur Aeſthetiker haben ſich mit dieſem Teile
unſeres Saft beſchäftigt, ſondern gut Pſycho
logen. Verſchiedentlich verſuchten ſie, ſozuſagen
aus der Hand die Seele des Menſchen zu er
ründen, und gelangten hierbei zu ähnlichen

lüſſen, wie be dem Volke in der Hauptſache
bekannt ſind. Nur ſuchten ſie eine feinere und
gewiſſenhaftere Auffaſſüng, die aber nicht ſelten
auch wieder zweifelhaft war. Die hier ange-
führten Deutungen beruhen lediglich auf volks-
tümlichen Annahmen.
Eine breite, kurze Hand deutet guf tat

eine ſchmale, weiße Hand auf ideale Sinnesart.
Kalte Hände berühren unangenehm, ebenſo
ſchweißige oder ſolche, die beim Handreichen die
Hand des Grüßenden kaum berühren. Weſſen
Hand durch die andere nur ſo durchſchlüpft, hat
einen ſchwächlichen Charakter, wer dagegen
haft zugreift, hat, wie man ſagt, „Kern“.
ſie gar noch ſchüttelt, ſoll aufrichtig ſein. Viel
wird von einer „Totenhand“ oder „Geiſterhand“
geſprochen, und manchem mag es wohl anmuten
als ob er eine ſolche faſſe, wenn die Hand ſeines
Gegenübers weiß und glatt iſt, als ſei ſie aus
Wachs.

Frühere Porträtmaler malten die Hände der
Abkonterfeiten gewöhnlich viel zu r ſchmal
und wächfern, ſie wollten damit beim Beſchauer
den Eindruck hervorrufen, die gemalte Perſon ſeidurch einen beſonderen Seelenadel und eine vor
nehme drnetlla un ausgezeichnet. Schmale,
roſig angehauchte Fingernägel laſſen auf ein
zzrtes emüt, gebogene ägel auf apartes
Weſen ſchließen. Sind in den Fingernägeln

eiße Pünktchen zu eher ſo gilt dies im Volksgenten als ein ſehr günſtiges Zeichen; der
Betreffende wird wohlhabend und
ſein. Weſſen Hand feucht iſt, der iſt nervös, wer
ſie unterwegs beim Gehen gewöhnheitsmäßig
ballt, iſt geizig, nervös, oder hat ſchlimme Ab-ſichten. Juch die innere Handtellerfläche der
rechten Hand, ſo bekommt man Geld; das Gegen-
teil tritt ein, wenn das Jucken in der anderen
Hand auftritt!

—cCcCk]Cakà3—àw,

Die geplanten Fenderungen
des Urheberrechts.

Jn Eiſenach hielt der Verleger Dr. h. c. Eugen
Diederichs anläßlich der Frühjahrstagung des
Deutſchen Schriftſteller- Verbandes einen Vortrag
über die geplanten Aenderungen des Urheber-
rechts. Er trat für die Beibehaltung der dreißig-
jährigen Schutzfriſt ein und wollte lediglich eine
Lizenzfriſt von weiteren zwanzig Jahren gelten
laſſen. Nachdem der Schriftſteller Karl Auguſt
Walther auf Grund praktiſcher Beiſpiele und über-
zeugender Begründung nicht nur die unumgäng-
lich notwendige Verlängerung der Schutzfriſt für
geiſtiges Eigentum befürwortete, ſondern auch
die Unzweckmäßigkeit der Lizenzfriſt nachwies,
nahm die lebhafte weitere Ausſprache, entgegen
anders lautenden. Nachrichten, einen über-
raſchenden Verlauf zugunſten der vorbehaltloſen
fünfzigjährigen Schutzfriſt. Profeſſor Ludwig
Fahrenkrog machte darauf aufmerkſam, daß ſelbſt
eine Friſt von 50 Jahren noch zu knapp be-
meſſen ſei.
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Freitag, 10. Juni 1927

Aus Stadt und Umgebung.

Die Vogeluhr.
So viele Vögel in unſeren Gärten, in den

wäldern und in den Anlagen; alle ihre Eigen-
heiten, alle mit verſchiedenen Stimmen begabt,
und doch in wundervoller Harmonie zuſammen
geſchloſſen, einer neben dem anderen lebend, ſo
daß ein lebendiges Moſaikbild entſteht, daß der
nur recht erſchauen kann, der ſich liebevoll hinein

Ein klingendes Bild!
Manchem wird es ſchon ſein, daß

die Vögel morgens mit ihren Stimmen nicht zu
gleicher Zeit kommen, aber ſie kommen einen Tag
wie den anderen mit einer Pünktlichkeit nach der
Uhr. Der Landmann richtet ſich auch nach dieſer
Uhr, die von dem Schöpfer ſehr ſorgfältig auf-
gezogen und geſtellt wird. Es iſt wirklich über-
raſchend.

Die Nachtigall ſingt bekanntlich nicht nur
die ganze Nacht hindurch, ſondern auch am Tage.
Sie iſt unermüdlich; man weiß gar nicht, wann
ſie der Ruhe pflegt. Die Nachtigall findet den
Uebergang zwiſchen Nacht und Tag. Der erſte
Tagvogel iſt der Fink. Er ſteht ſehr früh auf.
Gleich nach 2 Uhr kann man ihn noch in tiefer
Hämmerung hören. Eine Stunde herrſcht er
allein, dann kommt die Grasmücke; eine halbe
Stunde nach ihr die Wacht el. Um 4 Uhr bis
530 Uhr trillert die rote Grasmücke. Gegen
z Uhr meldet ſich die Schwarzamſel. Jhr
Konzert wird parodiert von dem Schelmenruf des
Sperlings, der gleich nach 4 Uhr hungrig
zur Stelle iſt.

So ſchlägt die Vogeluhr am frühen Morgen,
wenn die meiſten noch ſchlafen. Der Landmann
aber hört ſie und freut ſich ihrer.

Erhöhte Fahrgeſchwindigkeit.

Durch Polizeiverordnung des Regierungspräſi-
denten in Merſeburg iſt der S 1 der Polizeiver-
ordnung vom 16. Juli 1923 dahin abgeändert
worden, daß die Fahrgeſchwindigkeit der Kraft
fahrzeuge, deren Geſamtgewicht 5,5 Tonnen über
ſteigt, innerhalb der bebauten Ortsteile der Stadt
Halle fortan 15 Kilometer (bisher 10 Kilometer)
in der Stunde nicht überſteigen darf.

Unberührt hiervon bleibt die Polizeiverord-
nung vom 28. 6. 1926, die die Höchſtgeſchwindig-
keit ſämtlicher Fuhrwerke alſo auch der Kraft
fahrzeuge bis zu 5,5 Tonnen Geſamtgewicht in
der Mansfelder Straße von der Herrenſtraße bis
zur Klausbrücke auf 10 Kilometer in der Stunde
feſtſetzt.

Hochbetrieb bei der
Verſicherungsanſtalt.

Umrechnung von 150 000 Renten.
Jn dem Gebäude an der Weißen Mauer in Mer-

ſeburg wird ſeit Ende April unter Heranziehung
eines Hilfsarbeiterheeres an der Umrechnung
aller vor dem 1. April 1927 feſtgeſetzten und jetzt
noch laufenden Renten auf Grund des neuen Ge
ſetzes über Leiſtungen und Beiträge in der Jn-
validenverſicherung vom 8. April 1927 gearbeitet.
Die Umrechnung iſt deshalb erforderlich, weil die
früher feſtgeſetzten Steigerungsbeträge anderweit
berechnet, nämlich vom 1. Juli 1927 an ver-
doppelt werden. Allerdings muß die Erhöhung
monatlich mindeſtens 50 Pf., bei Waiſen min-
deſtens 25 Pf. betragen, ſonſt unterbleibt ſie. Die
mit der Umrechnung verbundenen rbeiten
müſſen ſo raſch durchgeführt werden, daß allen
Rentenberechtigten am 1. Juli die erhöhten
Leiſtungen ausgezahlt werden können.

Man bedenke dabei, daß bei der Landesver-
ſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt zur Zeit rund
150 000 Renten laufen. Der größere Teil ſind Jn-
validenrenten. Jn den letzten Jahren hat die
Zahl der Renten erheblich zugenommen. Die Um-
rechnung einer ſo gewaltigen Zahl von Renten
in ſo kurzer Friſt bringt natürlich eine ungeheure
Geſchäftsbelaſtung mit ſich. Die Steigerungs-
beträge für eine Jnvalidenrente belaufen
ſich z. Z. auf 10 Pf. bis allerhöchſtens 15 M.
monatlich. Tritt eine Verdoppelung ein, ſo kann
jetzt eine Jnvalidenrente, deren Mindeſtbetrag
20 M. monatlich iſt, auf höchſtens etwa 50 M.
monatlich anwachſen.

Die vor dem 1. April 1925 feſtgeſetzten Hin
terbliebenenrenten, die bisher keine
Rentenſteigerung aus den bis 30. September 1921
geleiſteten Beiträgen erfahren haben, werden um
gerechnet, und bei Ermittelung der für ſie maß-
gebenden Jnvalidenrente die Beiträge aus der
Zeit vor dem 1. Oktober 1921 nach den nach-
folgenden Sätzen berückſichtigt Ergibt ſich hierbei
für Witwenrente eine Erhöhung von 50 Pf
monatlich, für Waiſenrente eine Erhöhung von
25 Pf. monatlich ſo werden Hinterbliebenenrenten,
die am 1. Juli 1927 noch laufen, entſprechend
erhöht.

Nach der Umrechnung der Renten wird ſofort
die Feſtſetzung der neu zu gewährenden Wit-
wenrenten vorgenommen. Das Geſetz vom
3. April 1927 bringt die Neuerung, daß zum An-
trag auf Gewährung einer Witwenrente nur bis
zum 65. Lebensjahre der Nachweis der Jnvali-
dität notwendig iſt. Mit Vollendung des 65 Le-
bensjahres wird, wenn die ſonſtigen Erforderniſſe
erfüllt ſind, die Witwenrente ohne dieſen
Nachweis gewährt. Entſprechende Anträge
können natürlich jetzt ſchon geſtellt werden.

Ein gefährlicher Fugenblick.
Am Donnerstag geriet ein mit Zement ſchwer-

beladener Laſtwagen in der Burgſtraße ins
Stocken und rollte wieder zurück, auf die Schau
fenſter der Firma Stürzebecher zu. Wentlge
Sekunden ſpäter, und der Wagen wäre in die
Schaufenſter geſtoßen, wenn nicht im letzten
Augenblick ein beherzter Mann einen Stein vor
die Räder geworfen hätte. Der Wagen konnte
etliche Zeit nicht von der Stelle gebracht wer
den. Autos und andere Fuhrwerke bildeten be-
reits eine lange Kette in der Burgſtraße. Die
Wagenführer waren nicht gerade erbaut über

Landgemeindetag in Merſeburg.
Merſeburger Lageblatt (Krefsblatt)

Die Kreisabteilung Merſeburg des Provinzial-
verbandes Sachſen im Verband der Preußiſchen
Landgemeinden hielt am Donnerstagmittag in
„Müllers Hotel“ in Merſeburg eine gutbeſuchte
Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Zweckverbands-
vorſteher Cornely, begrüßte mit herzlichen
Worten die Anweſenden, insbeſondere den Ver
treter des Landrats, Bureaudirektor Scharlach,
ferner Regierungsaſſeſſor Dr. Spalding und
Direktor Heim von der Landwirtſchaftlichen
Winterſchule. Herr Cornely erörterte ſodann die
Fragen des Finanzausgleichs und der
neuen Steuergeſetzgebung und hob her-
vor, daß die Gemeinden lediglich über 20 Prozent
ihrer Einnahmen frei verfügen könnten. Nur bei
den Realſteuern könnten die Steuerſätze nach
eigenem Ermeſſen feſtgeſetzt werden.

Von der neuen Steuergeſetzgebung ſei zu
fordern, daß jeder Gemeindevorſteher im Steuer
ausſchuß vertreten ſei, daß er bei Stundung und
Erlaſſen von Steuern ein Beſtimmungsrecht
habe und daß die Steuereingänge nach Möglich-
keit den kleinſten Steuergläubigern in erſter
Linie zur Verfügung geſtellt werden.

Die Schulgeſetzgebung habe den Land
gemeinden neue Laſten aufgebürdet. Von den
zuſtändigen Stellen ſei allerdings eine Prüfung
r Erleichterungen der perſönlichen Laſten zuge
ichert.

Nachdem der Vorſitzende dem Gemeinde
vorſteher Lo ren z (Schkölen) zu ſeinem 25jähri-
gen Amtsjubiläum beglückwünſcht hatte, wurde
die Niederſchrift der letzten Verſammlung ge-
nehmigt.

Die Herren Zweckverbandsvorſteher Helfer
und Rießland wurden zu Rechnungsprüfern
beſtimmt und dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt.

Der Haushaltsplan, der kurz beſprochen
wurde, ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
1216 Mark ab. Die Verſammlung beſtimmte ſo
dann als

Beitrag für das Jahr 1927 je Kopf der Ge
meinde 3 Pf. und 13 Prozent je Hektar Areal.
Darauf wurde die bedauerliche Hinausſchiebung

der Neuregelung der Landgemeindeordnung be
ſprochen und die Stellungnahme des Spitzen
verbandes gutgeheißen, der in einer Entſchließung
betont, die Landgemeinden hätten mit Befremden
davon Kenntnis genommen, daß der Landtags

ausſchuß über ihre berechtigten Wünſche hinweg-
gegangen ſei. Der Hauptverband fordert, daß
durch die Auflöſung der Gutsbezirke keine Ge
meinde gezwungen werden darf, gegen ihren
Willen einen Gutsbezirk aufzunehmen. Ferner
wird gefordert, daß der Titel „Bürgermeiſter“ für
die Gemeindevorſteher eingeführt werde, daß die

Polizeigewalt den Bürgermeiſtern der größeren
Landgemeinden

überlaſſen bleibt und daß die Amtsbezirke in der
bisherigen Form beſtehen bleiben. Der Haupt-
verband hat außerdem in einer Eingabe grund

der Ortspolizeiverwaltung auf die Landräte gel-
tend gemacht.

Sodann nahm der neue Kreisbaurat Dr.
Moldenhauer Gelegenheit, ſich den Amts-,
Gemeinde ünd Gutsvorſtehern des Kreiſes Merſe-
burg vorzuſtellen. Er betonte in einem kurzen,
mit Beifall aufgenommenen Vortrag, daß eine
Planung für die Landgemeinden unerläßlich ſei.

Regierungsaſſeſſor Dr. Spalding beſprach
„das Not oder Dorfteſtament vor dem Gemeinde-
oder Gutsvorſteher“ nach der rechtlichen Seite hin.
Jn ſeinen Ausführungen erläuterte der Redner
die Gründe, die die
Gemeindevorſteher bei Teſtamentsangelegenheiten

zur Vorſicht
gemahnen ſollten, da ihnen Verpflichtungen ſehr
einſchneidender Art auferlegt werden könnten.

Der Vortrag fand ebenſo lebhaften Beifall wie
die Ausführungen von Regierungsbaumeiſter
Bibend, der das Baupolizeiweſen auf
dem Lande behandelte. Der Redner ſchilderte
eingehend die baupolizeilichen Vorſchriften, die ein
Bauherr zu beachten habe, und ſtellte feſt, daß
beſonders im Bezirk Merſeburg vielfach „wild“
gebaut würde, d. h. daß die Bauluſtigen ohne Ge-
nehmigung munter darauflos gebaut haben.
Später hätten ſie freilich ihren Fehler eingeſehen,
denn die Baupolizei war dahinter gekommen und
hatte veranlaßt, daß die meiſten Gebäude wieder
eingeriſſen wurden, da ſie in keiner Weiſe den
Vorſchriften entſprochen hatten.

Zum Schluß der Tagung teilte der Vorſitzende
mit, daß zum Herbſt eine Rundfahrt durch
den Kreis Merſeburg vorgeſehen ſei, die
den Zweck habe, den Mitgliedsgemeinden das
Vorbildliche auf allen Gebieten zu zeigen, das im
Kreiſe vorhanden ſei.

die Verkehrsſtörung. Da griffen hilfsbereite
Hände, jung und alt, in die Speichen und brach
ten das Gefährt wieder zum Rollen.

Ueber 600 Stenographen in Merſeburg.
53. Hauptverſammlung des Stenographenbundes„StolzeSchrey“. ravge

Jn der Monatsverſammlu des Steno
graphenvereins „Stolze-Schrey“, die am Donners-
tag unter Vorſitz von Landesoberinſpektor

abgehalten wurde, kamen nochmals die
orbereitungen zur Sprache, die zur 53. Haupt-

verſammlung des Stenographenbündes Sachſen-
Anhalt (Syſtem „Stolze Schrey“) vom 11. bis
13. Juni in Merſeburg getroffen werden. Die
Tagung verſpricht einen glänzenden Verlauf;
nicht weniger als über 600 Stenographen haben
ſich bereits gemeldet,

Am Sonnabend ſipdet u. a. die Bundes-
verſammlung ſtatt, der ſich am Abend ein Feſt-
kommers im „Tivoli“ anſchließt.
morgen beginnt das Wettſchreiben.

Jm Mittelpunkt der Tagung ſteht die
öffentliche Feſtver ſammlung im „Caſino“,

die mittags beginnt und zu der die Bürgerſchaft
unſerer Stadt eingeladen iſt. Den Feſtvortrawird Oberſtudiendirektor Bruns ahrekurg)
über das Thema Der Weg zur Volkskurzſchrift“
halten. Nach der Beſichtigung der Sehenswürdig-
keiten Merſeburgs ſchließt ſich ein Feſtball im
„Caſino“ an.

er Montag iſt für Ausflüge in die Um-
gebung vorgeſehen.

Unterrichtsweſen bei öer Reichsbahn.

Dem Unterrichts- und Bildungsweſen wird
bei der Reichsbahn große Aufmerkſamkeit ge-
ſchenkt. Das Perſonal wird vor der Einſtellung
pſychotechniſch unterſucht, um feſtzuſtellen, ob es
für die in Frage kommenden Dienſtzweige Ran-
gier, Schalter- und Lokomotivdienſt geeignet
iſt. Bei allen Dienſtſtellen werden Dienſtvor-
träge und Dienſtbe ſprechungen abgehal-
ten. Hierbei werden alle Möglichkeiten, die ſich
im Dienſte ereignen können, unter Berückſichtigung
der Erfahrungen die man mit der Verhütung von
Unfällen gemacht hat, behandelt. Auch wichtige
Neuerungen im Eiſenbahndienſt, ſowohl im
Jnnen- als auch Außendienſt, werden auf das ein-
gehendſte behandelt.

Größter Wert wird auf die richtige Ausbil-
dung der Werkſtättenlehrlinge ge-
legt. An Stelle der gewerblichen Fortbildungs-
ſchulen, die ſonſt alle Lehrlinge beſuchen müſſen,
ſind bei der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft Lehr
lingsſchulen eingerichtet, zu deren Beſuch alle
Werkſtättenlehrlinge verpflichtet ſind. m Be
zirk der Reichsbahndirektion Halle beſtehen drei
Werkſchulen, bei denen der Unterricht zum Teil
von Berufslehrern und zum Teil von Reichsbahn-
beamten erteilt wird.

Außer dieſen pflichtmäßig zu beſuchenden
Unterrichtseinrichtungen wendet die Reichsbahn
erhebliche Mittel auf, um das Wiſſen ihrer Be
dienſteten durch Einrichtung fachwiſſenſchaftlicher
Vorträge, durch Erlernung der Reichskurzſchrift
u. a. m. zu bereichern
der Reichsbahngeſellſchaft ins Leben gerufenen
Unterrichts- und Bildungsmöglichkeiten erfolg'
durch den Verband deutſcher Eiſenbahnfachſchulen

Sonntag

und die Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Beamten

Eine Ergänzung der von

hochſchulen.
Auch die Verwaltungsakademien, u. a. in Ber-

lin, München und Düſſeldorf, erfreuen ſich bei
ihren Sonderlehrgängen für E. t
ſchaften regen Zuſpruchs aus Reichsbahnkreiſen.

Jahreshauptverſammlung des Königin-
Euiſe-Bundes.

Der KöniginLuiſe-Bund hielt am Donnerstag
in Müllers Hotel ſeine Jahreshauptverſammlung
ab. Die Vorſitzende, Frau Profeſſor Wedding,
wies auf die Bundestagung am 23. und
24. Juni in Halle hin und verpflichtete eine neue
Kameradin.

Nach dem gemeinſamen Geſang des Bundes
liedes wurde von der ſtellvertretenden Schrift
führerin der Jahresbericht erſtattet. Das
letzte Jahr hat bewieſen, daß der Bund weiter
vorwärts ſchreitet. 168 Mitglieder zählt der
Bund, die in kameradſchaftlichem Geiſte dem
hehren Vorbild der Königin Luiſe nacheifern.
Die Kaſſen verhältniſſe befinden ſich in beſter
Ordnung. Die Einnahmen und Ausgaben
ſchließen mit 1412 M. ab. Die größten Mittel
wurden zur Speiſung von alten Leuten
verwendet, einer Einrichtung, die vielen Segen
geſtiftet hat und im Herbſt wieder aufgenommen
werden ſoll.

Der neue Vorſtand ſetzt ſich aus nach-
ſtehenden Damen zuſammen: Vorſitzende: Frau
Profeſſor Wedding, zweite Vorſitzende: Frau
Frohn, Kaſſiererin: Fräulein Eichardt,
Stellvertreterin: Frau Haertel, Schrift-
führerin: Fräulein Kutſchbach, Stellver
treterin: Frau Zins!ly.

Jm weiteren Verlauf des Abends, der von
muſikaliſchen Darbietungen umrahmt war, hielt
Dr. Stöweſand in ſeiner launigen Art einen
Vortrag über Adolf v. Menzel, dem Maler der Zeit
Friedrichs des Großen und ſeiner Helden. Der
Vortrag fand lebhaften Beifall.

Geſellſchaft für Feſthetik und allgemeine
Kunſtwiſſenſchaft.

Zur Mitgliederverſammlung wurde der ge-
ſchäftsführende Vorſtand (Deſſoir, Utitz, Wolff-
heim, Liebert, Enke) wiedergewählt. Auch der
Beirat wurde wiedergewählt; an Stelle des ver
ſtorbenen Hauttmann tritt Prof. Schering.

Als Ort des nächſten Kongreſſes (1929) iſt
Hamburg, als Ort des übernächſten Kon-
greſſes (1931) Wien vorläufig in Ausſicht ge
nommen worden.

Juniroſen.
Gern möcht ich wiſſen, ob wohl daheim
Voller Roſenduft ſchon mag unſer Garten ſein?
Ob wie ein Teppich ſich breitet das Moos,
Ob am Rain- ſchon nickt eine Heckenroſ',
Ob an der Straße ſchon blühen die breiten Linden,
Um Feldweg die lieblichen Ackerwinden?
nd wer heute die Roſen nimmt,

Die ehemals für mich beſtimmt --7
Lotte Humbert.

ſätzlich ſeine Bedenken gegen die Uebertragung

Nummer 133

Der Klammeraffe.
Aufſatz des Quartaners Paulchen Kulicke.

Der Klammeraffe (simia fibula) iſt vorwie
gend weiblichen Geſchlechts. Er iſt eine Abart
des Menſchen und erbringt den Beweis, daß der
Menſch nicht vom Affen, ſondern der Affe vom
Menſchen abſtammt. Er wird in der ganzen
ziviliſierten Welt immer häufiger beobachtet und
hat, namentlich in den letzten zehn Jahren, in
erheblicher Weiſe an Zahl zugenommen.

Seine Haupteigenſchaften ſind Unterneh
mungsluſt und Freiheitsdrang. Jn ſitzender oder
hockender Stellung trifft man ihn auf dem Hin
terteil von Motorrädeern an. Bei Kurven oder
ſonſtigen gefahrbringenden Stellen klammert er
ſich ängſtlich an das vor ihm hockende Männchen
an, daher ſein Name. Da er meiſt nur paarweiſe
angetroffen wird, nennt man ihn auch kurg
„Sozia“.

Seine Nahrung iſt in der Hauptſache die des
Menſchen, doch bevorzugt er Leckerbiſſen, wie
Schokolade, Bananen und Apfelſtnen, von denen
er große Mengen zu genießen imſtande iſt. Er
wird 140 bis 170 Zentimeter groß, erreicht ein
Gewicht von 90 bis 200 Pfund und bringt leben
dige Junge zur Welt. Die Hinterbeine ſind oft
ſehr kräftig ausgebildet und zeigen mitunter
ſchöne Formen. Je nachdem ſind ſie meiſt mit
Florſtrümpfen oder Ledergamaſchen überzogen.
Jn der Jugend ſind die Klammeraffen ſanft
mütig und zutraulich, dabei lebhaft, liſtig undnengſerig Jn der Gefangenſchaft, auch Ehe ge

nannt, ſoll ſich nach und nach die Sanftmut ver-
lieren.

Jn England nennt man die Klammeraffen
in der Jugend „Motorengel“. Jndes hat die
Wiſſenſchaft nachgewieſen, daß dieſe Bezeichnung
nur auf wenige Exemplare Anwendung finden
kann und daß überhaupt die Geräuſche und Ge
rüche, mit denen ſie ſich fortbewegen, eines Engels
nicht würdig ſind.

Keue Fluglinien für Halle Leipzig.
Nachdem im Einvernehmen mit den Reichs

und Landesbehörden der Luftverkehr vom Flug
hafen Leipzig-Mockau auf unſeren Flughafen
Halle-Leipzig verlegt wurde, hat ſich die Zahl der
dieſen berührenden Linien um drei vermehrt.

Außer den im Mitteldeutſchen Flugkursbuch
genannten Linien verkehren nunmehr noch

Linie 9: Berlin-- München mit Anſchlüſſen
nach Zürich, Lauſanne, Genf, Wien, Budapeſt und
Rom:

8.15 ab Berlin an 18.40
9.30 an Halle ab 17.25
9.45 ab Halle an 17.10

12.45 an München ab 14.10
Linie 141: Chemnitz--Halle-- Berlin mit An

ſchlüſſen nach Danzig, Stockholm, Königsberg,

Kopenhagen, Oslo: r6.30 ab Chemnitz an 19.05
7.05 an Halle ab 18.30
7.25 ab Halle an 18.15
8.40 an Berlin ab 17.00

Linie 157: Halle Dresden Görlitz mit An
ſchluß nach Breslau und dem Rieſengebirge:

7.40 ab Görlitz an 17.20
8.20 an Dresden ab 16.50

10.30 ab Dresden an 16.35
11.30 an Halle ab 15.40

TholuckFnekdote.
Der berühmte Hallenſer Theologe, Profeſſor

Tholuck, deſſen 50. Todestag am 10. Juni t
konnte einmal nicht einſchlafen, weil eine Uhr
laut tickte. Am nächſten Morgen beklagte er e
bei ſeinem Diener darüber, daß er hätte aufſtehen
und die Uhr in ein entferntes Zimmer tragen
müſſen.

„Aber, Herr Geheimrat,“ meinte der Diener,
z Sie doch bloß den Pendel anzuhalten

rauchen.
Tholuck ſtarrte den Mann ganz verdutzt an,

dann ſchlug er ſich vor die Stirn und rief:
„Doktor, Profeſſor und Geheimer Konſiſtorialrat

und wußte nicht, daß die Sache ſo einfach iſt!“

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die elf Schillſchen

Offiziere,“ ein Drama aus Deutſchlands ſchwerer
Zeit; ferner das Luſtſpiel „Ja, der Sonnen-
ſchein“.

Uniontheater. „Der Sturm auf den Gold-
expreß“, mit Tom Mix; ferner der Kriminal-
film: „Das Schloß der einſamen Menſchen.“

Kammerlichtſpiele. Der ruſſiſche Großfilm
„Die Mutter“, nach dem Roman von Maxim
Gorki; außerdem ein Luſtſpiel mit Monty Banks.

Stenographenbund Sachſen-Anhalt (Stolze
Schrey). Sonnabend Beginn der 53. Hauptver-
ſammlung.

FArbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
Wehrwolf, Bund deutſcher Männer u. Front

krieger. Monatsverſammlung am 10. Juni,
abends 8 Uhr, im „Caſino“.

Stahlhelm. Sonnabend, 11. Juni, abends
8 Uhr, kameradſchaftliches Beiſammenſein mit An
gehörigen in Müllers Hotel.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mu Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Jmmer noch fließt kalte Luft auf der Rückſeite

des nordeuropäiſchen Tiefs dem Kontinent zu,
wodurch die Temperaturen unter gleichzeitiger
Aufklärung abermals zurückgegangen ſind. Da
das Tief weiter ſüdwärts wandert, wird Mittel
europa mehr und mehr von ihm in Mitleidenſchaft
gezogen werden, ſo daß Bewölkungszunahme und
zeitweiſe Niederſchläge die Folge ſind.

Vorherſage: Vorwiegend wolkig und kühl mit
vereinzelten Niederſchlägen. Jm Gebirge ſtellen
weiſe Nachtfroſt.



mals-Entwürfen.)

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
k. Schkopau. (Gauſängerfeſt.) Am

kommenden Sonntag findet hier das 3. Gau
fängerfeſt des Elſtergaues, verbunden mit
Fahnenweihe des hieſigen Männergeſangvereins,
im Schloßpark ſtatt. Umfangreiche Vorbexeitun-

gen zu dieſem Feſt werden getroffen. Nach Emp-
fang der geladenen Gäſte und zahlreicher Ver

eine findet der Feſtzug um 2 Uhr durch den feſt
lich geſchmückten Ort ſtatt, worauf das Feſt ſeinen
Anfang nimmt.

Bad Dürrenberg. (Die Liegekuren
und die Kinderſpeiſung) in der Liege-
halle auf dem Sportplatz haben wieder begonnen,

und zwar haben Kinder der Schule Lennewitz
Oſtrau den Anfang gemacht.

Kötzſchau. (Ausſtellung von Ehren
Ein Künſtler unſeres

Ortes hatte am Sonnabend und Sonntag Zeich-
nungen, Modelle und Grundriſſe für das geplante

Ehrenmal ausgeſtellt. Beſondere Beachtung fand
ein in Bronze gedachtes Modell „Treuſchwur“.

b. Piſſen. (Die Kirche im Schmucke.)
Am erſten Pfingſtfeiertage prangte unſere Kirche
in einem neuen, feſtlichen Schmuck. Altar, Kanzel
und Taufſtein trugen zum erſten Male die wir-
kungsvolle, in violettfarbenem Samt mit hell-
gelben Franſen gehaltene Bekleidung. Zur
weiteren Verſchönerung des Gotteshauſes waren
der Kirche von freundlichen Spendern eine weiße
Altardecke mit Spitzen und zwei langentbehrte
vergoldete Altarleuchter mit zwei Kerzen ge-
ſtiftet worden. Allen, die zu dieſer, ſeit Jahren
erſtrebten, eindrucksvollen Belebung des Jnneren
unſerer Kirche beigetragen haben, ſei an dieſer
Stelle der wärmſte Dank der Gemeinde ausge
ſprochen.

b. Piſſen. (Der Verkauf des Kirſchen-
anhanges) der beiden Gemeinden Piſſen
und Rodden fand am Dienstag meiſtbietend tn
den in Frage kommenden Gaſthöfen ſtatt. Für
Piſſen blieb der Ertrag des Pachtpreiſes rund
um ein Drittel gegen den des Vorjahres zurück,
während die Gemeinde Rodden einen vollauf be
friedigenden Erlös erzielte. Das Höchſtgebot
für Piſſen gab Pächter W. Bernhard, Grop-
lehna, ab mit 1000 M. für Rodden erhiekt
Pächter O. Seidel, Dölzig, den Zuſchlag
mit 333 M.

1 Kötzſchlig b. Schkeuditz. (Pfingſtbier.)
Am 2. und 3. Pfingſttage wurde hier ein alter
Brauch, das ſogen. „Pfingſtbier“, gefeiert. Vom
Rittergut war den Pfingſtburſchen eine Fohlen
koppel zur Verfügung geſtellt. Auf dieſer war
ein Tanzzelt errichtet. Das Feſt wurde mit einem
Umzug durch das Dorf eingeleitet, wobei die
Ehrenjungfrauen von den Pfinaſtburſchen abge
holt wurden. Leider hatte der Himmel kein Ein-
ſehen; denn gegen 3 Uhr ſetzte ein tüchtiger Regen
ein, der bis zum Abend anhielt. Alles flüchtete
in das Zelt und in das nahe Gaſthaus. Aber die
Teilnehmer t ſich nicht ſtören und tanzten bis
zum frizr orgen. m andern e war
beſſeres Wetter. ieſer Tag war für die alten
Herrſchaften; am erſten hatte ſich die Jugend aus
getobt, und nun ſollten es ihnen die Alten gleich-
tun. Da es 7 nicht regnete, kamen au
die Kinder auf iſt Rechnung, ſie konnten ſo vie
ſie wollken Karuſſell fahren.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Der Läichtſtreit.

Mücheln. Die dem neuen Gebührentarif des
ſtödtiſchen Elektrizitätswerkes Mücheln wider
ſprechenden dreizehn Gemeinden haben, nachdem
der Magiſtrat die Verhandlungen auf gütlichem
Wege unmöglich gemacht hat, beſchloſſen, den
Streitfall dem Kreisausſchuß vorzulegen. Da
auch die Stadtverordnetenverſammlung gegen die
Geſchäftsführung und den Magiſtrat beſchwerde-
führend vorgegangen iſt, befaſſen ſich nunmehr
Kreisausſchuß und Bezirksausſchuß mit dem
ſtädtiſchen Elektrizitätswerk, das ſeit zwei Jahren
die öffentliche Meinung unliebſam beſchäftigt.

2

Mücheln. (Nochmalige Ausſchrei-
bung des Kirſchenbehanges.) 1000 M.
wurden in dem öffentlichen Verkaufstermin für
den Kirſchenbehang der ſtädtiſchen Straßen ge
boten, während im Vorjahre 8000 M. daraus

hang ſteht, iſt die Verpachtung nochmals ausge
ſchrieben worden.

„Bündig wollt' er's noch nicht machen
Mücheln. Vielen iſt die Pfingſtfreude ver

regnet, keinem aber iſt ſie o verhagelt, wie hier
einer „frommen Helene“. Sie ging ſchon lange
mit ihm, einem ehrbaren Kuhmelker und Kuh-
fütterer, und alles deutete darauf hin, daß er auch
eine Familie füttern, d. h. ernähren würde. Fami-
lienhaft war das Verhältnis ſchon lange: drei
Kinder wenn auch wicht von ihm belebten
den Kreis. Und nun war Helene mit ihrem
Schatz aufgeboten“ Pfingſten ſollte die Hochzeit
ſein.

Die Kartoffeln für die Klöße waren geſchält,
der Braten lag bereits in der Pfanne, Kuchen-
duft durchzog die Räume und ſicherlich war auch

für r geſorgt, denn Milchliebte der Mann der Kühe für ſeine Perſon nicht.
Von ſeinen Pflegebefohlenen aber war ihm
eine Eigenſchaft überkommen, die uns den Schluß
der Geſchichte verſtehen läßt, nämlich eigenwillige
Bedächtigkeit.

Am Sonnabend vor Pfingſten ſtand das
„pfingſtliche Paar“ vor dem Standesbeamten.
er Braut war recht Mute: drei, vier

Kinder ſollten einen Vater bekommen. Und ſie
einen treuen Mann. Nun 27 die Unterſchrift
unter das Protokoll und der Schritt fürs Leben
war getan.

as aber zögert der ehrbäre Kuhmelker?
Der Federhalter war ungewohnt, indes ſeinen
Namen wird er doch ſchreiben können? Helene,
noch ganz ſchüchterne Braut, enthält der
Worte, die ihr wegen ſeines Zögerns auf der
Zunge liegen.

elene zur Frau haben das will er ſchon,
aber nicht „bündig“. Da gibt der Bräutigam
den Halter zurück und geht mit den Worten:
„Ne, bündig wollte ich's noch nicht machen!“

St. Ulrich. (Paſtor Küſtermann), der
ſeié 1913 und als Nachfolger des ſeinerzeit nach
Halle (Saale) als erſtem Preſſepfarrer be
rufenen Paſtors Swiercewski das hieſige Pfarr-
amt inne hat, tritt aus Geſundheitsrückſichten
am 1. Juli in den Ruheſtand.

g. Niedereichſtädt. (Kirſchenverpach
tung.) Bei der Kirſchenverpachtung der Ge
meinde Niedereichſtädt erhielt gegen eine Pacht
umme von 1000 M. die itwe Lauten-ch läger aus Querfurt für ſämtliche Kirſchen-

en den Zuſchlag, mit Ausnahme des
erges, deſſen Kirſchennutzung die Gemeinde im

einzelnen e Für die Kirſchennutzung
an der Oechl e und Kupferweinſtraße erteilte
die Gemeinde bereichſtädt den Zuſchlag an Albin
Lautenſchläger in Obereichſtädt für ein Pacht-
gebot von 4390 M. Für die Bernſtädter Allee er
ſchien ein Angebot pon 50 M. zu gering, ſo daß
die Gemeindevertretung Geſchloß, die Kirſchen
nutzung der einzelnen Bäume an die Gemeinde-
mitglieder zu verpachten.

Nachbarſtadt Halle.

Eine Francke-Gedenktafel.
Zum Gedächtnis Auguſt Hermann Franckes

wurde am 8. Juni, dem 200. Todestage Fwanckes,
am Pfarrhauſe der Ulrichkirche, wo Francke
12 Jahre gewohnt hat, eine Gedenktafel enthüllt
und unter Feierlichkeiten, an denen die ſtädtiſchen
Behörden und die Geiſtlichkeit teilnahmen, ge
weiht.
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Acis und Galatea.
Paſtoral von G. Fr. Händel.

Die Tagung der Aeſthetiker in Halles
Mauern war der Anlaß, das im vergangenen
Herbſte gebotene Paſtoral als Feſtvorſtellung den
Gäſten zu bieten. Unſere Opernleitung hatte mit
größter Sorgfalt die Neuaufführung vorbereitet,
namentlich der muſikaliſchen Ausgeſtaltung vollſte
Aufmerkſamkeit geſchenkt, hinſichtlich der ſzeniſchen
Darſtellung aber alle ſeinerzeit geäußerten Be

denken und Wünſche unberückſichtigt gelaſſen. Nicht
immer zum Vorteile der Jdylle, deren dramatiſche
Darſtellung eben ganz außergewöhnliche Jn-
ſzenierungskunſt verlangt.

erloſ wurden. Da das Gebot nach Anſicht des
Magiſtrats in keinem Verhältnis zu dem Be-
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Die Mitwirkung der NottebohmSchule er
ſtreckte ſich wieder über das ganze Stück. So glück
lich auch der Gedanke iſt, durch den Bewegungs-
chor den Empfindungen und Gedanken des in
antiker Art behandelten Chores ſichtbar Ausdruck
zu verleihen, ſo iſt doch ſein faſt ſtändiges Jn-
aktiontreten nicht immer gutzuheißen, da es zu
leicht die Aufmerkſamkeit mehr als gut iſt ablenkt
und das Gegenteil von dem Gewollten erreicht:
kein Vertiefen, kein Unterſtreichen der augenblick-
lichen Stimmung, ſondern eher ein Verflachen.
Jm erſten Auftritt könnten die Bewegungen
natürlicher, noch naiver ſein. Hier verſpürt man
ein Ueberwiegen der Verſtandestätigkeit gegen-
über dem Gefühl, dem natürlichen Jmpuls. Recht
überzeugend und ſprechend dagegen wirkte der
Bewegungschor im zweiten Akt. Dieſes Umſetzen
der Gefühle und Gedanken in rhythmiſche Be-
wegung gehört zu den gelungenſten Leiſtungen,
die Hedwig Nottebohm bisher gezeitigt hat.

Magda Schwelles „Galatea“ wies eine
merkliche Verfeinerung gegen früher auf. Jn
einigem Abſtande von dieſer Leiſtung blieb Paul
Baſſermanns „Acis“, jedoch konnte man
auch hier einen deutlichen Fortſchritt wahrnehmen.
An Stelle unſeres ſeriöſen Baſſes Alfr. Schütz
ſang geſtern Auguſt Roesler den „Poly-
phem“. Nicht zum Vorteile der Rolle. Das
Stimmkapital unſeres vortrefflichen Oberſpiel-
leiters reicht für eine derartige Geſtalt nicht aus.
So konnte er vieles nur andeuten und mußte es
der nachſchaffenden Phantaſie des Zuhörers über
laſſen, das Fehlende zu ergänzen.

Der Chor ſtand auf anſehnlicher Höhe; die
Männerſtimmen ſtellen den Frauenchor in den
Schatten.

Leider wies das Orcheſter nicht die unbedingt
erforderliche choriſche Beſetzung der Holzbläſer auf,
die nun einmal zu einer Händel- Aufführung ge
hört. Generalmuſikdirektor Band führte das
Opernſchiff mit gewohnter Umſicht. Daß ihm die
zarten paſtoralen Nummern der Partitur beſſer
liegen als die dramatiſch wuchtigen, trat auch
geſtern wieder zutage. Es iſt Miniatur-Händel
Stil, was er uns bietet.

Martin Frey-

Amtsjubiläum von Sup. Hellwig.
Der Superintendent des Kirchenkreiſes Halle

Land II, Johannes Hellwig, kann in dieſen
Tagen auf eine 20 jährige Tätigkeit als Super-
intendent zurückblicken. Er wurde am 30. No-
vember 1867 in Leſſen (Weſtpreußen) geboren,
war Hilfsprediger des Predigerſeminars in
Wittenberg, Pfarrer in Schönewalde, Oberpfarrer
in Schmiedeberg und wurde 1907 Superintendent
in Atendſee, 1911 Oberpfarrer und Super-
intendent in Mücheln. Superintendent
Hellwig vertritt als einer der führenden
Männer den Gedanken des Evangeliſchen Bundes
in unſerer Provinz. Er iſt Mitglied der Pro-
vinzialſynode und des Preovinzialkirchenrates.
Wir bringen dem Jubilar unſere Segenswünſche
dar.
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Aus dem Leſerkreiſe.
Ur chriften aus dem Leſerkreiſe AÜbernimmt die
chriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.

Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen
werden nicht berückſichtigt

Was auf dem Poſtamt nottut.
Ueber die Zuſtände bei dem hieſigen Poſtamt

ſind ſchon verſchiedene Klagen laut geworden. Jm
Flur des Poſtamtes befindet ſich ein Briefmarken
automat, der aber oft den Dienſt verſagt. Wer
noch nicht das Warten gelernt hat, kann es bei der
Geldabfertigungsſtelle lernen. Man
nimmt 5 Minuten in Kauf das erlebt man
auch bei Poſtämtern anderer Städte wenn
man aber 10, oder wie es dem Einſender am
7. d. Mis,, vormittags zwiſchen 10--12 Uhr, ge-
ſchah, 22 Minuten auf Abfertigung warten muß,
ſo kann man die Geduld verlieren. Da ſieht man
Frauen ungeduldig ſtehen. Jhre Zeit iſt gemeſſen,
ſie müſſen heim, die Mittagſtunde naht, der Herr
Gemahl will pünktlich ſein Eſſen haben, die Kin-
der vielleicht eingeſchloſſen, ohne Aufſicht er
warten die Mutter. Dort ſteht ein Geſchäftsmann,
deſſen Zeit Geld iſt, ein Angeſtellter, ein Lehr-
ling, eine Verkäuferin aus einem Geſchäft uſw.,

der geſtrenge Chef glauben, daß ſie auf der Poſt
haben ſo lange warten müſſen, oder waren ſie
bummelig Endlich iſt man in vorderer oder
vorderſter Reihe, da drängeln ſich andere vor.

Was wollen Sie denn, treten Sie hinten an, ſo
rufen eine zwei Stimmen! Jch will fern
ſprechen, tönt's zurück. Bitte, geben Sie mir Num-
mer ſo und ſo viel. Jch will Fernverbindung na
auswärts, tönt es weiter. Wieder müſſen die Geld
einzahler oder empfänger warten: Ferngeſpräche
gehen vor der Mutter, die kochen ſoll, auf welche
die Kinder warten, gehen vor den Verrichtungen
des Handwerksmeiſters, des Lehrlings, des An-
geſtellten uſw. Der Beamte nimmt den Betrag
für das Ferngeſpräch, ſchreibt die Nummer, den
Betrag ins Buch und die Leute warten, warten
geduldig.

Einſender dieſes kennt die Verhältniſſe anderer
Städte, Halle, Leipzig u. a. m. Nirgends würde
das Publikum dieſe Geduld zeigen, wie in Merſe-
burg. Jch bin weit entfernt, etwa unſeren Poſt
beamten einen Vorwurf zu machen. Jhre Tätig-
keit ſtellt im Gegenteil an deren Nerven ziemliche
Anforderungen. Abhilfe könnte geſchaffen werden
dadurch, daß man, wie bei der FahrkartenAbfer
tigung der Eiſenbahn, in den verkehrsreichſten Ge
ſchäftsſtunden den dritten Poſtſchalter öffnen oder,
was für das ſich entwickelnde Merſeburg nur noch
eine Frage der Zeit ſein dürfte, eine Poſthilfs-
ſtelle auf dem Markt errichtet. Vielleicht küm-
mern ſich unſere Poſtverwaltung und unſere Herren
Reichstagsabgeordneten einmarx um dieſe wichtige
Angelegenheit. Zeit iſt für die hieſige Geſchäfts

welt auch Geld! V.
Runöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, 11. Juni,
Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,40, 17,15
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetter
dienſt. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programzns 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch

und Eſperanto). 12 Uhr: Proben aus den RNeu-
erſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt. 12,55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe
und Börſenbericht. 14,50 bis 15,40 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. 14,50 Uhr: Lektor Claude Granderund E. van Eyſeren: Franzöſiſch für Anfänger.
15,15 Uhr: Dieſelben: Franzöſiſch für Fort-
geSritteng 16,30 bis 17.45 Uhr: Nachmittags
onzert. Mitwirkende: Dresdener Freie
(die erren e Schneider, iphahn,
r er) Rolf Schroeder (Klavier). 17,45 bis
18 Uhr: Dr. Herbert Roth (Dresden): „Otto
Gußmann.“ Anläßlich der d
in der Stagatlichen Gemäldegalerie, Dresden.
18 bis 18,15 r: Funkbaſtelſtunde. 18,15 bis18,30 Uhr: Walter Großmann vom Gewertſchafts
bund der Angeſtellten: „Aus der Praxis des
Arbeitsrechts. 19 bis 19,30 Uhr: Univ.-Prof.
Dr. Alfred Doren: „Wunſch- und Traumländer.
Letzter Vortrag. 19,30 bis 20 Uhr: Oberreg.
Sekr. Hartmann (Dresden): „Wer kann reichs-
eſetzliche Jnvalidenrente beziehen. 20 Ahr:
ettervoraüsſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr:

Sinfoniekonzert. Dirigent: Alfred Sösendrei.
Soliſten: Käthe Heinemann (Klavier), Berlin,
Max Krämer (Violine) und Max Hellriegel
(Bratſche). Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15 bis
24 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende: Maria Holz
apfel, Herbert Gaertner, Fritz Stauffert, ſämtlich
in Weimar.

Leipziger Börse vom 10. Juni
Mitgetellt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle,
9. 6.

158,00
156.,50
79,00

123,00
54,00

186,00
150,00
147,00

172,00 172, o0

80,00 76,00
146.26 146. 00

317,50 310,d0
1653,50 151,00
1650,00 1460,50

161,00 181 00
54,00 50,50

Adca 146. 26
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne
Chromo Najork
Etzold &kiebling
Falkenst. Gardin. 120,00
Gautzschkammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.
Köbcke Co.Landkr. Kulkwitz
Leipz. Baum woll. 250,00 250,00
do. Wolle
do. Kammgarn 200,00 200,00

Lelpz. Hypoth.-B
do. Biert Rledeck

Lindner d 00Mansfeld
Meerane Kammg.
Norddtsch. Wolle
Pittler Werkzeug
peenPrehlitzer Brnk.
Prestowerke
Rauchw. Walther
Riquet Co.
Schubert &Salze
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Thüringer Wolle
Wotanwerke

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in erſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Tegzttteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg. beide in Merſeburg.

Gottesdienſt- Anzeigen
Sonntag, den 12. Juni 1927. (Trinit.)

Geſammelt wird eine Kollekte für die Franckeſchen
Stiftungen in Halle a. S.

Es predigen
Dom:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde i. d.

Herberge z. Heimat. Paſtor Wuttke.
Jungfrauen Verein des Vaterländiſchen

Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1)
Sonntag, abends 7,30 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße).
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Volksbibliothek: Geöffnet wie bisher.
Stadt:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Donnerstag, abends 8 Uhr:

Breiteſtraße 18. Paſtor Angermann.
Ev. Männer- und Jugendverein.

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.

Evang. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der

Geiſel 5. Frau Paſtor Riem.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung an der

Geiſel 5.

Altenburg
Vorm 10 Uhr Paſtor Mielcke.
Born. i Uhr: Kindergottesdienſt.

Paſtor Riem.

Ev. Mädchenbund St. Viti.
Diensrag, abends 8,15 Uhr: Verſammlung in der

Herberge zur Heimat.

Bibelſtunde,

Neumarkt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr:

St. Thomae im Pfarrhauſe.
Niederbeunga:

Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Oberbeung:

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Röſſen:
Vorm, 10 Uhr: Gottesdienſt
Vorm. 11,16 Uhr: Kindergottesdienſt.

chors. (Kirche.) e

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibel ſtunde.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Amt mit Predigt.
8 Uhr: Andacht.
Donnerstag: FronleichnamGottesdienſt.

Nouröſſen.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
2,30 Uhr: Andacht.
Donnerstag: Fronleichnam-Gottesdienſt.

Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne

Mädchenverein

Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde (Kirche).
m 8 Uhr: Uebung des Kirchen

i

18

Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag, 2

Familiennachrichten.
Verlobungen: Elſa Schlegel m. Heinrich

Schüler, Schladebach und Stade. Gretl
Schuchert mit Hans Schmöger, Weißenfels
di egard Korch mit Erich Schmidt, Weißen
els.
Vermählungen: Alfons Müller u. Char-

Am Momag, den 13. v Juni 1927, nach
ags 18 Ahr, ſoll im hiefigen Gaſthofe der

irfchenanhang der Gemeinde Thalſchügtz öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen
im Termin. Der Gemeindevorſteher.

lotte geb. Voigt, Weißenfels. Richard Lumpe
und Lina geborne Krüger, Porbitz. Wilhelm
Lehmann und Alma geb. Eichholz, Porbitz.
Werner Brümmer und Hildegard geb. Frißtzſche,
Klein-Goddula. Kurt Kerſtan und Eiſa geb.
Wechert, Lauchſtädt. Kurt Schmidt und
Margarete geb. Nagel, Weißenfels. Willy
Enke und Lies geb. Schmidt, Weißenfels.
Paul Schneider und Minna geb. Grüneberg,

erſeburs

3wangsperſteigerung,
Sonnabend, den 11. Juni ds. Js., vorm, 11 Uhr

werde ich im Gaſthof zur Funkenburg, hier,

1S ib ine, 1Bü li ine,1 her J d u e maſch
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Todesfälle:
Holzbildhauermeiſter Paul Siebert, Weißen

els
Frau Henriette Wagner, Lützen

J Auguſt Mehlgarten, Schladedach.
Franz Pfeiffer Querfurt.
Frl. Martha Schramm, Querfurt.
Guſtav Schmidt, Weißenfels.
Anna Gimpel, 73 J., Weißenfels.

Remſcheider Werkzeuge
Fachkundiger, bei den Verbrauchern beſonders auf
dem Lande eingeführter

geſucht.

Backhaus Hellmann
Leſer kauft bei unſeren Juſereute n

Vertreter
Beſitzer von Motorrad bevorzugt.

Größte Verdienſtmöglichkeit!

Barmen-U.
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Eine Auslanösreichsanleihe?
An der Berliner Börſe erhält fich das Gerücht,

daß die Auflegung einer großen Auslandsanleihe
in Höhe von 450 Millionen M. unmittelbar vor
dem Abſchluß ſtehe. Es werde lediglich die Rück
kehr des Reichsfinanzminiſters Köhler aus
Schweden erwartet.

Der Brüſſeler „Soir“ meldet, daß in Brüſſet,
London und Neuyork ſeit etwa vierzehn Tagen
abſchließende Beſprechungen über eine deutſche
Auslandsanleihe ſtattfänden. Es ſei in Aus-
ſicht genommen, die neue deutſche Auslandsan
leihe auch an den Börſen von Brüſſel und Lon
don aufzulegen.

Brucköorf-Kietlebener BergbauVerein.
Infolge des Dammbruches ſchließt die Gewerk

ſchaft des BruckdorfNietlebener BergbauPereins
das Jahr 1926 mit einem Betriebsverluſt von
1340 973 M. ab. Dazu kommen für Aufwertungen
194 346 M. und für Abſchreibungen 117229 M.
Unter Hinzurechnung der ſtatutengemäßen Ge
winnanteile von 25 000 M. ergibt ſich ein

Geſamtverluſt von 1677 548 M.
Die geſtrige Gewerkenverfſammlung beſchloß,

zur Deckung dieſes Verluſtes den Gewinnvortrag
aus 1925 mit 311 627 M. zu verwenden und den
verbleibenden Reſt von 1 365 921 M. durch Er-
hebung einer Zubuße zu decken.

Dem Bericht des Vorſtandes entnehmen wir
folgende Ausführungen:

„Der Beginn des abgelaufenen Geſchäftsjahres
brachte ſehr ungünſtige Abſatzverhältniſſe, die durch
die außerordentlich milde Witterung des Winters
1925/26 hervorgerufen wurden. Als eine Belebung
im Abſatz einzuſetzen begann und weſentliche Ver
beſſerungen des Abraumbetriebes auf Bergwerk
Alwiner Verein ihre rationelle Auswirkung zeigen
ſollten, trat der Dammbruch ein, der uns ſchwerſte
wirtſchaftliche Schädigungen brachte. Um die
Brikettfabrik weiter betreiben zu können, wurde
ein Tiefbaufeld aufgeſchloſſen. Dieſer Aufſchluß
verurſachte zwar auch erhebliche Koſten, er war
aber mit Rückſicht auf die Aufrechterhaltung des
Handelsgeſchäftes unbedingt erforderlich. Auch
die durch den Dammbruch bedingte Unterbrechung
bzw. Einſchränkung in der Produktion wirkte ſich
in finangieller Beziehung ſchwer aus. Erſchwert
wurden die wirtſchaftlichen Verhältniſſe noch da
durch, daß wiederum im Laufe des Geſchäfts
jahres eine Steigerung der Löhne und der Sozial
laſten, vornehmlich durch die erhebliche Erhöhung
der Knappſchaftsbeiträge, eintrat.

Die ſozialen Laſten ſind im Jahre 1026
gegen das Vorjahr um 41 Prozent geſtiegen.

Sie hetrugen 12,2 P der gezahlten Löhne
und 10,1 Prozent des Umſatzes, während noch im
W mtt 5 Prozent des Umſatzes angegeben
wer

Das Geſchäftsjahr 1927 wird noch ein
Jahr der Umſtellung ſein, und es wird daher mit
einer Gewinnausſchüttung vorausſichtlich nicht ge
rechnet werden können. Wir glauben aber, daß
im folgenden Jahre 1928 die volle Auswirkung
aller betrieblichen Aenderungen und Erneue
rungen, die ſich in der Hauptſache auf die Er
richtung einer Schwelanlage, die Er-
weiterung der Paraffinfabrik und die Um
wen des Abraumbetriebes erſtrecken, zu er
reichen.“

Halleſche Kaliwerke.
Wie wir erfahren, wurde in der kürzlich ſtatt

gehabten Aufſichtsratsſitzung beſchloſſen, wieder eine
deinen nd e von 10 Prozent in Vorſchlag zu
ringen.

Erhöhte Paſſivität des belgiſchen Außenhandels.

In den erſten 4 Monaten des Jahres belief ſich
die Einfuhr der belgiſchluxemburgiſchen Zollunion im
Wert auf 9505 (i. V. 388) Mill. Franken, der Wert
der Ausfuhr auf 8015 (4946) Mill. Franken, ſo daß
die Handelsbilanz im erſten Jahresdrittel mit 1490
(1442) Mill. Franken paſſiv blieb.
m

Berliner Börsenkurse
vom 9. Juni.Die Notierungen für Aktien und Anleihen versteht steh in

„Relehsmark für 100 Reichsmark“; für auf Paplermark lautende
Akten und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).
Deutsche Anleihen Bankaktten

A. D. Cred. Anst. 146,50
Berl. Handel 231,00 230,00e
Com.- u. Privatb.
Darmst. Nat.-B. 227,00 22
Deutsche Bank 164,25
Disk, Command.
Hall. Bankverein 140,00

Reichsbank
Sichsische Bank 166,00

97,00
do. do. t.35 100, 00

Disch. Adlösgs.-
schuld einschl.
Auslosungsr.

30 000 309,00
30001-60 000 309, 25

do. ausschliebl.
Auslosungsr. 17,37
D. Schutzg.-Anl 8,90 8

Elsenbahnaktien
A. O. Verkehrs 168, 00 160, 60 industrieaktien

Das Reichsfinanzminiſterium hat dem Reichs
tag ſoeben eine Ueberſicht über die Geſtaltung der
Reichseinnahmen und ausgaben in den Rech-
nungeſa ren 1924 bis 1927 vorgelegt.

ie Ueberſicht iſt inſofern von beſonderem Jn
tereſſe, als in ihr bereits das Rechnungsergebnis
des es 1926, für das die Bücher am 31. Mai
1927 abgeſchloſſen worden ſind, verarbeitet iſt, ſo
daß nunmehr das Rechnungsergebnis für die drei
Jahre 1924, 1925 und 1926 vorliegt.

m einzelnen bemerkt das Reichsfinanzmini-
ſterium folgendes:

A. Ordentlicher Haushalt.
Jm Rechnungsjahr 1926 betrugen die

Einnahmen 8451,1 Mill. W.die bisher geleiſteten Ausgaben 7903,1 Mill. M.
Von dem rechnungsmähßigen

Unterſchiedsbetrag von 548,0 Mill. M.
ſind zur Deckung der erwähntena eeaten abzügl. der

Reſteinnahmen 348,5 Mill. M.
erforderlich ſo daß ſich ein

einüberſchußergibt von 199,5 Mill. M.
Dieſer Betrag deckt ſich ungefähr mit den

Schätzungen, die vor a der Rechnung an
geſtellt worden ſind, insbeſondere recht a ſich
danach, daß bei der Verabſchiedung des Haushalts
entwutfs für 1927 in den Haushalt für 1927 ein
Betrag von 200 Mill. Mark als Ueberſchuß aus
dem Jahre 1926 eingeſtellt worden iſt.

Jn den Einnahmen des ordentlichen Haus
alts iſt ein Betrag von 382,0 Mill. Mark ent

lten, der zur Deckung reſtlicher Verpflichtungen
aus den Jahren 1924 ünd 1925 als Beſtand vor
etragen worden iſt. Demgegenüber betragen die
eſtausgaben (abzüglich der Reſteinnahmen) am

Schluſſe des Rechnüngsjahres 1926 noch 348,5 Mill,
Mark. Die Reſtverpflichtungen ſind alſo etwas
We fgegargen, erſcheinen aber auf den erſten

lick immer noch außerordentlich hoch.
n dieſen Reſten ſind jedoch u. a. enthalten zurGehen Won an an R geltelet e

Die Reichseinnahmen und Ausgaben von 1924-27.

An

altbeſitzer auf Grund des S 47 des Geſetzes über

Unterbrechung der deutſchrumäniſchen

Wirtſchaſtsverhandlungen.
Am 7. Juni ſind die Verhandlungen zwiſchen

der deutſchen und rumäniſchen Regierung über
eine finanzielle und wirtſchaftliche Annäherung
abgebrochen worden; da der rumäniſche Dele-
gierte Lapedatu infolge der Regierungskriſe in
ſeine Heimat zurückkehren mußte. Wie wir hören,
dürften die Verhandlungen im Auguſt oder Sep
tember wieder aufgenommen werden ihr Aus
gang iſt aber noch gar nicht zu überſehen. Vor
allem zeigt die rumäniſche Regierung in der
Frage der Vorkriegsrenten noch recht mangel
haftes Entgegenkommen, wobei ſie auf die Art
und Weiſe der deutſchen Aufwertungsmethode
hinweiſt. Sie überſieht aber dabei völlig den
Reparationsdruck, unter dem wir ſtehen, ſie über
ſieht ferner, daß die deutſchen Anleihen natio-

Mill. Mark betragen hat, zu decken.

nalen, die rumäniſchen dagegen internationalen
Charakter trugen.

n Vorku rse der Berliner Börse vom 10. Juni

die n Anleihen (aus dem Jahre1925) 150 Mill. Mark und für e a und
Gewaltſchäden 28,8 Millionen. s ſteht zu er
warten, daß dieſe Reſte im laufenden re ab

wickelt werden, ſo daß ſchon aus dieſem Grunde
ie Ausgabereſte mit Schluß des Rechnungs

jahres 1927 ganz erheblich re werden.
Jm Endergebnis ſind die Einnahmen höher,

die Ausgaben, abgeſehen von den Steuerüber-
weiſungen, niedriger geweſen als die Haushalt- Wicken 270--280, Taubenerbſen 332-348,

Still.Berlin, 10. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Be
Börſe eröffnete gegen geſtern uneinheitlich, vor
wiegend aber wenig verändert. Die Spekulation
blieb größtenteils unter ſich und zeigte nur für
Farbeninduſtrie Jntereſſe.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 10. Juni.
Hafer gut 279—286, mittel 273--278, afer
ämerik. 250—255, Gerſte gut 276-300, Winter

rſte gut 260—275, Futterweizen 310-328, gelbereKiatamais loko 198——204, Mixedmais 208--220,

utteranſätze. erbſen 250—-260, Roggenkleie 186-192 izenB. Außerordentlicher Haushalt. klete 160 170. Weigen: Juli 303, September
Beim außerordentlichen Haushalt ſind für r „Roggen: Juli 268,5, September

1926 38, ober 238.ausgegeben 5099,6 Mill. M. Amtliche Deviſenkurſe vom 9. Juni 1927.eingenommen. 309,6 Mill. M. do 553 Bri idee. 2773 rig
Mithin ſind mehr ausgegeben 29500 Min. M. hen und. 18600 18521 o alen Aire 2320 2234
die vorläufig aus Kaſſenmitteln (noch nicht voll r. 1661 16.66 100ſpan. Peſet. 72.96 73.09
zogenen Reſtausgaben, ſowie die Mittel des Be
triebsfonds) beſtritten ſind.

Ausgabereſten ſtehen hierz offen ſt 2861,6 Mill. R.
Zur Ausgabereſteund der Mehrausgaben von 290,0 Mill. M.

zuſammen 571,6 Mill.
nd bei den Einnahmen in Reſt geſtellt

e tsmintſterixu 0,1 Mill. M.bei der Anleihe 571,5 Mill. M.
zuſammen 571,6 Mill. M.

o daß ſich der außerordentliche Haushalt unterder Reſte in c hinchite und Aus

gabe gute h 1926 legte Anleihe hat
ie im e aufgelegte Anleeinen Erlös von 452,5 U. Mark erbracht.

Hiervon ſind vereinnahmt: in. M
im re 1926 3209,4 Mill. M.im gert 1927 1238,1 Mill. M.
Der Geſamterlss einſchließlich des für 1927

vereinnahmten Reſtes hat alſo nicht ausgereicht,
um die Jſtausgabe des Jahres 1926, die 599,6

Steigender Großhandelsindex.
Jm Monatsdurchſchnitt Mai betrug die Groß

handelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts 137,1.
Sie iſt damit gegenüber dem Vormonat (134,8) um
1,7 Prozent geſtiegen. Von den Hauptgruppen haben
die Agrarſtoſfe um 83,0 Prozent auf 139,4 (135,3),
die Kolonialwaren um 1,7 Prozent auf 128,7 (126,6),
die induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren
um 1,0 Prozent auf 131,3 (129,9) und die induſtriellen
Fertigwaren um 0,9 Prozent auf 144,3 (143,0) an
gezogen.

Unter den induſtriellen Rohſtoffen und Halbwaren
haben ſich vor allem die JIndexziffern für Teztilien,
Häute und Leder ſowie für Bauſtoffe erhöht.
Jnnerhalb der Gruppe Eiſen haben Anfang Mat die
Preiſe für Erze, Schrott und Gußeiſen angezogen,
während die Preiſe für Mittel und Feinbleche im
Laufe des Monats leicht zurückgegangen ſind. Der
Rückgang der Indexziffern für Kohle und für künſtliche
Düngemittel iſt durch die ſaiſonmäßigen Preisherab
ſetzungen bedingt. Unter den induſtriellen Fertig
waren haben insbeſondere die Preiſe für Kon
ſumgüter weiter angezogen.

mm

5 Rrſegranſeſſe
Ag. ODi. Credit

Bk. el. WerteBank für Brau
Barmer Bankv.
Bayt. Hyp. Bank
o. Vereigsbank
Berl. Handels 233.50
Commerza dank
Darmstadtbank
Deutsche Bank
Diskontoges,
Dresdger B ank
Mittelä. Credlt
Oueoterr. Credit
Neichsdank 9 97

Wiener Bankv,
Sehultheiß 9
Accumulator

ler v erke 97
Allg. El. Oes,
AhAugeb.-NAr
Basalt

n Ouß o 7 Tr. Boehler
orna Braunk. S uperde Walzw.

Braunk. u. Br. Ind.

Bergmann El.
Blo.-Karler, lad,

es.
Hackethal

Chem, v. Heyden 125,00
Contl Caouteh.
Daimler Motor
Dessauer Oas 1894,60
Dt. Atl. Telegr.
Dit. Luxemburg
Dt. Erdol169,00 D. Kabelwerke 103, 00
Dt. Kaliwerke
Di. Maschigen
Di. Eisenhandel

Har n

Holzmann

Disch. Steinreug 219,50
do. Tel. u. Kab, 110,00
do. Ton- u. St 163,00 161,0

00 do. Werke 7 78 r 87,7600 o. senhdl.e.
50 Dormmitzsch Ton 122,00

59,00 Donnersmarckh.
25Doering&Lehrm. 665,00

Ellenburg Kattun
EintrachtBraunk. 176,00
Eisenb.-Verk.- M. 127.75
Eisen Velbert

Busch Lüdensch.
Busch, Waggon 97,50

Calmos Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw. 116,00
Chem. P. Buckau 125, 00
Chem. F. Grünau 103,00
Chem. v. Heyden 118,00

do. Milch 67,00 66,12
do. Ind. Gels. 893,00
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do, Spinnerei

El. Licht u. Kraft 189,00
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl. 155,00
Etzoldu. Kießling 1065,00
Excelsior Fahrr. 119,765
Faber Bleistilt
Fahlb. Saccharin 139,12
FalkensteinGard. 120,00
I. G. Farbenind. 271,25 266, 00

Aldcumulatoren 188,12
Adl. Poril.-Zem. 162,50
Adler z. 145,00
Adlerhütte Olas
Adlerwerke 126,25
AlexanderwerkAiſg.Eleictr. Oes. 188,

do. do. Vrr. 88Ammendt. Papier 238
Anglo-Guano 4

Anh. Kohlenw. odo, do. x
205,25 Ankerwerke A. O. 172,00

Hansa, Dampfsch 201,00 200,00 Annabg. Steingut 76,00
Kosmos, Dampis. Augsb. Nbg. Mfb. 135,00Norddtsch. L 13100 129,75 185,25 7dar 73.75 73,00 z G Ldw z

Brauerelaktien
Engeherdt 219,00 215,25v enbrauerei 335,00 33

Allg. D. Kleinb
Brschw. L.-Eis.
Dt. Eisend. -Betr
Elektr. Hochbahn
Halb.-Blb. A. O
Halle-Hettst. 66,00
Niederlaus. Ed. 33,00
Schantungbahno 7.26

Schitfahrtsaktien
Deutsch-Austr.
Hamb Pachetk,
Hamb, -Südam. 21

129,12

Cont, Caoutch
Corona Fahrt.
Cröllwitz Papier 186,60

Daimler Motores

Feldmühle Papier 203,50
Felt. OuilleaumeFlenderör 18357
Fraustädt, Zuck.Freund Masch.

155,00richshütte 167, o0ob R. Frister Co.
1126 Fröbeir Zucker

t Gaggenau 63,
Oebhardt Co. 14150
Gebhardt& Könige

18,00 Gelsenkirch. Berg 166,75 163, 37
10,50 do. Gubl

189,00

GermaniaPort! C. 211,00
Ges. f. elekt. Vut. 215,25 2

do. Kaliwk. 137,75 137,50 Gildemeister
do. Lin.-Hiansa o e7 Gladbach Wolle 178,00 160, 00
do. Maschinen 85,50GlauzigerZucker 115,00
do. Post-u. Eis Glockenstahlw.

do, Karlr. Ind. 104,76
da. Mazch. F. (123, 00 123, 00Schulth. Patz 362,00 350,60h es z iterge 50,00 50,00 48,265do. Schachthau 103,25 103,00 Gebn Goedhardt 121,00 122,5022. Spiegelgias 7000 70,00 Th. Goidechauat 124, 00 122.00

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.
elten-Guille
Gelsenk. Berg.

el. Untern.
Goldschmiät

98,00 Metallbank S

Mech. 36,60 Oberechl,
Hirsch Kupfer
Hoesch Stah W
Hohenlohe

jiee Bergdeu 253, 00
Kall Aschersl.
Karlsr. Masch.,

Klöcknerwerke
Kdln-Neuessen
Oebr. Körting „25 do. Sp
Krauß Co
Lahmeyer

Eisenmatthes J u
i50,00* i82,00

Oenthio Zucker

Rütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdetturtn
Sarotti

Laurahütte
Linke-Hofmano
Ludwig Loewe
C Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg.

77

Motor Deute 40. TerxtilNationale Auto Seneider, Hugo
Nordd. Wolle ub. -SalrerOberdedart Schuckert E.Koks Siegen- Solingen

Siemens-Halske
Stettin Vulkan

Orensteln Rb hegmin
Pöge Elekctro W
Polyphoa
Rhein Braunk, 246,

Vogel Telegr.Verteregel n
Zeiſ Walchot

1 argentin. Peſo 1.788 1.792
100 finniſche

Markka 10.614 10.634
100bulgar. Leva 3.047 3.058
1 japan. en 1.958 1.962
1braſil. Milrs. 0.4965 0.4985

100 öſtr. Schill. 59.335 59.455 100 jugoſl. Dinar7.411 7.425
100 ung. Pengö 73.47 73.61 100portug. Esc. 20.67 20.71

Wertbeständige Hnleſhen. Berlin, 9. Junl.
Pr. Tas. Pfab R. ſo o J er. Hoggenw. 19255, 57*

do. do. R. 7 968,00 69), Bresl. Kohnſenw. -A. 18, 65

59.(o. do. 4.25Elektr. Mitteld. Kohle
To. Kom. R. 6 1600, 00 Ev. Ldk. Anh. R

8 97.0069. do. do. 5 Grobkriiannov. onhlo Pr. Ptabrtbie. G 40 105,00 59, Kur uNeum rie. Kogg.
99, do. do. Em. 38101,50 Ldseh. Central-Rogg.

100ſchweiz. Fr. 831. 105 81.265
100 Belga 68.67 658.69
100 tſchech. Kr. 12.491 12.611
100 ſchwed. Kr. 112.86 113.08
100 norweg. Kr. 109.14 109.36
100 dän. Kron. 112.76 112.98

6 do. do. 9do. G.-Kom. Em. 19 87,00 59 do. Ro n Komm
100, Pr. Sachs dsch. G. Pf. S Preus. Kallwert-Anl.

do. do. do. PreußsRoggenw.-Anl.do. 88,25 59 Pr. Sachs Ldsch. e 6,10
h Berl. 6dsch. Rgg. Pf.

59 Thür. ev. K. Roggw.
59. Westtf. Prov Kohl.

Remelted-Plattenzin k. 0,635—0, 45Original Hüttenalumintum
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz. 2.14
Reinnickel Reguin Prozent) 3,40—3,50Antimon (Regulus) 1,001, 06FeinSilber, ca. 900 fein e 78,650 79,50

ukten vom 9. Juni. Amt
Kiülogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märt. 306 308 V itsrigeedjen 42,00—66,00
Roggen, märd 280 282 Kl. Speiſeerbſen 27,00--80,00
Gerſte 239 273 ererbſen 22,00 23,00

feine Sorten über No elu 20,00 22,00afer, märkiſcher derbohnen 21,00 23,00
ais, loko Berlin 194196 Wicken 22,00 24,60

weggryg Lupinen, blaue 14,76—46,75
100 Kilogr. 37,50 89,60 Lupinen, gelbe 16, 0017,0

Roggenmehl Seradella m100 Kilogr. 36,25 88, 25 Rappskuchen tw, 60 16,20
Weizenkleie 16,50-16,75 Lei 20,5020
Roggenkleie 18,60 Trocken 12,90 13,40
Raps SoyaSchrot 20,0020Leinſaat KartoffMagde r vom 89.für Weißzucker (ein Sack und Verbr euer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle deburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 33,00,
Lieferung Juni 32,76. Tendenz: Schwächer.

RohzuckerMelaſſe bei 50 8,65-—8,68.
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. M

Auftrieb: 403 Rinder (28 Ochſen, 128 199
48 Färſen), 456 Kälber, 8384 Schafe, 1883 weineditelt dugeſtert

T
3126 Tiere. Außerdem von Fleiſchern
7 Rinder, 41 Kälber, Schafe,far 50 Kilogramm Lebendgewicht in

heute vorh. heute vorh.
Ochſen1 s46 he 3133-43 32-42

do. 2656- do. 426-3225-31be
7 do.

do.
do.
d

-61 Kälber1
do. 5-59 5358do. 340-64 40-62

do.
Kühe 154-67 do.

do. 244-5343-62 Schafe
Geſchäftsgang: Rinder und Schweine langſam, Kälberund Shafe nt. Uederſtand: 66 Rinder, W Schweine

t

Preiſe

88
Zs

G

z.
S
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Hallesche Masch. 175, 00 Leipz. Pianozim.
e

eopoldsgrubelind Ekmasen. J
Lindbg. Stahlw. 54.00
Lindström A. O.
Lingel Schuhlbr.
Lingner- Werke
Linke- Hofmann. 71,
L. Loewe Co. 243,
Luckau u. Steſfen
Lüdensch. Met.
Lüueb. Wachabl. 108,00

s
3

sn
z

esHarpen Bergbau 88,50
Hartmann Masch. 36,12
Heckmann A. G.
Hedwigshültte
Hildebrd. Mühlen 63,75 „50

gen Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch. 76,50
Hirsch. Kupfer 118,00

irschb, Leder 111,00
727 Stahlw. 168

offnann Stärke 90,00 89,00Hohenlohewerke 21,50 20, Nee
Hotelbetriebsges. 200,00 204,00
HubertusBraunk. 150,50 150,50 Niederiaus. Kohl.
HumboſdtMiasch. 4100 Nordd Wollkäm
Humboldt Mühle 86, 00 Oberb. Ueber Z.L. tiur id Co. C Gbsch. -Eisb. Bad
lise Bergbau 248,50 Kokswerke249,75Industriebau 40. do. HemJ 64,00 OekMax Jüdel Co. ing. Stanllen Zucker e Srenst. Kop

Osnabr. Kup
Kahla Porzellan 108,00 ios, o Ostwerke

F. Kahlbaum FVPhöniz Bergbau163,00 161,75 do. Brauok.
Kalker Masch. 59,75 63,00 Jul.
Karlsruh. Masch. 38,00

W ulöckner-Konz. 151,00
Köln-Neuess, B. 160, 62
Köln. Gas 114,00
e Zuckebr. Körti 9Körtings e. 1338 1
Kytfh ütte 78,25 78,
Lahmeyer Co. 172,00
Laurahütte 72,00
leipz. Immobil. 129,00

m J

z

3228 S

00
73,37 do.

Mannesmannrözh.
Mansfeld A.-G.
Maschfb. Buckau

Pittier 156,00e nenlauen Spitzen159,62 do. Siſexerei
Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektr.

do. V L z
Rachgeb. Wagg.
Rauchw. Walter 76,
Raveusb. Spinn. 63
Reichelt Metall

2 SauerbreyMasch. u

00 Stock Co.

Rhein. Braunk. 240, 60 C. Tack 20.00Khein. Chamottel eelgias 137, 00do. Elektriaitat 163,75 160, 00 feichgrüber

do. Mazchinen“ I r 80, 50do. Spiegelgl. 182,60 188 00 Fentonis Misb. 200, 00
Rheiostahl

Kalkw dte

do. st. Leipzigdo. do. Wert 136,00

Rheydt Elektech.A. Riebeck Mont. 181, 00 180, 0 Trucheasg

k. d hege
Roddergrube 550, 00
Fombacher
h. Rosenth. Pz. 119,00

Rositzer Braunk. c
Rositzer Zucker
Qutgersw. A. O.

a A.chsCartona. M. Schimi:ederSaledetturi 206, oo 206, o V äe 7-
Sangerh. Masch. 144,50 142.00 St. pörw
darotti-Schokol. 181 „00 Ver. Thür. Meta

Vogel Tel. -Drahi 108,00
Vogtl. Maschinen 102,003axonia-Zement 145,00 1

Scheidemandel
2chneider. Hugo 109,00
ſchöller, Eitori
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met. 112,00
Schubert &Salzer 313,25
Schuckert Co. 168,60 164,37
Siegen-Solinger
Siemens Olasind., 166,00
Siemens &Halske 244,50
sin ner A.-O.
Sonderm. Stier 65,
5pinn. Renner. aSprengst. Carbon 332
Ztadtberg, kitt.
Staturt. Chem.

112.00 Wangererwerke 239, 00

n Grub. 158, 00
egelin Hübn. 121We Weiden

Westeregelin Alk. 167,50
Wissnuer Metall 122,00

ttener Guß
Wiiikop Tieſb.
Wolk, R. e 7 9 88
Wotan- Werk 6300 Wrede Malz 140

00 Teitzer 168, 00z e eReisholz Papier S
Ceipa. Landrath ſ06, 00 106, 00 Bei Maria

Stöhr Kammgarn 154,75 183,50

t u Waldhot 256,00erger Zink imerwenn- W. 6,00Strala. Soielkarten 288, 00 268, 00 Zwicc. Maschin. x
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EZA

Für Kleine
berechnung.
Ueberſchrifts
Anzeigen Annahme

Ameigen“ gun die Wert
as Wort koſtet nur 3 Pfenntge,

rte 6 Pfennige. Schluß der
10 Uhr oormittags

Stellen
f. Kinder u. Küchen

arbeit auf Landgut
Segr Heft, ZöllnitzW Vautechniker

wird ſofort eingeſtellt.
haltsanſprüchen, Zeugnisabſchriften, früheſt.

23330

Angebote mit Ge

Atrittstermin, ſind erbeten unt. M
an die Exp. d. Ztg.

Zum 1. Juli ſuche verheirat., herrſchaftl.
Kutſcher Chauffeur

Nur beſtempfohlene, unbedingt nüchterne
Leute, firm in Pferdepflege und Wagen
behandlung, ſichere Fahrer, wollen Zeug
niſſe einſenden an
Ernſt Laux, Rittergut Großjena (Unſtrut)

bei Naumburg a. d. S.
Suche ſofort

alleinitehenden ledigen Mann
oder Burſchen

zu Pferden, der mit
traut iſt, bei gutem Lohn,

landw. Arbeiten ver
Nähe Halle.

Off. u. T 2580 an die Exp. d. Ztg.

Wer beteiligt ſich tät.
an

Lebensmittel
General

vertretung
als zweiter General-
vertreter? Off. u. T
2562 an d. Exp. d. Z.

Wir ſuchen:
1. Rührige Kaufleute,
abgebaute Beamte,

redegew. Herren, für
den Verkauf von Be
darfsartikeln in allen
Haushaltungen, Appa-

rate der Elektro
Branche.

2. Vermittler an all.
Plätzen des Mansf.
See u. Gebirgskrei-
ſes, Kreis Sanger-
hauſen u. Harz.

Wir bieten:
Proviſion 10, 15 und
20 Proz., Gehalt nach
Leiſtung. Off. unt.
O 23332 an die Exp.
dieſer Ztg.

Suche ſofort einen
tüchtigen

Vächergeſellen
M. Möritz, Halle,

Freiimfelderſtr. 117.

Friſeurgehilſe
findet ſof. Stellung

Htto Sorge, Suhl
Thür. Wald.

Tüchtigen

Friſeurgehilfen
ſtellt ſofort ein

Hugo Büttner,
Halle, Merſeburger
Straße 63.
DAD

Suche einen tücht.,
ehrlichen, jüngeren

1 7ötellmacher
geſellen

z. ſofortigem Antritt.
Otto Beisker,

Wagnermeiſter
Greußen in Tykn
Nordhäuſer Str. 10/11.
Suche ſofort incht.

Wirtſchafts
gehilfen

über 18 Jahre alt.
Hellwig, Solliſhau.

Lediger
Geſchirrführer

nicht über 18 Jahre
wird geſucht.

Merbitz Nr. 14.

Ordentl., Iediger
Knecht

nicht unter 18
für

Halle.

Suche für ſofort
Kleinknecht

welcher alle Arbeit.
mit verrichtet, 14—16
J. alt, K. Müller,
Gaſtwirt, Weßmar b.
Raßnitz, Bez. Halle.

Gaub. Vurſche
bis zu 15 Jahren geſ.

Halle,
Advokatenweg 11.

Suche zum ſofortigen
Antritt einen kräftig.
öchweizer

lehrling
nicht unt. 16 Jahr.
Off. unt. Y 23320 an
die Exp. d. Ztg.

Halle, Brüderſtr. 4.

Zum baldigen An
tritt ſuche ich ein jg.

Mädchen
das melken kann, inLand wirtſchaft. Gute
Behandlung u. gutes
Gehalt.

Frau M. Grüber,
Roßla a. H.

e e

mentsquittung

3 Pfg. Ziffern

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der
für den

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige
Worten Jedes weitere Wort koſtet

elten als Worte; fett-
gedruckte Überſchriftsworte koſten 6 Pfg
Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein-
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Abonne
laufenden

bis zu 10

wird nicht

Verkäufern

Die vorſtehende Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge-

ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder

Zuerſt

Jüngeres
Mädchen

b. Rochlitz, Sa.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
welche ſchon in Stel
lung war, und an
ſelbſt. Arbeiten ge
wöhnt iſt, zum 1. 7.
bei gutem Lohn geſ.

Frau Fleiſchermſtr.
L. Strich,

Zörbig. Bez. Halle.

Grundehrliches,
bildetes junges

Mädchen

findet Stellung als
Stütze für Haushalt
und Geſchäft, muß
auch vertretungsweiſe
das Bedienen der
Gäſte im Café über
nehmen. Antritt ſo
fort. Zeugniſſe mit
Bild erbeten an
Café u. Konditorei

Joh. Schindler,
Jlmenau i. Thüring.

Markt.

ge

Für mittleren Guts
haushalt jüngeres,
kinderliebes

Mädchen
geſucht, das mich in
der Wirtſchaft unter
ſtützt. Familienan
ſchluß u. Taſchengeld
wird gewährt. An
tritt kann ſofort er
folgen. Angeb. erb.
unter A 14225 an die
Exp. d. Ztg.

Ein älteres
Mädchen

oder Wirtſchafterin in
all. häuslichen Arbei-
ten erfahren, in beſſ.
Haushalt zum 15.
Juni oder ſpäter ge
ſucht. Lichtbild und
Zeugniſſe erbet. Ang.
erb. u. A 14224 an
die Exp. d. Zig.

Aelteres, ſolides,
tüchtiges

Mädchen

Mädchen
zu ſofort geſucht zu
zwei Damen, nur aus

uter Fam., in allen
d ausarbeiten (außer
Kochen) u. perfönlich.
Bedienung ſchon er-
fahren, zuverl., ſaub.,
ſolide und häuslich.
Beſte Zeugniſſe er
forderlich.

unge,
Meiningen, Thür.,

Charlottenſtr. 8.

Suche für ſofort oder
15. Juni f. Fleiſcherei
anſtändig, ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.,
mit guten Zeugniſſen,
das ſchon in Stellung

war.Frau Fleiſchermeiſter
Martha Köſtler,

Kamburg a. d. S.

Suche in höheren
Beamtenhaushalt (3
Perſ.) ein beſſ., ſehr
zuverläſſiges

Mädchen

geſund und arbeits
freudig, welches den
Haushalt u. die feine
Küche wirkl. gründ-
lich erlernen möchte.

ſchlicht um
ſchlicht, ſpäter entſpr.
Bezahlung. Vorkennt-
niſſe in Hausarbeit
und einfacher Küche
Beding. Angeb. mit

an die Exp. d. Ztg.

Lebenslauf u. Zeug-
niſſen erb. u. A 14229

Beſſerem, jungem
Mädchen

in
des

heit, ſich
Fächern

gründlich
Gewandt und

anſchluß zugeſ. Off
nach Mücheln

poſtlagernd.

bietet ſich Gelegen
allen

Haus
haltes und Geſchäfts

auszubild.
zuver

läſſig verl. Familien-
Willi Weber,

1122

1. Hausmädchen
zum 15. Juni geſucht.

Hagenguth,
Schlettau bei Löbejün.

ſucht junges Mädchen

an die Exp. d. Ztg.

z und Geſchäft. Möglichſt ſelb
ochen, Plätten und Nähen. Mädchen für

grobe Arbeiten vorhanden.
mit Bild und Gehaltsforderung u. A 14230

Manufakturwaren-Geſchäft

als Stütze ür uständig im

Gefl. Angeb.

Suche per 1. 7. eine

Stütze
wegt im Gaſtwirtsgewerbe bewandert iſt.

anKongerthauz Elſtertal, Ammendorf.

Suche für ſof. ein
ordentliches, ſaub.

Mädchen
f. kl. Landwirtſchaft
Paul Lindig, Land-
wirt, GothaSieb-

leben, Thäc,
Ziegeleigaſſe.

Ein ordentl., ſaub.
Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
geſucht. Gaſthaus

LeunaTeich.

Für meinen ſaub.
Etagenhaushalt (vier
erwachſene Perſonen)
ſuche ich zum 1. Juni
Alleinmädchen

das mich vollſtändig
vertreten kann. Ein
fache Küche, Waſchen,
Bügeln einſchließlich
Stärkewäſche Be
dingung. Angeb. von
Bewerberinnen, die
über lückenloſe Zeug
niſſe verfügen, unter
Angabe von Alter
und Lohnanſprüchen
erbeten an Frau H.
Thormählen, DOuſſſel-

dorf-Gerresheim,
Villenkolonie
a. d. Hardt.

Sauberes, kinderlieb.
Alleinmädchen

kinderlieb, friſch, vom
Sohn achtb. Eltern, Lande, f. kl. Haus für Privathaushalt
welder enn vt. das hat n de un Jene trae

Friſeur Zeugniſſe und Bild Salle, Beſchlag
und Perückenmacher erregn c VieRrath, ſtraße 26 I.

d arlottenburg,zu er findet Herderſtr. 13. Zum 15. Juni ein
e äſigeſckeke Aelteres, ordenu. Hausmüdchen

e z geſuw. Mädchen Rudolf Berthold,
dieſer Ztg. (ventuell Witwe) in Blöſien.

frauenloſ., landwirtj ſchaftlichen Haushalt Eine einfacheTücht. Friſeuſe ſoſort geſucht. Ange- Gtütze
geſucht. Off. m. Ge bute mit Bild unhaltsanſpr. u. B T Lohnforderung unter oder beſſeres erfekt.
1261 an B 3163 an die Exp. Hausmäd en

Annoncen Bicler, d. Zig. zum 1. Juli geſucht.
alle,

Reue Promenade 3, I.

Suche für ſof. oder
15. Juni tüchtiges

Hausmädchen
Hausarbeit, Nähen,
Plätten. v m.
Zeugnisabſchrift. an
Gräfin vom Hagen,
Niedergebra b. Nord-

hauſen am Harz.

Jüngerer

vorhanden.

v EinfacheStütze
von 17 bis 20 Jahr.,
bei Familienanſchl.,
für ſofort geſucht.
Gehalt nach Ueber
einkunft. Um Vor-
ſtellung wird gebeten
bei H. Maſchwitz,
Gaſtwirtſchaft und

Materialwarengeſch.
Krippehna b. Crenſitz
Bahnſtation Kämme-
rei Forſt.

Suche ſofort eine
jüngere oder ältere

ötütze
Schönnewitz,
Dorfſtr. 10.

Beamter i. R., mit
berufstätig. Tochter,
ſucht geb.

Hausdame

zur Führung des
Haushalts, nicht üb.
30 J. alt. Angebote
mit Gehaltsanſprüch,
Bild und Zeugniſſen
erbeten an Direktor
Roeſe, Hanau a. M.,Bruchköbeler Land

ſtraße 15.

Aelteres Ehepaar
ſu 1. Juli eine aller
Wirtſchafts

fräulein
perfekt im Kochen,
Backen, Einwecken,
Plätten u. all. häus
lichen Arbeit. Hilfe
f. grobe Arbeit vor
handen. Beſitzerinnen
beſter Zeugniſſe aus
en Häuſern wollen

ch melden. Ang. m.

z erau Emma Filß,
Apolda, Thür.,

Sulzaer Straße 11.

Saubere, ehrliche
Aufwartung

geſucht. Zu melden
Halle,

Königſtr. 59, U I.

Suche zum 1. Juli
Haustochter

welche mit der Toch
ter zuſammen alleArbeiten verrichtet.
Schlicht um ſchlicht.
Frau Förſter Liebe-
truth, Naderkan bei
Radis Bez. Halle.

Stell en geſuche

gelernter Autoſchloſſer, ſicherer und zuver-
läſſiger Fahrer, ſucht Stellung auf Per-
ſonen- oder Lieferwagen.

in e e ertur Noa ttenberg le),Töpferſtraße Han
Gute Zeugniſſe

Junger, 18 J. alt.
Konditorgehilfe

ſauber, fleißig und
ehrlich, hilft auch in
Bäckerei mit, ſucht f.
ſof. Stellung. Werte
Off. an
Otto Friedemann,
Eisleben-Lutherſtadt,

Anſtaltſtr. 3.

Suche für jungen
Bäckergeſellen

ausgelernten, tüchtig
im Fach, auch Fein-
bäckerei, treu u. ehr-
lich, keine Arbeit
ſcheuend, für ſofort
Stellung.

Wilhelm Vogel,
Bäckermeiſter,
Aſchersleben.

Junger
Schmiedegeſelle

ſucht Stellung in
Land- oder Guts-
ſchmiede.

Schmirma b. Müch.,
Bez. Halle.

Junger, gewandter
Autokaufmann

guter Verkäufer, gr.
repräſ. Erſcheinung,
beſte Umgangsformen
mit theoret., techn. u.
prakt. Kenntniſſen,

Führerſch. 1b und 3b,
ſucht ſich z. veränd.

Johannes Nürn-
berger, Jena (Saale)
Fürſtengraben 17.

Junger
Schloſſergeſelle

welcher 4 Jahre als
Bauſchloſſer gelernt
hat, wünſcht ander
weitig Beſchäftigung.
Werte Zuſchr. erb. an

Wilh. Schaumburg,
Rollsdorf b. Ober

röblingen am See.

Stahlhelmkamerad
ſuchtVeſchüſtigung

gleich welcher Art.
Off. u. K 5525 an
die Exp. d. Ztg.

macher-un
in allen Arbeiten
bewand., ſucht Stellg.

Geflg. h anKeiger, Prittitz bei
Weißenfels a. d. S.

Tüchtiger
Oberſchweizer

national geſ., ſucht
zum 1. Juli Stellung
zu einem größeren
Viehbeſtand. Werte
Angeb. u. K 210 an
Hrn. Theod. Krumm-
bein, Agentur der
M. Z. Vieſelbach b.
Erfurt erbeten.

Suche Stellung als
Molkerei

kutſcher

15. Jnni od. ſpäter,
übern. a. Schweine
fütterung, bin auch
mit der Landwirt
ſchaft vertraut, in
Aer Jahren, ledig,
kräftig, ſcheue keine
Arbeit.
Emil Schade, Peters

hain bei Mücke,
Ober Lauſitz.

Suche für meinen
Sohn, 18 Jahre alt,
Stellung als

Hausdiener
ſelbiger war 3 Jahre
als ſolcher tätig.
Gute Zeugniſſe vor
handen.

Lathan,Stehen b. Schafſtädt.

Junge mit Rad
u re

i n.a vf Exp. d. Ztg.

16jähriges, fleißiges,
kräftiges

Mädchen
ſucht Stellung zum
15. Juni in Privat
haushalt.

Trebitz Nr. 8 bei
Könnern (Saale).

Mädchen
ſucht für ſofort oder
etwas ſpäter Stellg.,
iſt in der Lage, ſelb
ſiändig einen Haush.
zu führen, perfekt tm
Kochen acken,Schneider u. Hand
arbeit., treu, zuverl.
u. ehrlich, beſitzt gute
Zeugniſſe. Frdl. Zu
ſchriften erbeten unt.
H 23326 an die Exp.
d. Ztg.

Mädchen
1624 Jahre, ſchon
in beſſerem Hauſe
als Aufwartung tät.

weſen, e Stelung zur Verrichtung
aller häusl. Arbeit.
Angebote unt. Qu
23334 an die Exp.
dieſ. Ztg.
Anſtändiges, 17jähr.

Mädchen
welches Weißnähen
kann, ſucht Stellung
in beſſerem Haushalt
zur weiteren Ausbil
dung. Off. an Son-
nenkalb, Könnern

(Saale), Neumarkt 7.

Junges, 18jähr.
Mädchen

(Thüringerin), ſucht
paſſ. irkungskreis
i. gut. Hauſe als
Haustochter oder zu
Kindern. Gefl. Off.
erb. u. F G 96 an
die Exp. d. Ztg.

2 Mädchen
vom Lande, 17 und
19 Jahre alt, ehrlic,
u. fleiß., jüngere a
Plätten und Weiß-
nähen erfahren, ſuch.
Stellg. i. beſſ. Haus-
halt. Ang. erb. an
Brieske, Neumark,
Siedl. b. Merſeburg.

Aelteres, erfahrenes
Mädchen

Stellung,
und allem

ſelbſt., auch ſehr
kinderlieb. Angebote
bitte an F. A. Karl
Petri, Sattlergeſchäft,
Stadtilm (Thür.),

ſucht imKochen

Annaſtr. 10.

2 Mädchen
16 u. 20 J. alt, mit
uten Zeugn., ſuchenſof Stellung. Frdl.

Zuſhr. erb. an

nahme als Haustocht.
am. Anſchl. Beding.

erw. Harz
ſtſee bevorz.

Nathenow
Frieſacker Straße 6.

Mädchen, 20 J. alt
vom Lande, welches
ſchon in herrſchaftl.
Hauſe täti war,wünſcht Stellung ale
Alleinmädchen

oder Stubenmädchen
in Halle oder Umg.
zum 15. Juni oder
1. Juli. Gute Zeug
niſſe vorh. Ang. an
Frl. Marie Borne

mann, Naundorf bei
eeſenſtedt,

Mansf. Seekreis.

nges, anſtändiges
ädel vom Lande

ſucht Stellung als
Hausmädel

in Privathaushabt.
zum 15. Juni in
Halle. Gute Zeugn.
vorh. Off. erb. an

M. Uchtdorf,
Holleben.

Alleinſtehende, geb
mit Kind

ucht Stellung als
Wirtſchafterin

Wohin iſt gleich
Ang. erb. u. B 3250
an die Exp. d. Ztg.

Junge, ehrl. Frau,
Landwirtst., ſucht

Stellung als
Wirtſchafterin

Angeb. erbet. unter
B 3248 an die Exp.
dieſer Ztg.

Frau, Mitte 30, ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
zwecks ſpäterer Hei-
rat. Offert. erb. unt.
Nr. 111 poſtlagernd
Hemleben b. Etzleben

(Thüringen).

Tüchtige
ötütze

26 Jahre alt, erf. im
Kochen und Nähen,
ſucht ſelbſtänd. Stllg.
z. 15. Juni i. kinverl.
Haushalt. Off. erb.
u. U 23338 an die
Exp. d. Ztg

rege alleinſtehende 45j. Dame,
geſund, friſch, zuver-
läſſig, gute ſparſ.
Köchin, im ganzen
Haushalt erfahnen.
Intereſſe f. Gemüſe
u. Obſtgart., Bienen
zucht, ſucht z. 1. Aug.
oder ſpäter

Dauerſtellung

Gefl. Angeb. unt. E.
M. Eisleben (Thür.)
poſtlag. erbeten.

Aeltere, unabhäng.
rau ſucht für die
ormittagsſtunden
Aufwartung

Laden od. Bureau-
räume bevorzugt.
Off. erb. u. G 23325
an die Exp. d. Ztg
Aeltere, anſtändige

Frau ſucht
Aufwartung

Offert. u. T 2579 an
d. Exp. d. Ztg.

Suche für mich u.
meinen 7jähr., gut
erzog. Jungen eine

Heimat
Bin 30 J., gebildet,
ſehr kinderlieb, im
Haushalt vollkomm.
erfahren, muſik., auch
mit Bureauarbeiten
vertraut. Am liebſt.
frauenloſer Haush.
etwas Gehalt. Off
u. 3 23321 an die
Exp. d. Ztg.

in frauenl. Haushalt.

Beamter ſucht für ſ.
19jährige

Tochter
welche im Nähen und
Plätten bewand. iſt,
Stellung in Halle.

Karl Henze,
Cöthen (Anhalt),

Ringſtraße Nr. 37.

Suche f. meine 18 J.
alte Tochter, evgl., im
Haushalt erfahren,
mit Zeugnis der
mittleren Reife, Auf

nahme als
Haustochter

in nur gutem Hauſe.
Taſchengeld u. Fam.
Anſchl. erw. Heſſen
und Thür. bevorzugt.

Frau Oberlehrer
Ruthardt,
Ditzingen

bei Stuttgart.

Zu ver
Großer

Off. u. K 5526 an

es Mädchen, 23 J., ev., aus guterGärtner Junge anſtändiges Junges z San erſ i. de
36 Jahre alt, verh. chen J zum 15. 6. od. ſpät. in od. bei Halle
u ger vom Sag 26 J Stellung als

auf gute Zeugniſſe, u nSeht W ehe Haustochterauerſtellg. erb. unt. poſttsgärt lagern in beſſ. Haush., wo Hilfskraft vorh., mitch m. la d Gbrzig d klein. Taſchengeld erwünſcht,vollſtändig firm in kräftiges jedoch nicht Bedingung. Angeb. u. T 2570
W der feine nverliebes an die Exp. d. Ztg.

erufes. rau e 7777e erte n g2ädchen Haustochter See gebe
J rmann Kenner 20 Jahre alt, ſucht Für meine Tochter, Kochen, Plätten undGärtner, Montjoie b. zum 15. Juni Stel oAachen, Stadtſir. 44. u in Haushalt 19 Jahre, evangl., ſ. Nähen gelernt hat,

et e e e eHaustochter od.
ötütze

bei Familienanſchl.
und ohne gegenſeit.
Vergütung. Werte
Angebote u. R 23335
an die Exp. d Ztg.

Suche für meine
Tochter

15 Jahre alt,
15. Juni od. 1. li
Stellg. i. Stadthaus
halt. Bevorz. Stadt
Halle. Otto Hilmer,
Heiligenthal (Mansf.
Seekreis).

Wer lernt alleinſteh.
Dame

Ondulieren

Off. u. K 5524 andie Exp. d. Zta

mieten
Eckladen

Stadtmitte, gute Lage, mit großem Keller
und Lagerräumen, zu vermieten.

die Exp. d. Z

als W
evtl. mit

cwerbl Raun

att oder Lagerraum
roßem Keller

Markt, ſofort zu vermieten.
Peters, Halle, Leipziger Str. 31.

geeignet,
Stadtmitte, Nähe

3

Karte und
zu vermieten.

Neubau Witteſtraße 7
und 4Zimmerwohnungen gegen rote

ieterhypothek zum 15. Auguſt

Heinr. Weſtphal S Co., G. m. b. H.,
Magdeburger Straße 3. Tel. 212 88.

Freundliche
Stube

an alleinſt., achtbare
r abzugeben, da
elbſt Aufwartg. Zu

erfragen in der Exp.
d. Ztg.

2 gut möbl.
Zimmer

m. Küche z. vergeben.
Off. erb. u. V 23339
an die Exp. d. Ztg.

Sonniges
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Bernhardyſtr. 57, I I.,

Ecke Beyſchlagſtr.

Gut
möbl. Zimmer

zu vermieten. Nähe
Bahnhof. Halle,

Merſeburger Str. 3,1

miets

zu mieten geſucht.
vorzugt.

Zwei gut möblierte
Zimmer

Küche, Zubeh.,
kinderloſ. Ehep.

vermieten. Halle,
Wettiner Str. 8, II.

Möbl. Zimmer
an Damen z. 15. 6.
zu vermieten. pfe.

I I.Forſterſtr. 11,

u
möbl. Zimmer

an zwei berufstätige
Herren zu vermieten,
evtl. Mittagstiſch.

Halle,
Wolfſtr. 10, I r.

an
zu

Frdl. möbl., ſauberes
Zimmer

elektr. L., an beſſ.
Herrn z. verm. Halle,
Dorotheenſtr. 15, III.

e ſuche

Laden
evtl. mit Nebenraum für ſofort oder ſpäter

Merſeburger Str. be
Miete bis 2000 Mark. Off. unt.

T 2566 an die Exp. d. Ztg.

gegen

e

Wohnungstauſch
Dresöen-Halle
Herrſchaftl. 4-Zimmer- Wohnung
mit Zubehör, Balkon u. großem
Garten, ſchöne Lage in Dresden,

gleiche

Wohnung in Halle zu tauſchen.
Werte Offerten unter D 22015
an die Exped. dieſer Zeitung.

oder größere

Biete: 6 Zimmer mit

WoTauſch.
Preis 900 R

Suche: 6 bis 7 Zimmer mit Zubehör im
Norden, Preis 1200 bis 1400 RM.

Angebote unter T 2567 an die Exp. d. Ztg.

behör im Norden,

15St u.

Exp. d. Zig.

Beſchlagnahmverrſchaftl ehe keie

Wohnung
peög Nordvierteh)
v. kinderloſem Ehe
paar geſucht (rote
v Preisofferte
u. an dieExp. d. Zig.

z- bis im.Keonggen

auf rote Karte geg.
Abſtand. Angeb. unt.
T 2563 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Jungverheirateter
Akademiter ſucht in
an oder näherer

mgebung eine gut
möblierte
2-Zim.-Wohng.
(Wohn und Schlaf
zimmer) zu. 15. Juni
oder 1. Juli d. J.Off. erb. u. X 23341
an die Exp. d. Ztg.

Sehr ſolider
ücluſm. Beamter
(Abſtinent) ſucht zum
15. 6. einfach möbl.
Zimmer, möglichſt

oder
Südviertel. Off. m.
Preisang. u. T 2578
an die Exp. d. Ztg.

Dame ſucht ſaub.
möbl. Zimmer

6., bis 25 M.
v

vie Exp. d.
Suche für ſofort
möbl. Zimmer

mö Stadtmitte.
Zuſchr. erbeten unt.
K 23328 an die Exp.
dieſer Ztg.

2 Herren ſuch. ab
Sonntag, d. 12. Juni

Logis
Nähe Dryanderſtraße.
Ang. an W. Münch,

Rothenſchirmbach
b. Eisleben.

Ingenieur ſucht
2 einf. Zimmer

Off. u. T 2561 an b.
Exp. d. Zig.

Aelt. Gutsbeſitzers
rau ſucht 1. Juli od.
lugu
2-3 leere Zim.

am liebſten bei älter.
Dame. Offert. unter
S 23336. an die Exp.
d. Zig.

Grundſtücksmartt

Ver änderungshalber
bin ich geſonnen, m.
in Querfurt gelegen.

v mit5 Zimmern
nebſt Zubehör frei
in zu verkaufen.
C. Schinköth, Quer
furt, Bäckerſtr. 5.

Landwirtſchaft
in kl. Dorfe mit Ge
meindeſchankkonzeſſ.

20 Morg. u. 4 Morg.
Wald, mit allem Jn
ventar ſof. verkäufl.
O. Zimmer, Creuz

burg (Werra).
Gutes bürgerliches

Reſtaurant
in Halle, mit vielen
Vereinen, 16 Jahre
im Beſitz, mit freier
Wohnung, f. 6000 M.
krankheitshalber zu
verkaufen. Off. unt.
P 23333 an die Exp.
d. Ztg.

Verkaufe mein
Gaſthaus

an Verkehrsſtr. Nähe
Gotha i. Th., bekannt
gutes Geſchäft mit
Schlachthaus, Stallg.
uſw., Gebäude ſämtl.
in beſtem Zuſtande.
für Fleiſcher beſte
Goldgrube, anderer
Unternehm. halber.
Uebernahme n. Ueber
einkunft. Ang. erb.
unt. A 14215 an die
Exp. d. Ztg.

Hausgrundſtück

im Süden, als Zins
unMar nzahlunge

kaufen geſucht.
u. B Z 3830 an die

Windmühle
in beſtem Zuſtande,
mit Strom, guter
Kundſchaft in reicher
Gegend bei 10 bis
12 000 Mark Anzahl.
zu kaufen geſ. Etwas
Acker iſt Bedingung.
Angebote an Oswald
Werner, Schafſtädt,

Tel. 45.
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Je

zahres um 100 Prozent, was darauf zurückzu

Aue rStrafgefangene als Landarbeiter.
Ammendorf. Da ſämtliche vom hieſigen Ar

heitsamt aufgeforderten Erwerbsloſen ſich weiger-
ten, landwirtſchaftliche Arbeiten zu verrichten,
ſah ſich der Pächter des Beeſener Rittergutes ge-
zötigt, entweder Polen oder Strafgefangene ein
zuſtellen. Er entſchied ſich für die letzteren. Einer
von ihnen, obgleich ſeine Haft nach 14 Tagen ab-
gelaufen war, entfernte ſich vor Pfingſten heim
ſich von ſeinen Mitarbeitern und konnte bisher
noch nicht wieder eingefangen werden.

Vertrauen zur Obſternte-
Salzmünde. Am Mittwoch fand im hieſigen

großen Saale der öffentliche Verkauf des Obſt-
anhanges der der Firma J. G. Boltze gehörigen
Plantagen ſtatt. Die Beteiligung war äußerſt

und die Gebote überſtiegen die des Vor-

führen iſt, daß die Obſternte, wenn nicht Un-
wetter und höhere Gewalt unvorhergeſehene Schä-
den verurfachen, eine gute zu werden verſpricht.
Namentlich die Apfelblüte war von der Witte-
rung diesmal ſehr begünſtigt, ſo daß ein reicher
Fruchtanſatz zu größeren Hoffnungen berechtigt.

das Auto auf dem Bahnübergang
Naundorf (Hohenmölſen). Mittwoch nach-

mittag zwiſchen 4 und 5 Uhr ereignete ſich hier
ein ſchweres Autounglück. Ein aus Halle kom-
mender, mit vier Perſonen beſetzter Perſonen-
wagen fuhr auf einen gerade die Straße queren-
den Zug der Grubenbahn Kamerad- Naumburg
auf. Das Auto wurde zertrümmert, und die
Inſaſſen, Vater, Mutter und Töchter, die nach
Greiz zu einer Hochzeitsfeier fahren wollten, zum
Teil ſchwer verletzt. Dr. Thieme leiſtete die erſte
Hilfe. Die Mutter, die die Wirbelſäule gebrochen
hat, wurde dem Zeitzer Krankenhaus zugeführt,
während die anderen drei nach Halle befördert

C wurden. Wen die Schuld an dieſem bedauerlichen
Unglücksfall trifft, muß erſt die Unterſuchung er-
geben. Die Maſchine hat den Zug, der aus ſoge-
nannten Hunden beſtand, geſchoben. Der Auto-
lenker hat einen Laſtwagen überholen wollen und
ſo das Heranngahen des Zuges nicht bemerkt.

Wie wir hören, handelt es ſich bei dem Un
glück um die Familie des Oberregierungsrates
und Reich sbahnbaurates Mentzel aus
Halle.

—rüSAC j.JIZDZ——.

Flucht aus dem Gefängnis.
Nordhauſen. Drei Strafgefangenen, die zur-

zeit im hieſigen Gerichtsgefängnis ihre Strafe
verbüßen und ſich beim Gärtnereibeſitzer Bundes
mann auf Außenarbeit befanden, gelang es am

d. M. zu entweichen. Die Polizei konnte zwei,
die in der Richtung nach Bielen flüchteten,
wieder feſtkkehmen. Der dritte namens Buhl ent-
kam.

Schulfrei zu Hindenburgs Beſuch.
Deſſau. Anläßlich des Beſuchs des Reichspräſi-

denten in Deſſau am 14. d. Mts. fällt der Unter-
richt in allen Schulen des Landes aus. Der Tag
gilt zugleich als Wandertag.

3 m e ereueenen aF e e c el te e e e men r e

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Mord auf der Lanöſtraße.
Racheakt.

Cöthen. Donnerstag vormittag 411 Uhr,
als Gutsbeſitzer Theo Klepp mit ſeinen beiden
Söhnen in der Kutſche durch die Felder fuhr und
den Weg Wohlsdorf-Großpaſchleben auf der
Langen Marke paſſierte, kam dem Wagen ein
Mann entgegen, der ein Fahrrad führte. Einige
Schritte vor dem Wagen hob der Mann plötzlich
die Hände hoch und gab einen Schuß auf das
Gefährt ab. Das eine Pferd wurde am Kopf
verwundet und ſprang hoch. Rittmeiſter Klepp
ſtand im Wagen auf. Der Täter ſchoß nunmehr
auf Klepp, der einen töd lichen Schuß durch
die Hauptſchlagader der linken
Bruſtſeite erhielt, der den ſofortigen Tod
zur Folge hatte. Der älteſte Sohn des Ermordeten
wurde durch einen Schuß verwundet.

Der Täter iſt der Bruder des in Kleinpaſch-
leben wohnhaften Landwirts Schröder, der in
Leipzig als Kaufmann tätig iſt. Er hat die Tat
aus Rache begangen, weil er angeblich nicht ver
winden konnte, daß ſeine Mutter das
väterliche Gut an Klepp verkauft
hat.

Der Täter wurde feſtgenommen. Er hat ſich
nach der Tat ſelbſt einen Schuß beigebracht, der
aber nicht lebensgefährlich zu ſein ſcheint.

Weiter wird noch zu der Bluttat folgendes
Nähere bekannt: Schröder, der ziemlich herunter-
gekommen ausſieht, hegte Haß gegen Klepp, weil
dieſer Aufwertungsanſprüche, die die
Familie Schröder aus dem Verkauf ihres Gutes
herleitete, nicht anerkennen wollte. Zu der Tat
hatte er ſich Mut angetrunken. Eine halbgeleerte

große Schnapsflaſche
fand man noch in ſeinen Taſchen. Er ſchoß zunächſt
aus unmittelbarer Nähe auf das eine Pferd, dann
feuerte er auf den Kutſcher, der unverletzt vor
Schreck vom Bock fiel. Der nächſte Schuß traf den
Gutsbeſitzer in die Lunge. Ein weiterer Schuß
verwundete den älteren Sohn Klepps an der
Schulter, aber nicht lebensgefährlich. Der jün-
gere Sohn ſprang vom Wagen und flüchtete in
ein Kleefeld. Der Mörder ſchoß nun auf ſich
ſelbſt die ſechſte Kugel ab, aber ſeine Verwun-
dung iſt nur ganz leicht. Landleute, die hinzu-
kamen. verabreichten ihm eine ſchwere Tracht
Prügel und übergaben ihn der Polizei.

Die Söhne Klepps, die in Cöthen die Schule
beſuchen, brachten die Ferien auf der väterlichen
Beſitzung zu und fuhren gerade mit ihrem Vater
zur Beſichtigung durch die Felder.

Klepps Familie hat ſchon manchen ſchweren
Schickſalsſchlag erlitten. Sein Bruder endete durch
einen Schuß von eigener Hand, der Vater wurde
durch ein Scheunentor erdrückt.

Ein gefürchteter Einbrecher gefaßt.
Magdeburg. Der Kriminalpolizei iſt es ge

lungen, den vor einiger Zeit aus der Strafanſtalt
Hildesheim ausgebrochenen Strafgefangenen
Paul Panske in Magdeburg in der Großen
Münzſtraße feſtzunehmen. Panske, der ein ge-
fürchteter Einbrecher iſt, war vollkommen neu
mit Wäſche und Kleidung verſehen und im Be-
ſitze von etwa 500 M. Er wurde dem Polizei

lange Verhöre die in letzter Zeit ausgeführten
Einbrüche, die vermutlich auf das Konto des
Panske zu ſetzen ſind, aufzuklären.

Verſpätete Störche.
Wendemark. Ein Storchenpaar iſt jetzt erſt

hier eingetroffen und will ſich auf dem Scheunen-
dach des Wieſenhofes wohnlich einrichten. Dort hat
man ein Wagenrad am Firſt befeſtigt, an dem die
Tiere in aller Herrgottsfrühe mit dem Neſtbau
beſchäftigt ſind. Das iſt reichlich ſpät, denn an
dere Störche ſind bereits beim Brutgeſchäft. Viel
leicht handelt es ſich um Vertriebene.

Austritt aus der kommuniſtiſchen Partei
Weißenfels. Der ehemalige Weißenfelſer

Stadtrat und frühere Landtagsabgeordnete
König iſt aus der K. P. D. ausgeſchieden. Die
Gründe liegen in politiſchen Meinungsverſchieden-
heiten.

Aufteilungspläne.
Naumburg. Da dem Zeitzer Landkreiſe eine

Anzahl Ortſchaften und Gutsbezirke durch Ein
gemeindung in die Stadt Zeitz entzogen werden
ſollen, ſo daß er dann nur noch 30 000 Einwohner
behalten würde, will der Kreis dem von den
Zeitzer Stadtverordneten (ohne die Stimmen der
Bürgerlichen) gefaßten Beſchluſſe nur dann bei-
treten, wenn er vom Landkreiſe Weißenfels Ge
bietszuwachs erhält. Weißenfels ſoll dafür einen
Teil des Landkreiſes Naumburg erhalten. Der
Landkreis Naumburg ſei wegen ſeiner Kleinheit
zweckmäßig unter die Nachbarkreiſe aufzuteilen.
Die Regierung in Merſeburg ſoll ſich für die ſeit
Jahren erörterte Eingemeindung ausgeſprochen
haben.

Fkademiſcher Sängertag.
Weimar. Der „Weimarer C. C.“ trat wie

alljährlich auch in dieſer Pfingſtwoche wieder in
Weimar zuſammen. Die Tagungen des Altherren-
verbandes und des Hochſchulausſchuſſes behandel-
ten nur interne Verbandsangelegenheiten. Da-
gegen trat die Sängerſchaft am Abend mit einem
gelungenen Vokal- und Jnſtrumentalkonzert im
großen Armbruſtſaale vor die Oeffentlichkeit. Dem
Konzert ſchloß ſich noch ein geſelliger Abend der
Sängerſchaft und ihrer Gäſte an. Die Landes-
regierung war durch Staatsminiſter Leutheußer,
und die Stadt durch Oberbürgermeiſter Dr.
Mueller vertreten.

Reineke und Grimbart.
Wackenhof b. Eckardtshauſen. Wie die Wald-

arbeiter und Schäfer bekunden, hat Meiſter
Reineke in dieſem Jahre recht ſtarke Gehecke
großgezogen. Verſchiedentlich wurden auch ſchon
Hühnerhöfe von den hungrigen Fähen geplün-
dert. Auf trockenen Wieſen ſtellt ſich nächtlicher-
weile der Dachs ein und ſticht nach den Enger-
lingen. Er muß die feiſten Maden in der Erde
wittern, ſonſt könnte er ſie nicht ſo unfehlbar fin
den. Den Wieſenbeſitzern iſt Grimbart, der weiß-
gezügelte, kein lieber Gaſt, und einige legten ſich
mit Erlaubnis der Jagdpächter auf die Lauer.
Wer aber dann nicht kam, das war Meiſter Grä-
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das Vachſpiel der Straßenbahnkataſtrophe

Kaſſel. Die Spruchkammer des Landgerichts
hat dem Straßenbahnſchaffner Hendrich und dem
Motorwagenführer Karl Gerlach II die Anklage
wegen fahrläſſiger Tötung und Kör-
perverletzung zuſtellen laſſen. Der Ver
handlungstermin vor dem Großen Schöffengericht
in Kaſſel iſt auf den 20. Juni angeſetzt worden.
Zu der Verhandlung ſind vier Sachverſtändige
und 57 Zeugen geladen, ſo daß mit einer mehr-
tägigen Dauer der Verhandlung zu rechnen iſt.

—LL45qncſ—-———

Vorgeſchichtliche Sieölung.
Preſſel. Zwiſchen Preſſel und Wöllnau ſind

in einer Kiesgrube Spuren einer wertvollen vor
geſchichtlichen Siedlung entdeckt Die wiſſenſchaft
liche Durchforſchung der Fundſtätte hat ergeben,daß ſie aus der vierten Periode der Bronzezeit,
aus dem Zeitraum zwiſchen 1200--100 v. Chr.
ſtammt. Deutlich läßt ſich noch eine Anzahl
Pfoſtenlöcher von 1--1l.5 Meter Tiefe, mit Feld
ſteinen angefüllt, erkennen, die das Dach getragen
haben. Auch zwei Herdgruben, aus Feldſteinen
erbaut, wurden bloßgelegt. Jn ihrer Nähe lagen
Scherben von Tongefäßen und Reſte von Eichen
holzkohle. Die Ausbeute wurde noch vermehrt
durch eine Anzahl zerbrochener Urnen, die viel
fach eine doppelkoniſche Form erkennen laſſen
und mit ſchräglgufenden Rippen und Rillen ver
ziert ſind, einen Mahlſtein, einen Reſt von einer
Henkeltaſſe und einige Spinnwerkzeuge aus ge-
öranntem Ton. Man nimmt an, daß es ſich um
eine Siedlung des Volksſtammes der Jllyrier
handelt. der, aus Schleſien kommend, etwa bis
1200 v. Chr. in hieſiger Gegend ſeßhaft war.

Pretzſch (Elbe). (Gras- und Heupreiſe.)
Bei den Grasverpachtungen ſind in dieſem Jahre
hier nicht halb ſo hohe Pachtpreiſe erzielt worden
wie im Vorjahre Das diesjährige Heu wird hier
jetzt mit 2,80 RM. für den Zentner gehandelt.

Wansleben. (Neue Wohnhäuſer.) Die
beiden neuen Wohnhäuſer in der Langenbogener
Straße ſind fertiggeſtellt und in dieſen Tagen
bezogen.

Hergisdorf. (Tödlich verunglückt.) Am
Mittwoch verunglückte auf dem Wolſſchacht der
Bergmann Schröder von hier durch niedergehen-
des Geſtein tödlich. Der Verunglückte hinterläßt
Frau und Kind.

Hohenedlau. Enthüllung von Ge
dächtnistafeln.) Der Kriegerverein Hohen-
edlau feiert am Sonntag ſein 50jähriges Be-
ſtehen. Aus dieſem Anlaß werden zahlreiche aus
wärtige Vereine erwartet. Die Feier beginnt am
Sonnabend mit der Weihe der Gedächtnistafel in
Kirchedlau, der ſich ein Zapfenſtreich durch die
drei Edlaudörfer und Sieglitz anſchließt. Am
Sonntag weihen die Gemeinden Sieglitz und
Hohenedlau ihre Krieger und Gefallenengedenk-
tafeln. Für Nachmittag iſt ein Feldgottesdienſt
vorgeſehen.

Bernburg. (Geringere Kirſchenpäacht.)
Die Kirſchenverpachtung der Kreisſtraßen des
1. und 2. Aufſichtsbezirkes (15 Strecken, Kreis
ſtraßen des Bernburger und des Nienburger Be
zirkes) hatte ein Ergebnis von 7081 Mark gegen-
über 11 298 Mark im Vorjahre, alſo über 4000
Mark weniger.

Nordhauſen. (Ferkelmarkt) Aufgetrie-
ben waren 162 Ferkel und 2 Läufer. Die Ferkel

gefängnis Magdeburg zugeführt. Zurzeit iſt die
Kriminalpolizei eifrig bemüht, durch ſtunden-

bing; der alte Schlauberger läßt ſich nicht ſo leicht
erwiſchen.

wurden in der Preislage von 8--12 Mark ge-
handelt.
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Roman von Victor Svenſen.
17. Fortſetzung.) (Rachdrud verboten.)

Selbſtverſtändlich fliegt. Das geht noch
ſchneller und unauffälliger. Er hat im ganzen
ſielleicht fünf Stunden Vorſprung, die er dazu
brauchte, den Stein abzuholen und das Auto
zu verkaufen, das, wenn er es benützte, für ihn
zum Verräter werden könnte. Jch wette hundert
zu eins, daß er das Nachtflugzeug nimmt und
eben jetzt, während wir uns ſo liebevoll mit ihm
beſchäftigen, in die Luft ſtartet.“

„Wann geht das nächſte Flugzeug?“
„Sicherlich morgen früh Gegen elf können

wir, wenn wir es benutzen, an Ort und Stelle
ſein.“

„Dann wollen wir es tun. Auf die Gefahr
eines Jrrtums!“ erklärte Ellen einfach.

Er nickte zum Zeichen des Einverſtändniſſes.
Mit einem Male aber glitt ein Schatten über ſein
Geſicht und er ſah ſehr verlegen aus. „Es fällt
mir eben ein“, ſtotterte Herr v Broignard „daß
ich ja keinen Sou in der Taſche habe

Ellen lachte fröhlich: „Viel reicher bin ich auch
nicht! Meinen Sie, daß unſer mühſam kon-
ſtrurerter Plan deshalb zunichte werden ſoll

Er zuckte reſigniert die Achſeln.
„Wir müſſen uns um jeden Preis Mittel ver-

ſchaffen. und zwar ſogleich!“
„Das iſt leichter geſagt als getan Jch fürchte

daß ich nicht eben als ſonderlich kreditwürdig
gelte wenigſtens vorläufig und was Sie
anbelangt. ſo erlaube ich mir nicht, darüber
irgendwelche Mutmaßungen zu hegen.“

„Wenn doch wenigſtens Vanier erreichbar
wäre!“ ſeufzte ſie, „er iſt der Mann mit der dicken
Brieftaſche, allerdings weiß ich nicht, ob er jetzt
einſpringen würde, denn er hat nichts dagegen,
daß eine möglichſt große Diſtanz zwiſchen ihm und
dem Grafen liegt. Dieſe Hilfe können wir alſo
nicht in Anſpruch nehmen. Aber ich habe doch
noch einigen Schmuck.“

Und ſie wies die Ringe an ihren Fingern vor.
„Wie wäre es, wenn wir uns an die Herren

Vandamme und Menſels wenden würden ſetzte
ſie ſogleich lebhaft hinzu, von dieſer Eingebung
gefangengenommen.

„Das ließe ſich unter Umſtänden verſuchen“,
erklärte Herr von Broignard nachdenklich, „man
muß den einen oder anderen ausfindig machen.
Aber dann ſogleich!“

Ohne zu überlegen winkten ſie einem Auto und
ließen ſich zum Boulevard St. Martin fahren.
Allein ſie hatten nicht gedacht, daß um dieſe
Stunde das Kontor der Juwelenhändler ſchon ge-
ſchloſſen waren und ſie fanden alles dunkel.

Eine dringliche Unterredung mit dem Con-
cierge ſetzte ſie in Kenntnis von der Privatadreſſe
des Herrn Vandamme; ſie fuhren gleich weiter
und ſtöberten den Ueberraſchten in ſeiner Woh-
nung auf.

Die Aufklärungen, die Herr Vandamme nun-
mehr erhielt, waren nicht geeignet, ihn in roſige
Laune zu verſetzen Er legte ſich keinerlei Zu-
rückhaltung auf und ſparte nicht mit Ver-
wünſchungen, die, wenn ſie ſich verwirklicht
hätten, für den Grafen zu einem dauernden und
höchſt unkomfortablen Aufenthalt in der Hölle
an ihrer unwirtlichſten Stelle geworden vären:

Daß der Flüchtige auch noch den Rieſen-
diamanten mit ſich führe darüber war allerdings
Herr Vandamme nicht unterrichtet worden es
ſchien untunlich. ihn damit zu befaſſen. aber das
übrige Sündenregiſter des Grafen genügte ihm

vollauf, um ihn wild nach der Polizei rufen zu
laſſen.

Es fiel einigermaßen ſchwer, Herrn Van-
damme zu beſänftigen und ihn davon zu über
zeugen, daß es ratſamer ſei, vorderhand die Be
hörde auszuſchalten und daß man auf anderem
Wege vielleicht ſicherer und ſchneller zum Ziele
gelange.

Aber ſchließlich begann er ſich etwas zu be-
ruhigen und kam ſo weit, um den Gründen zu-
gänglich zu ſein, die Ellen und Herr von Broig-
nard ihm zu Gemüte führten. Zuletzt bekehrte
er ſich reſtlos und geriet ſogar in eine Art von
Begeiſterung für das Projekt, gab Ratſchläge,
wohin man ſich in Amſterdam am beſten wenden
könne, nannte Adreſſen und fühlte ſich als Mit-
verſchworener.

Er bekam ſogar Anwandlungen von Nobleſſe.
Als die Rede auf die Finanzierung des Unter
nehmens gelangte und ihm ein Ring zur Ver-
pfändung angeboten wurde, lehnte er großmütig
ab, mit der Erklärung, dies ſei überflüſſig und er
ſei bereit, das Erforderliche beizuſteuern, wenn
es nur gelinge, den Grafen zu faſſen.

Jn ſeinem Eifer war er ſogar nahe daran,
mittun zu wollen, entfaltete heftigen Aufwand
an Energie und konnte nur mit Mühe davon ab-
gebracht werden, an der Verfolgung teilzunehmen;
er mußte ſich ſchließlich damit begnügen, in-
brünſtige Wünſche an den erfolgreichen Ausgang
zu knüpfen.

Als man ſchied, graute bereits der Morgen, es
war Zeit, ſich nach dem Flugplatz von Jſſy hin-
ausbringen zu laſſen.

Ellen und Herr von Broignard machten ſich
auf den Weg unbeſchwert von Gepäck beide ein
wenig müde, aber guten Mutes beide in heiter-
ſter Stimmung und ſiegesgewiß

Sie hatten noch bis zum Abflug 3 et ind
wacteten, während vor ihren Augen ſich im

Hintergrund in ſonnenbeſchienenem Dunſt die
Kuliſſe von Paris erhob, ein Meer von Dächern.
Der Lärm der Stadt drang von fernher als
dumpfer, unbeſtimmter Laut zu ihnen, ringsum
war die friedliche Stille des Morgens, durch die
Luft ſchoſſen Schwalben, ein leichter Wind ſtrich
über das Gras.

Die erſten Paſſagiere ſtellten ſich ein. Das
Flugzeug rollte heran, man beſtieg die Kabine

Faſt alle Plätze waren beſetzt von Reiſenden
jener unbeſtimmbaren Kategorie, die zwiſchen den
Hauptſtädten Europas hin und her wandeln, ſtets
in Eile ſind und den Hauptteil ihres Lebens in
Schlafwagen, Hotelhallen und an Konferenztiſchen
verbringen: Finanzleute und Unternehmer großen
Stils, die keine Ruhe kennen.

Sie tragen, alle ſcheinbar die gleichen Ge-
ſichter, dieſe abgeſpannten müden Mienen, deren
Züge erſchlafft und gleichgültig gegen eine Um-
gebung ſind, die ſie nicht ſehen. Sie leſen
Zeitungen und denken in Zahlen, es gibt wenig
Dinge, die ſie aus dem Gleichgewicht bringen
könnten.

Ellen und Herr von Broignard hatten ihre
Sitze eingenommen; es waren nur noch wenige
Minuten übrig, und der Pilot prüfte zum letzten-
mal die Maſchine, dann begab auch er ſich auf
ſeinen Poſten.

Die Tür. ſollte geſchloſſen werden, als noch
ein Fluggaſt eintraf und eiligſt hinaufkletterte,
dann ſurrten die Propeller, drehten ſich ſchnerker,
der Lärm wurde dröhnend, man rollte raſend
ſchnell über das Feld und hob ſich empor.

Unten wichen Bäume und Häuſer, wurden
kleiner man ſchwebte über Paris, das wie Spiel-
zeug unten ausgebreitet lag

Nun war man miteinander vereint für
Stunden in einer luftigen Gefangenſchaft, zu
einem Schickſal verbunden ein Dutzend fremder
Menſchen, die der Zufall zuſammengewürfelt
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Helfta. (Sieben Jahre verſchwun
den.) Auf dem Gelände des Neptunbades wurde
dieſer Tage bei Erdarbeiten ein Trauring gefun
den. Nachforſchungen ergaben, daß der Ring vor
7 Jahren von Frau Liebmann, hier, beim Wäſche
trocknen verloren wurde. Jetzt konnte der Ring
der Beſitzerin zurückgegeben werden.

Magdeburg. (Jäher Tod.) Auf der hier
ſtattfindenden Tagung des Reichsverbandes der
Elternbeiräte der deutſchen Mittelſchulen ver
ſtarb an einem Schlaganfall der Vorſitzende des
Provinzialverbandes für Schleswig Holſtein,
Sparkaſſendirektor Germer aus Altona.

Jeber-Bergfrieden. (Die frühere Aeh-
leſche Schneidemühle) hier, die ſeit 1924
ſtill lag, iſt von der Firma H. E. Seifert, Sitz
möbelfabrik, Neuhauſen, Bez. Dresden, käuflich
erworben worden. Mit der maſſiven. Ausführung
der Werkſtätten und dem Bau von Betriebswoh

iſt en Es wird der erſte
etrieb in hieſiger Gegend ſein, der hauptſächliLaubhölzer bearbeitet. le dere gaeto

Fr. ſporu
HerrenGaumeiſterſchaften.

Die Leichtathletik innerhalb unſeres Gau
ieg erfährt am porte ren Höhepunkt.
ie Meiſterſchaften finden in Neu-Röſſen

ſtatt, das bekanntlich eine vorbildliche Platzan
lage beſitzt. Die Aſchenbahn, die das Fußballfeld
umgibt, hat eine Länge von 400 Metern mit 5
n an Außerdem 6 Bahnen für 100 Meter
extra Die Wurf- und Sprunganlagen ſind eben
falls vorbildlich für Mitteldeutſchland.

12 Vereine mit 77 Herren werden ſi
ausgeſchriebenen Gaumeiſtertitel

Außerdem haben no

um die
reiten.

5 Frauenſtaffeln (20
Teiln.) gemeldet. Ein ſtarkes T bringt der
100-Meter-Lauf auf die Beine. Courth, Dörries
(Halle 96), W en, Lautenſchläger (VfL. Mer-
r und Bader (Kayna) werden ſich wahr
cheinlich für den Schlußlauf qualifizieren. 16

ilnehmer haben für die Meter gemeldet.
Der vorjährige Meiſter Weidig wird nicht am
Start erſcheinen, da er mit noch einigen Aka-
demikern am V. E.Sportfeſt in Blantenburg
teilnimmt. Auch die 460 Meter ſind durch das
Wegbleiben des 96ers Fern eine offene Sache,
die diesmal Damm (99 Merſeburg) gewinnen
ſollte. Roſt (99 WMerſeburg) wird ſich den Meiſter
titel über 800 Meter nicht nehmen laſſen.

g. weiteren Erfolgen werden die
Raben in den 1500 und 5000 Metern kommen.
Jm Vorjahre ſiegte Michgel (Cröllwitz) über
raſchend über dieſe lange Diſtanz, eine Wieder
olung r wir nicht für möglich. Jm 400-

eter-Hürdenlauf hat Bürger (Schwarz-Weiß)
vor Stabenow die ten Gewinnausſichten.
12 Teilnehmer ſind beim Hochſprung beteiligt.
Das Ende wird zwiſchen Wegner und r
liegen. Desgleichen wird Halle 96 durch Dörries
den Weitſprung und den Stabhochſprung durch
Wegner gewinnen. Die Wurfkonkurrenzen ſt
ebenfalls r ſtark belegt. Die Bekannteſten
ſind hier egner, ack tig Bürger(SchwarzWeiß) und Werner (98). Die Staffel
(4 mal 100 Meter) Herren ſieht 3 Mannſchaften
am Start. Halle 96 wird hier mühelos gegen

gewinſten.
Der Wweikampf Halle 96 und 99 Merſeburg

in der 4100-MeterDamenſtaffel findet leider
nicht ſtatt, da erſtere durch eine anderweitige
Verpflichtung nicht in n Beſetzung antreten
können. Die 99er, welche bei den Erſtlingswett-
kämpfen eine beachtliche geit erzielten, werden
VfL. Merſeburg und den Poſtſportverein auf die
Plätze verweiſen

Die ſind aus der heutigen amitlichen Bekanntmachung zu erſehen.

à

Peltzers Verein PreußenStettin hatte für den
22. W eine internationale Veranſtaltung bei
der DSB. angemeldet, datf das Feſt aber nicht
arylghrey, da der Verein eine Ordnun sſtrafe
in Höhe von 500 M., die aus dem Vorjahre her-
rührt, noch nicht abgetragen hat.

Körnig und Houben werden vorausſichtlich am
18. Juni bei den „Europa Wettkämpfen“ des

e e e

Male in dieſem
zuſammentreffen.

Berliner SportClubsJahre im kö Meter La
der Krefelder wieder in Hochform zu ſein ſcheint,
ſteht ein ſpannender Kampf bevor.

16 deutſche Teilnehmerin London
Engliſche LeichtathletikMeiſterſchaften.

Die deutſche Expedition zu den am 1., 2. und
4. Juli im Stadion von Stamford Bridge bei
London ſtattfindenden engliſchen Leichtathletik
Meiſterſcha ten wird überaus ſtark ausfallen,
denn die Deutſ Sportbehörde für Leichtath
letik hat r nicht weniger als 16 ihrer Ak
tiven Meldungen abgegeben. Amſtärkſten ſind die Sprinterſtrecken über 100 und
220 Yards mit je vier Meldungen beſetzt. Neben
dem vorjährigen 100 Yards Meiſter Corts
Stuttgart ſtarken über dieſe Strecke noch der deut

eiſter Körnig-Berlin, Houben-Krefeld und

r wer San 2.5 tritter- Magdeburg an die Stelle von Aſſeyer nebenHouben, Corts und Körnig. ß
Die Viertelmeile beſtreiten Dr. Peltzer

und Büchner. n wird der lange Stettiner
natürlich verſuchen
nen grandioſen Sieg in der Halbmeilen-
Meiſterſchaft zu wiederholen. Für die Meile
wurde Böcher Berlin genannt, der erſt kürzlich
den gefürchteten Franzoſen Baraton, gegen den
er im vergangenen hre in London nur knapp
unterlag, zweimal ſchlagen konnte, während übereilen der Jan urget Petri an den

Start geht. hDer deutſche Hürdenmeiſter Troßbach Berlin
wurde für das 120 Yards Hürden-
laufen gemeldet. Der Weitſprung iſt mit
Dobermann Köln. und Köchermann Hamburg
ausgezeichnet beſetzt, ebenſo das Diskus
werfen mit offmeiſter Hannover undSchauffele-Stuttgart. r Speerwurf ſieht
offmeiſter, das Hammerwerfen ang
tuttgart in Wettbewerb, im Kugelſtoßentritt das ausgezeichnete Trio Söllinger Darm-

ſtadt, Brechenmacher München und Schauffele
zum Kampf um engliſche Meiſterehren an.

Die annſchaft wird von Reichstrainer
Waitzer, dem DSVB.Sportwart v. alt
ſowie von einem Maſſeur begleitet. Es iſt ferner
mit ziemlicher J w anzunehmen, daß auchExzellenz Le wald, der 1. Vorſitzende des Deut
en Reichsausſchuſſes, den Kämpfen beiwohnen
wird.

Fußball Vorbereitungen für FAmſterdam.

Die ſchon im Mai n Vorbereitungs-
ſpiele des Deutſchen Fußballbundes für das olym-
piſche Fußballturnier zu Amſterdam werden nun-
mehr am 19. Juni im Stadion zu Oberhauſen
durchgeführt. Folgende Spieler ſind hierzu ein
den worden Brunke, Schönherr, Martwig,aue, Brink (VBerlin), Reinmann, Schmidt 1I1
(Rürnberg), Frank, Leinberger (Fürth), Lange,
uber (Karlsruhe), Schwab, Kling (unden
immermann (Mainz), Hofmann (Meeräane),
eilfelder, Dekker (Mannheim), Kraus (Leipzig).
ehmann (Forſt), Mantel (Dresden), Blum

(Stuttgart), u (Hamburg), Heidkamp, Peſch
Kaſſe dorf), Gruber, Hollſtein (Duisburg), Weber
(Kaſſel), S lethbe (Hagen), Kuzorra, Czepan,
Huppertz (Schalke).

Die Spielvereinigung Neumark
beſtreitet kommenden Sonntag das Rückſpiel gegen den
Pokalmeiſter des SaaleElſterGaues T. u. R. Weißen
fels. Das Vorſpiel ging vor mehreren Wochen in
Weißenfels 1:4 für RNeumark verloren, trotzdem die
Hieſigen in dieſem Spiel den Weißenfelſern ein eben-
bürtiger, wenn nicht beſſerer Gegner waren. Doch liegt
zwiſchen damals und heute ein gewichtiger Zeitabſchnitt.
Damals befanden ſich die Neumärker in einer Mann
ſchaftskriſis, heute ſcheint dieſe behoben zu ſein, wenn
man die beiden letzten Ergebniſſe der Geiſeltalleute
(gegen Favorit, Halle, 3:1 gew. und gegen Sportbrüder
Prag 4:1 gew.) berückſichtigt. Es iſt deshalb möglich,
daß Neumark diesmal den Spieß umdrehen wird. Für
das Anſehen des Saalegaues wäre dies nur zu wün
ſchen, denn die Weißenfelſer Mannſchaft ſchlug nicht
nur Neumark, ſondern 8 Tage ſpäter auch den Saale
Gaumeiſter Sportfreunde, Halle, mit 3:1.

Sonſtige Spiele der Spielvereinigung Neumark.
Neumark II. erledigt gegen Sportbrüder II. in Halle
das letzte Verbandsſpiel und muß gewinnen, wenn es
zur Meiſterſchaft ihrer Gruppe langen ſoll. Neu
mark III. ſteht im Entſcheidungsſpiel um die 3. Kl.
Wacker IV. in Merſeburg gegenüber. Neumark Jun.

hatte. Man begann einander zu muſtern, mit un
beſtimmter Neugier und dem unbewußten Wunſch.,
kleine Entdeckungen zu machen an Nachbarn, die
man nicht kannte und deren Perſon man erraten
wollte.

Plötzlich ſtieß Ellen Herrn von Broignard
heftig in die Seite und wies unauffällig in die
Ecke, wo mit dem Rücken zu ihnen ein Herr ſaß.
Er blickte hin und erkannte den Grafen.

Die beiden ſahen ſich ziemlich verdutzt an.
Jhre Rechnung war alſo richtig geweſen, wenn
auch nicht ganz. Aber der kleine Jrrtum be-
deutete nur einen Vorteil.

Sie ſtanden beide auf und näherten ſich dem
fichtlich Ahnungsloſen. Ellen tippte ihm ſacht auf
die Schulter und den Kopf herabbeugend, rief ſie
ihm ins Ohr: „Guten Morgen, Herr Schweppen-
dieckl“

Mit einem Ruck drehte er ſich herum. Jn
ſeinem Geſicht malte ſich der Ausdruck eines
faſſungsloſen Schreckens.

Er machte unwillkürlich eine Bewegung, als
wollte er davonſtürmen, aber er beſann ſich und
blieb ſitzen.

Der Motorlärm war ſo ſtark, daß man ſich nur
mit Mühe verſtändigen konnte. Herr von Broig-
nard warf deshalb einige Worte auf ein Stück
Papier, es war eine kurze Mitteilung.

„Wenn Sie die Liebenswürdigkeit haben, uns
den Diamanten zur Rückgabe an die Direktion des
Louvre unverzüglich anzuvertrauen, ſollen Sie
unbehelligt bleiben.“

Statt einer Antwort zog der Graf den kleinen
Lederbeutel aus der Taſche, deſſen Jnhalt ſeinem
Schickſal eine ſo merkwürdige Wendung gebrach
hatte, wog ihn nochmals gedankenvoll und dann
überreichte er ihn mit einem melancholiſchen
Seufger.e trennte ſich von dieſen fünfzehn Millfonen

der Abſchied überwunden war, ſchien er beinahe
erleichtert aufzuatmen, als ſei er von einer Laſt
befreit, etwa wie ein geſtürzter Miniſter, der
die ſchwere und doch ſo heiß begehrte Bürde der
Verantwortung von den Schultern ladet.

Niemand von den übrigen Paſſagieren hatte
die kleine unauffällige Szene beobachtet, die mit
dieſer Uebergabe ihr Ende erreichte.

Man hatte ſich ſonſt nichts zu ſagen, was auch
in Anbetracht des wütenden Maſchinengeknatters
ſchwierig geweſen wäre, aber man begehrte auch
keine Unterhaltung.

Als etliche Stunden hernach das Flugzeug lan-
dete und die Kabine ſich entleerte, warf der Graf
noch einen ſcheuen Blick auf das Paar, als wolle
er ſich vergewiſſern, ob die Zuſage auch gehalten
würde. Als er aber feſtſtellte, daß die zwei ſich
um ihn nicht kümmerten, entfernte er ſich
ſchleunigſt.

Ellen und Herr von Broignard trugen kein
Verlangen, an dieſem Tage Amſterdam näher
zu beſichtigen: es erregte einige Verwunderung,
daß dieſe beiden Paſſagiere unverzüglich Karten
für den Rückflug löſten, der ſie in die Möglich-
keit verſetzte, noch vor Sonnenuntergang wieder
in Paris zu ſein.

Und als am folgenden Vormittag Herr von
Broignard im Louvre erſchien und dort ſich zur
Muſeumsleitung führen ließ, um die inhalts-
ſchweren Worte vorzubringen: „Meine Herren,
Sie ſuchen den „Regent“ hier haben Sie ihn!“

da entſtand doch eine nicht zu ſchildernde Auf-
regung. Man beſtürmte ihn um die näheren Um-
ſtände und war ein wenig enttäuſcht, von ihm
nur ſehr knappe Angaben zu hören, deren unan-
fechtbare Richtigkeit ſich ſogleich nachprüfen ließ

Der Stein wurde heimlich auf ſeinen alten
Platz gebracht und man verſtändigte unter der
Hand die Zeitungen, möglichſt wenig Aufſehens

die er im Grunde nie beſeſſen hatte, und nachdem von der Angelegenheit zu machen, ohne verhindern

ſeinen im Vorjahre errunge

Mücheln z Neum. en QuerDa e Jad. Knb. e Kuchg b.
VfB. Schkeuditz gegen S.V. 99, Merſeburg.

m. Nach ſeinem verhältnismäßig leichtSiege über Viktoria, Osmünde, et der V. f. B. in
der 1. Zwiſchenrunde um den V. M. B. V.-Pokal im
S. V. 99, Merſeburg, auf einen Gegner, der ihm der
weiteren Teilnahme an den Pokalſpielen vorausſichtlich
entheben wird. Selbſt bei ſtärk Mannſchaft wird
aller Eifer des V. f. B., deſſen Leiſtungen in den letzten
Spielen etwas zurückgegangen ſind, n genügen, umdie durch ſchwere Spiele gekräftigte tet Erfah
rung der Merſeburger wettzumachen. Da der P. f. B.
aber gerade gegen ſchwere Gegner, zumal auf eigenem
Platze und vor heimiſchem Publikum immer ſeine beſten
Spiele geliefert, müſſen die Gäſte das Spiel von vorn
herein ernſt nehmen, wenn
h n Du 2 II., Leipzig, in LeipziII. gegen Bar Kochba II., p eipzig.VfB. III. gegen VfL. 04 III., Leipzig. 3 Jun. geg.
Arminia, Leipzig, Jun., in Leipzig. VfB. A. H. geg.
Raſenſport Leipzig A. H.

JugenöFuß und Handöball.
Ruhi Spielfonnt Verſu iel auf dem98er Piat e Sanhbant, Knaben Werelthenſer

ſie keine unangenehme

Durch Ausfall der Fußball,Börſe“ haben die
Vereine wewig Gelegenheit gehabt, Spiel-
abſchlüſſe zu kätigen. Das Programm am Sonn-tag iſt e mager.

Das Intereſſe Jürfte
dem vom GauJugendausſchuß angeſetzten Ver
uchsſpiel der beiden erſten Juniorenmann-
chaften von 98 und V. f. L. 96 um 10 Uhr r

er

(2. c Für Nichtantreten zu dieſen Leicht-
athletikpflichtſpielen ſoll Punktverluſt eintreten.
Obengenannte Mannſchaften ſollen nun in der

e erproben, ob dieſe Spiele Anklang finden.ollte der Vorſchlag des GauJugendausſchuſſes
durchgeführt werden, ſo wäre es notwendig, auf
allen Plätzen eine Aſchenbahn, Sprunggruben
uſw. anzulegen, denn gute Jugendläufer könntenauf ſchlechten Plätzen nur ihren „Stil“ verderben.
Uns eire daß dieſe Art „Pflicht“Spiele nicht
nur bei den Fußballern, ſondern auch bei den
meiſten Vereinen keinen Anklang finden werden.
Auf der einen Seite will der GauJugendaus-
ſchuß das Punktſyſtem und die n
beſeitigen, und durch Einführung obiger Pflicht
piele werden die „Punktkämpfe“ in ver
chärfter Form nanDie Knaben von ragen mit Kayna,

99 und Vereinigte Handballknaben
von Deſſau ein Pokalturnier auf dem 9ser
Platze aus.

Es ſind folgende Spiele abgeſchloſſen worden:

Fußball.
Junioren: Boruſſia I.--V. f. L. Merſeburg I.

10,30 Uhr Boruſſiaplatz; Wacker I. T. u. R.
Weißenfels I. 2 T nachm. Wackerplatz; Wacker
II.--96 II. 9 Uhr ckerplatz; 98 I.--96 I. 10 Ahr
98er Platz.

Jugend: 98 I.--99 Merſeburg I, 9 Uhr 9ser
Platz; Wacker I.--96 I. 10,30 Uhr Wackerplatz.Knaben: Wacker J. T. u. R. Weißenfels I.
11,30 Uhr Wackerplatz.

Handball.
okalturnier zwiſchen 98 J. Knaben, Kayna I.,

99 I. und Vereinigte Handballknaben
von Deſſau auf dem 98er Platz.

Lokalverband der Kegelklubs von Merſeburg
und Umgegend.

Heute, Freitag, abends 8 Uhr, findet im Kegler-
heim eine Verſammlung des Vorſtandes, Sportaus-
ſchuſſes und des Vergnügungsausſchuſſes ſtatt. Dieſe
Verſammlung iſt von beſonderer Wichtigkeit, da über
die hier zu veranſtaltende Werbewoche beraten
werden ſoll. Jeder Klub hat zu dieſer Sitzung einen
Vertreter zu entſenden.

Unſere Vorausſagen für Sonnabend:

Karlshorſt: 1. Teifi Eigilolf; 2. Röß-
An Mandarine; 3. Mandarin Roſenkelch;
4 Königsadler Niederwald; 5. Brandmeiſter
Fritz Fromm; 6. Final Rheinland; 7. Gun
thrada Amorette.

Auteuil: 1. Rhyticere Alexandroſhene;
2. Stall Homberg Bienfait; 3. Kadiüs
Maſſipi, 4. Saladin Foudouk; 5. Exlorateur

iſtoire de Rire; 6. Sarzeau Gordini.

zu können, daß dennoch in verſchiedenen Blättern
etliche kleine boshafte Notizen erſchienen.

Das war aber ſchon etwa eine Woche ſpäter,
etwa um die Zeit, da Ellen und Herr von Broig-
nard in aller Stille ſich hatten trauen laſſen und
ihren Einzug in Boncourt hielten, enthuſiaſtiſch
begrüßt von Luce und nach entſprechenden Ver-
einbarungen mit den Herren Vandamme und
Menſels, die die Ausſichten auf die Beteiligung
an der Ausbeute einer Kohlengrube als ein weit
aus beſſeres Geſchäft betrachteten, als den Beſitz
eines leerſtehenden Schloſſes.

Es wäre noch zu berichten, daß Herr Vanier
es fich nicht nehmen ließ, bei Gelegenheit ſeinen
Beſuch abzuſtatten und zu ſeiner Verwunderung
nicht in den Salons empfangen, ſondern von Luce
durch den Park ziemlich weitab geführt wurde
und Herrn und Frau von Broignard in einer
beineswegs repräſentablen Holzhütte fand.

Jn ſeiner beweglich ſprudelnden Manter
konnte er ſich nicht enthalten zu erklären: „Sind
Sie mir nicht böſe, aber ich halte das für ein
bißchen närriſch.“ Wobei er auf die Umgebung
wies.

„Nicht ganz ſo, wie es ſcheint,“ entgegnete
Herr von Broignard und blickte lächelnd auf
ſeine Gattin, die nur ſtumm ſeine Hand drückte

Endel

JaJa, der Kegerkönig.
Der engliſche Admiral Kerr gab kürzlich ſeine

Lebenserinnerungen Heraus, unter denen ſich auch
folgendes luſtige eſchichtchen befindet: Ein
Regerkönig namens Ja-Ja hatte einen britiſchen
Miſſionar töten laſſen wizwegen ein Kanonen
boot von der nächſten Flottenſtation ausgeſand
worden war um Ja-Jas „Hauptſtadt“ zu bomJ

bardieren Als ſich das Fahrzeug beſagter Re
ſidenz näherte, kam ein Neger herbeigeſchwommen,

wir Sobei den Radrennen auf der RüttArena in CeſchEin Chamberlin d am
eines Fliegertreffens in vier Dreierläu
etragen. Teilnehmer ſind Hahn, szmelig,
pears und Peyrode.

Die Bayriſche Turnerſchaft wendet ſich mit
Sgaſtn gegen das von den bayriſchenBiſchö en derausge ebene Verbot der Teilnahme

von Frauen und Mädchen an öffentlichen Turn,
ralen und gegen den in dem Verbot
enthaltenen Vorwurf der Erregung öffentlichen
Aergerniſſes.

Ein Frauenſport Kurſus findet in der Zeivom 20 bis 30. Juni in der Nähe von et
unter Leitung von Waitznerr Alle Frauenmitglieder der B., die im

port einen Namen haben, werden hierbei
ſammelt ſein.

Landmann Kleinſchroth werden beim Daviotalſpiel Deutſchland Südafrika die deuſſge
Vntere ſten im r das am Sonnabend
auf den Plätzen von „BlauWeiß“ im Grunewald
ausgetragen wird, wahrnehmen.,

ver

Amtliches aus dem Saalegan.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Für Sonntag, den 12. Juni 1927, beſteWMer'eburg und Röſſen Spelberdet von en

1 Uhr ab wegen der in Röſſen ſtattfindenden
leid alen Gauwettkämpfe.

okalſpiel r Boruſſiain rſeburhre vorm. 11 Uhr g. auf demreußenplatz ſtatt. Bahnhof Teutſchenthal
Sportfreunde-Halle (Schiri e 96, nicht van
Rießen). Ammendorf 98-Halle (Schiri Weſter
mann, Eintracht, nicht Janecke).

Das Ausſcheidungsſpiel Neumark III.
Wacker IV. fällt aus.

Bu ſch. Biebach.
Ganu Ausſchuß für die Deutſchen Spiele

(Verbindliche Mitteilung.)
Wir weiſen darauf hin, daß anläßlich der

Athletik Gaumeiſterſchaft in Neu Röſſen am
Sonntag, dem 12. 6. 1927, für die Orte Merſeburg
b n Spielverbot für den ganzen Tag

eſteht.
Holzhauſen. Oswald.

t

Athletik Ausſchuß
(Amtlich.)

Die Herrengaumeiſterſchaften in Neurwerden nach folgender z et anehette gen

5 e n 100-Meter-Vorläufe, Kugelſtoßen
eſt un eidarmig nie 3 Uhr 200-MeterVorläufe, Weitſprung Ent cheidung, Speer

beſt- und n Entſcheidung; 3,15 Uhr
1500 Meter Entſchei ung 3,30 Uhr 400-Meter
Vorläufe, Hochſprung Entſcheidung; 3,45
400MeterHürdenVorläufe, Diskuswerfen be
und beidarmig Entſcheidung; 4 Uhr 100-Meter
r 4,15 Uhr 800 Meter Entſcheidungab hocſprung Entſcheidun 4,25 5006Meter Entſcheidung; 4,45 i 400 Meter Ent
ſcheidung; 4,50 Uhr 100 eter Entſcheidung;4,55 Uhr 400 Meter Hürden Entſcheidung; 5 u
200 Meter Entſcheidung; 5,10 Uhr 4 X 100 Meter
Damen Entſcheidung; 5,20 Uhr 4 X 100 Meter
Herren Entſcheidung.

ch um 2,30 Uhr amDie Kampfrichter ſtellen
Gleichzeitig weiſen wir noch100-Meter-Start.

mals auf den auf den 11. Jutnt feſtgeſetzten
Meldeſchluß für die Frauenmeiſterſchaften, R
der Herrenmeiſterſchaften, alle Herrenwettkämpfeund Ju endſtaſfein und Erſtlingswettkämpfe hin.

Die eldungen für die am 29. Mai aus
Erſtlingswettkämpfe bleiben aufrecht

erhalten, falls die Vereine nichts e rrkmelden. Zu den Frauenmeiſterſchaften bemerken
wir noch, daß auch Schlagballwerfen als Meiſter
ſchaft ausgetragen wird, während das 80-MeterHürdenlaufen für Frauen nur als Wettbewerb
offen für alle ausgetragen wird.

Beim Merſeburg--Halle ſindauf dem 99er Platz in Merſeburg ein Paar
ſchwarze Halbl huhe vertauſcht worden. Der Um
tauſch kann im Vereinshaus der CVJM. in
Halle, Geiſtſtraße 29, Tee Ebenſo iſt dort
ein gefundener Lodenmantel abzuholen.

Hoffmann. Kohlmann,
kletterte geſchwind an Bord und verlangte den
Kommandanten zu ſprechen. Es war ſeine Maje-
ſtät der König Ja-Ja in höchſteigener Perſon.„Weshalb beſchieht du meine Stkadt?“ fragte er

erſtaunt den Offizier. „Jch habe einen Miſſionar
deiner Nution getötel. ewißl! Aber deine
Landsleute taugen hier nicht viel, wenn ſie in
der einen Hand die Bibel und in der anderen
den Schuldſchein halten. Du gefällſt mir dagegen
r Wenn du Luſt haſt, kannſt du an meinem
Hofe zu Mittag a n, und dann können wir ja
beraten welche ißen ich ſonſt noch töten ſoll.

Der Kommandant machte
ſem kannibaliſchen Spiel, ließ ſich von JaJ
fürſtlich bewirten und ſchied von ihm in eſtem
Einvernehmen. J a hatte ſich bereit erklärt,
von weiteren Maſſakrierungen Weißer huldvollſt
abzuſeken. Doch beging er ſpäter um ſo mehr
Untaten an den weißen Fremdlingen. Abermals
ſandte die engliſche Regierung ein Kanonenboot
aus, um JagJa gehörig zu beſtrafen. Dieſes Mal

es wor ein anderer Kommandant, der nichtviel Spaß verſtand nutzte dem König ſein
Heranſchwimmen und die Sirladunß zum Mittags
mahl leider gar nichts: er wurde kurzerhand ver
haftet und dann außer Landes verwieſen. Da
ihm nur geſtattet wurde, fünf ſeiner „Ehefrauen
mit ſich in die Verbanzung z nehmen, wandte
er ſich beſchwerdeführend direkt an die Königin
Viktoria vor Englagd und ſchrieb ihr: „IJch,
Ja-Ja finde es unvereinbar mit der Würde
eines Königs, nur fünf Frauen zu beſitzen. Teure
königliche Schweſtei was würdeſt Du ſagen, wenn
man Dich verbannte und Du nur fünf ordentliche
Männer zur Ehe mitbekömeſt? Es wäre unter
Deiner Würde da- iſt auch meine Anſicht. Jch
muß mindeſtens zwölf Frauen um mich haben.
Du würdeſt Dich ſicherlich auch nicht mit weniger
Männern begnügen.“

Die „Queen Victoria“ ſoll herzkich über diefen
eltſamen Brief gelecht und dem ſtolzey Reger
önig JaJa ausdrücklich die Mitnahme der zwölfn ſchien ſchwarzen „Ehefraucn“ geſtattet
a ben.
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Der Falſche Kriminalbeamte.
Eine Frankfurter Firma ſchickte einen 17jäh

rigen Angeſtellten nach einer Bank und ließ hier
2000 RM. in bar und einen Scheck über 3000 RM.
abheben. Als der junge Mann die Bank verlaſſen
wollte, trat ein etwa 30jähriger Herr auf ihn zu,
ſtellte ſich als „Kriminalbeamter“ vor und
jorderte ihn auf, ſofort mit ihm auf das Polizei
präſidium zur Vernehmung zu kommen. Völ
lig eingeſchüchtert folgte der Jüngling ins Poli
zeipräſidium. Hier mußte er ſich im erſten Stock
werk auf eine Bank ſetzen, während ſich der an
gebliche Kriminalbeamte auf einige Minuten
entfernte. Als dem jungen Mann die Zeit zu
lang wurde, erkundigte er ſich und mußte nun zu
ſeinem Schrecken erfahren, daß er einem Räu-
ber, der ihn bei der Abhebung des Geldes in

der Bank beobachtet hatte, zum Opfer gefallen
var. Der Gauner hatte ſich durch einen anderen
usgang aus dem Gebäude entfernt

Tagung des Vereins
deutſcher Bibliothekare in Dortmund.
Der Verein Deutſcher Bibliothekare hält zur-

zeit ſeine 23. Verſammlung in Dortmund ab.
zu der Veranſtaltung haben ſich etwa 150 Mit-
zlieder des Vereins aus allen Gauen Deutſchlands

ind Oeſterreichs eingefunden, darunter führende
Fachleute.

Von den Referenten des Tages ſprach u. g. der
Bibliotheksrat Dr. Ab b von der Staatsbiblio-
ihek Berlin in einem längeren Referat über den
deutſchen Bibliotheksverleihverkehr, der am
1. März dieſes Jahres auf ein dreijähriges Be
ſtehen d kann. Er pries ihn als einen
Kulturfortſchritt, den allein Deutſchland
vor allen Ländern zu verzeichnen habe. Von
ſeinen intereſſanten Darlegungen verdienen auch
in der Allgemeinheit einige Angaben Beachtung.

Man ſchätzt den Büchervorrat in Deutſchland auf
40 Millionen Bücher, die auf 330 Bibliotheken

verteilt ſind.
Von auswärtigen Bibliotheken entliehen wur

den im Jahre 1913 15 000 Bücher, im Jahre 1928
113 000 Bücher und im Jahre 1926 230 000 Bücher.
RVur durch den Leihverkehr ſei es in den ſchweren
zeiten nach Kriegsſchluß möglich geweſen, diedeutſche Wieſe aufrecht zuerhalten.
Ohne Leihverkehr ſei das Bibliotheksweſen heute
nicht mehr denkbar. Es müſſe dahin geſtrebt
werden, einheitliche Grundſätze für den Leih-
verkehr aufzuſtellen, Mißſtände abzuſtellen und
ein Verzeichnis der dem Leihverkehr angeſchloſ
ſenen Bibliotheken anzufertigen.

Raubüberfall auf den Berlin Kölner
D-Zug?

Auf dem Bahnhof von Hagen in Weſtfalen
wurde in dem von Berlin kommenden DZug D. 6
der Ingenieur Otto Ziebler aus Unna beſin-
nungslos aufgefunden und ins Krankenhaus über
führt. Ziebler, der nach Angabe der ſofort einge-
troffenen Angehörigen einen größeren Geldbetrag
bei ſich führte, war ohne jede Geldmittel. Ob er

das Opfer eines Raubüberfalles iſt, wird die ſo
fort eingeleitete Unterſuchung noch
müſſen.

Kahnt und Genoſſen vor Gericht.
Vor dem Schöffengericht Berlin-Mitte wird

am 25. Juni die Strafſache Kahnt und Genoſſen
zur Verhandlung gelangen. Der Bankbeamte
Kahnt hatte, wie noch erinnerlich, nach verun
glückten Spekulationen erhebliche Wert
papiere unterſchlagen und mit einer
weiteren großen Barſumme das Weite geſucht.
In Oslo wurde er ſchon nach kurzer Zeit ver
haftet. Außer den Unterſchlagungen wird er noch
der ſchweren Urkundenfälſchung bezichtigt. Mit

ergeben

ihm ſind wegen Begünſtigung und Hehlerei der
Geſchäftsführer und der Kaſſierer der Bank, bei
der er in Werten von hunderttauſenden Mark
wild ſpekulierte, angeklagt. Die Braut des An
geklagten Kahnt, auf deren Ramen die Speku-
lationen gingen, und der aus der Moabiter
Aktenbeſeitigungsaffäre bekannte Bankier Pel-
ſer ſind u. a. als Zeugen geladen worden.

Petroleum Exploſion in Konſtanza.
Nach einem Privattelegramm aus Bukareſt

gerieten geſtern nachmittag in einem Pumpwerk
in Konſtanza größere Petroleummengen in Brand.
Das Feuer breitet ſich mit großer Schnelligkeit
aus und bedroht die übrigen Betriebsſtationen
der Petroleumförderung. Mehrere Perſonen er-
litten Brandverletzungen und Rauchvergiftungen.
Es beſteht die Gefahr, daß die Petroleumförde-

Der Haſe und die Winöhunde.
Der neueſte engliſche Sport: Windhundrennen.

Tierſchutzvereine. Der
Ein ausſichtsloſer Lauf. Die begeiſterten

ahnungsvolle Herr Pfarrer.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Jn England hatſoziales Problem S
mit beſchränkten Mitteln iſt endlich Gelegenheit
eboten, die Befriedigung auszukoſten, die das
olze Bewußtſein gewährt, ennſt allbeſitzer zu ſein. Bisher konnte höchſtens Lord

Higblife oder Sir Algernon r oder
r. Goldſack-Moneymaker ſich den Luxus eines

Rennſtalls leiſten. Das iſt anders geworden.
Jetzt kann auch Mr. Smith ſich in die Bruſt
werfen und verkünden: Mein „White Star“
wirds heute machen! Mr. Brown kann ſeinen
Freunden Tip geben: Wetten Sie auf
meinen „Black Prince“, er kann nicht geſchlagen
werden! Und r. Jones kann ſich entrüſten:
„Red Roſe“? Unſinn Mein „Blue Stone“wird das Rennen gewinnen, totſicher!

Freilich, die Vollblütler des Mannes aus
dem Volke ſind keine Pferde, ſondern Hunde,
Aber was tuts? Haben Hunde nicht auch vier
Beine, wie die Pferde? Und iſt das Verdienſt
des Hundes, der als erſter durchs Ziel läuft, etwa
geringer als das des ſiegenden Gauls im Pferde
rennen? Mitnichten! er neue Sport, der vor
wenigen onaten in Mancheſter eingeführt
wurde, hat Anklang gefunden. Schon gibt es,
außer in Mancheſter,

Windhund-Rennbahnen
in Liverpool, Edinburgh, Bradford, Blackpool.
Birmingham und Anfang Juni werden in London
gleich zwei Bahnen eröffnet werden. Auch eine
oberſte Rennbehörde für dieſen Sportzweig iſt
bereits konſtituiert: die reyhound Racing
Aſſociation, die dafür ſorgt, daß alles ordnungs-
mäßig und nach wohlerwogenen Regeln zugeht.

Die Rennen werden über eine Diſtanz von
durchſchnittlich 450 Meter gelaufen. Der Start
vollzieht ſich wie bei einem Pferderennen. Die
Hunde tragen zur Unterſcheidung Jacken in
verſchiedenen Farben. Ein elektriſch betriebener,
auf einer Schiene laufender mechaniſcher
Haſe wird etwa 30 Meter vor dem Start los-
elaſſen. Auf ein Fla girſignal hin werden die
unde von den ſie feſthaltenden Begleitern frei-

gegeben und nehmen die Verfolgung des Haſenauf Die Geſchwindigkeit des Haſen kann regu-
liert und bis auf 120 Km., in der Stunde ge-
ſteigert werden
mit dem Reſultat, daß auch der ſchnellſte Hund
den Haſen nie erreicht. Kurz hinter dem Ziel

verſchwindet der Haſe im Erdboden.
Jm übrigen iſt die Szene genau dieſelbe wie

bei Pferderennen. Die Rennbahn iſt da, die
Tribünen, das Publikum, die uchmacher,Starter, Richter, Jury, alles iſt vorhanden. Das
Wettgeſchäft vollzieht ſich nach bewährtem Rezept.
Die Buchmacher brüllen die Gewinnquoten. Vor
dem Start findet eine Parade ſtatt. Kenner
und Laien müuſtern kritiſch Bau und Benehmen
der Kandidaten, günſtige oder ungünſtige For-
mation des Kopfes, des Halſes, des Rückens,
der Schenkel, der Beine, des Schwanzes. Nach
dem Rennen Siegesfreude der Gewinner und
Verdruß der Verlierer. Kurz, Ascot ohne Ariſto-
kratie und ohne Pferde. Rennbetrieb der
Demokratie mit Hunden.

man neuerdings ein
Dem „kleinen Manne“

Ein ganzes Dorf in Brand geſteckt.
Durch den Jähzorn eines Eingeborenen iſt in

Jndien ein großes Dorf verbrannt und 400
Einwohner ſind obdachlos geworden. Ein Schrei-
ner aus dem Dorf Copalaſanudra bei Madras
war mit ſeiner Frau in Streit geraten und als
er auf ſie einſchlug, flüchtete die Frau in ein
benachbartes Feld. Jn ſeiner Wut warf er ein
brennendes Stück Holz hinter ihr her.
Das Holz aber flog auf das Strohdach eines
Nebengebäudes und ſetzte es ſofort in Brand. Jn-
folge der ſeit einiger Zeit in der Gegend herr-
e Dürre griff das Feuer außerordentlich

nell um ſich und zerſtörte ſchließlich das ganze
Dorf, das aus etwa 200 Häuſern beſtand. Eine
Frau kam in den Flammen um, während eine
große Reihe anderer Perſonen, hauptſächlich
Kranke, die nicht ſchnell genug flüchten konn-
ten, ſchwere Verletzungen davontrug.

Ein weiſer Richter.

Bekanntlich iſt in der engliſchen Straf-
gerichtsbarkeit die Prügelſtrafe noch nicht abge-
ſchafft worden, wird aber nur in äußerſt ſeltenen
Fällen verhängt. Dieſer Tage iſt von den Ge-
ſchworenen in Norfolk ein notoriſcher Einbrecher
und Straßenräuber, namens Alfred Cunningham,
der jetzt 41 Jahre alt iſt, und deſſen lange Vor-
ſtrafenreihe bis auf das Jahr 1879 zurückreicht,
außer zu 4 Monaten Gefängnis zu 20 Stockſchlägen
mit der „neunſchwänzigen Katze“ ver-
urteilt worden. Cunningham hatte am hellen
Tage eine Spaziergängerin zu Boden geſchlagen
und ſie ausgeraubt. Der Richter meinte, daß die
20 Stockſchläge wahrſcheinlich heil ſamer auf

Die Rennen verlaufen nicht immer ganz latt.
Es kommt vor, daß zwei oder mehr Hunde
während der Jagd auf den Spielzeughaſen plötz-
lich den Zweck der Uebung verkennen und ſich
egenſeitig kläffend auf den Pelz rücken. So
etzthin in r r wo das zweite Rennen

L ungültig erklärt werden mußte, weil dieeilnehmer den Hafen Haſen ſein ließen

und ſich mitten im Rennen eine erbitterte
Schlacht lieferten.

Als man den wüſten Knäuel von Hunden, Dreck
und Haaren ausſortiert hatte, waren die Preis
bewerber ſo erſchöpft und zerſchunden, daß ſie
nicht einmal, wie üblich in ſolchen Fällen, das
Rennen erneut laufen konnten. Die enn

reiſe bewegen ſich i 25 und 100 Pfund.
s werden Flach und In

und rer r iſt für J v wen lung geſorgt.
Die Popularität der Windſpielrennen

nimmt von Woche zu Woche zu, und man muß
damit rechnen, daß in dieſer Sportform den
Pferderennen eine ernſtliche Konkurrenz
erwachſen wird. Jhre Ausbreitung wird durch
den Umſtand vegüpligt daß die Hunderenn-
bahnen mit verhäl nismä ig geringem
Koſtenaufwand gebaut werden können. Es
iſt kein großes und ſorgfältig gewähltes Terrain
erforderlich, wie bei Pferderennbahnen, und die
Bahnen können faſt überall im Jnnern der Stadt
oder in der nächſten Amgebung angelegt werden.

indhundrenn-Tatſächlich wachſen denn auch die t 1
bahnen in allen Städten des Landes wie Pilze
aus der Erde.

Eine wohl unerwartete Förderung iſt demneuen Sport durch die Fürſprache der zahl
reichen engliſchen Tierſchutzvereine er-
ſtanden. Dieſe Kreiſe hoffen, daß die Jagd der
Windſpiele auf Blechhaſen der Jagd auf wirk-
liche Haſen ein Ende machen wird, die hier in
Blüte ſteht, und auf die die Windhunde bisher
ausſchließlich trainiert wurden. Dieſe Aus
ſchaltung der Tierquälerei iſt es wohl, die den
Pfarrer einer Kirche in Jslington (London) ver
anlaßte, von der Kanzel herunter eine Lanze für
die neue Rennmethode zu brechen.

„Es iſt ein guter Sport“, ſagte der Pfarrer,
der Reverend eph Sheppard, „und frei von
Tierquälerei. werde mir die Windhund-
rennen gen ſobald ſie nach London kommen.“
Nach Schluß des Gottesdienſtes gaben einige
Kirchenbeſucher ihren Bedenken Ausdruck. „Bei
den Hunderennen wird gewettet“, meinten
ſte. „Nun ja,“ erwiderte der tolerante Geiſt-
liche, „aber es iſt bisher weder der Kirche noch
dem Staate gelungen, das Laſter auszumerzen;
wer wetten will, der wettet, ob auf Pferde oder
Hunde oder Fliegen.

Es iſt mir bekannt, daß meine Pfarrkinder
darauf wetten, ob meine Predigt 25 oder 30

oder 35 Minuten dauern wird.
Da iſt es mir doch lieber ſie wetten auf die
Schnelligkei! der Windhunde.“ Der würdige

farrer von Jslington ſcheint ſeine Londoner zu
ennen.

Farmer ſprengen einen Votöamm
in Louiſiana.

Aus Bouma im Staate Louiſiang wird berich-
tet, daß der durch amerikaniſche Jngenieure im
Bezirk von Vayou errichtete Notdamm gegen wei
tere Ueberſchwemmungen des Miſſiſſippi von Far
mern mit Dynamit in die Luft geſprengt worden
iſt. Die Farmer behaupten, daß der Damm, derzum Schutz von Bouma geſchaffen wurde, den völ-

ligen Ruin ihrer Ländereien herbeiführen würde.

Amethyſtlager in Südafrika gefunden.
Etwa 25 Kilometer von Johannesburg ſind an

der Straße nach Pretoria zwei gewaltige Ame-
thyſtlager entdeckt worden. Das Geſtein iſt von
außerordentlich hohem Wert. Die Entdeckung hat
um ſo größere Ueberraſchung hervorgerufen, als
bisher kaum ein Winkel im geſamten Witwater-
rand unerforſcht geblieben war.

Für die Hinterbliebenen Kungeſſers
und Colis.

Die vor kurzem eröffnete amerikaniſche Samm-
lung zugunſten der Familien Rungeſſers und
Colis, die in den letzten Tagen einen Betrag von
1 Million ergab, ſollte geſchloſſen werden, da
das erſtrebte Ziel erreicht iſt. Der Kaſſierer der
Sammlung hat aber ein Telegramm aus Neu
york erhalten, in dem gebeten wird, die Samm-
lung noch offen zu laſſen, da am 16. Juni unter
Mitwirkung von Filmſternen eine Gala vor
ſtellung in Neuyork zugunſten der Familien
Nungeſſers und Colis ſtattfinden ſoll. Die Or-

ernisrennen gelaufen,

Reinertrag von 50 000 Dollar, der ſofort durch
Vermittlung der ſraree Botſchaft in
Waſhington nach Frankreich überwieſen werden
ſoll.

Eine ſechsſährige „Kixe“.

S

e

rüh übt ſich, was ein Meiſter werden will! Die
echsjährige Giſela Arndt, die Tochter des be
kannten Langſtreckenſchwimmers, iſt trotz ihrer
Jugend eine ſſerratte durch und durch. Sie
ſchwimmt nicht nur W e ſondern voll
führt auch ſchon prächtige vom 3-Meter
Brett aus. Um unſeren ſportlichen Nachwuchs

braucht uns alſo nicht bange zu ſein.

Weltrekoröverſuch einer Fliegerin.
Frau Eliott Lynn in Glasgow erklärte, daß

ſie beabſichtige, in der nächſten Woche einen Flug
weltrekord für Frauen zu verſuchen.

Schwere Stürme am Schwarzen Meer.
Ueber das bulgariſche Gebiet am Schwarzen

Meer gang ein ſchwerer Sturm nieder, der zahl
reiche Todes opfer forderte. Dächer wurden
vom Sturm fortgeriſſen und Bäume entwurzelt,
Zahlreiche kleinere Schiffe ſind geſunken.

Verhaftung einer Diebesbande in Berlin.

Es iſt der Berliner Kriminalpolizei gelungen,
eine gefährliche Hehlerbande und einige Spezfa-
liſten für Ladeneinbrüche zu verhaften. Bisher
ſind 21 Perſonen feſtgenommen worden. Ebenſo
wurde ein großes Warenlager geſtohlener Sachen
beſchlagnahmt.

Zwei Todesopfer eines Eiſenbahnunfalles. An
einer offen gelaſſenen Schranke bei Mikultſchütz
auf der Strecke Beuthen--Peiskretſcham fuhr
geſtern nachmittag ein Perſonenzug in ein Ge-
ſpann. Von den fünf Jnſaſſen wurden zwei ſofort
getötet, und drei ſchwer verletzt.

Tödlicher Flugzeugabſturz. Jn der Bucht von
Marſa Sirocco auf der Jnſel Malta ſtürzte ein
engliſches Militärflugzeug bei Uebungs-
flügen ins Meer. Der Pilot wurde getötet, der
Apparat verſank in den Wellen.

Wieder zwei Opfer der Berge. Jm Großglock-
nergebiet nahe dem Reffeltor wurden zwei unbe
kannte Touriſten, eine Dame und ein Herr, er
froren aufgefunden.

Denkſport-Ecke.
Denkaufgabe KUr. 32.

Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei.
Drei junge Leute bewarben ſich bei einer an

geſehenen Bank um eine Lehrlingsſtelle. Der
Bankdirektor nahm mit ihnen eine Jntelligenz-
prüfung vor. Da Bankbeamte ſich viel mit
le äreiben beſchäftigen müſſen, ſtellte er
ihnen die Aufgabe, innerhalb fünf Sekunden eine
möglichſt große Zahl zu ſchreiben und dabei die
Ziffern ſo gut und ſo deutlich wie irgend an
gängig zu ſchreiben. Während der Bankdirektor
mit der Stoppuhr in der Hand die Zeit kon
trollierte, verſuchten die drei Anwärter, ihre Auf-
gabe möglichſt geſchickt zu löſen. Stolz gab der
erſte ſein Blatt mit einer ſeien der
zweite e Blatt mit einer zwölfziffrigen Zahl
ab, während das Blatt des dritten nicht einmal
halb ſo viel Ziffern enthielt wie das des erſten.
Trotzdem wurde der dritte als Lehrling ein
geſtellt, weil er die Aufgabe am beſten gelöſt hatte.

rung für längere Zeit ſtillgelegt wird. ihn einwirken würden als die Gefängnisſtrafe. ganiſation dieſer Vorſtellung hofft auf einen Frage Wieſo?
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Pfunci Pfg.
Allerfeinste Emmentaler
Schweizer Käse, saftig, Pfund 150 Pfg.

Pa. Tilsiter, vollfett Pfund 100 Pfg.

Kleeblatt
ist clie feinste Butter

F. H. KRAUSE
Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praßtiſch für Beruf, Gtraße und Haus
Farben- Auswahlin reichſter Formen- und

bei

öchnee Nach
A. und F. Ebermannl ha g. ö.- T ötoinſtrabe gll,

Aus anderen Zeitungen.
Straßenſperrung.

Anläßlich der Feſtſpiele im Goethetheater
werden die Querfurter Straße von der Ein-
mündung der Naumburger Straße bis zur
Einmündung der Parkſtraße und die Linden-
ſtraße in ihrer ganzen Länge vom 10. bis
14. Juni 1927 in der Zeit von 4,30 Uhr
nachmitte ig bis 9 Uhr nachmittags für denDurchgang fuhrverkehr für Wagen, Kraft
wagen und ſonſtige Geſchirre geſperrt. Er-
ſatzw veg iſt an den Sperrböcken angegeben. Für
Autom ob ile und Fuhrwerke, die nach dem
Goethetheater fahren, wird der Schulplatz als
Halteplatz angewieſen

Zuwiderhandlungen werden gemäß Polizei
verordnung vom 31. Mai 1925 mit Geld-
ſtrafe bis zu 150 RM. geahndet.

Bad Lauchſtädt, den 2. Juni 1927
P. 1016/27. Die Polizeiverwaltung.

Schweinerotlauf.
Jn dem Schweinebeſtande des

Hermann Keller, hier, Schillerſtr. 31, iſt Rot-
lauf tierärztlich feſtgeſtellt.
wird gemäß 8 278ff. der viehſeu uchenpolizei-
lichen Anordnung des
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
1. Mai 1912 die Sperre verhängt.

Bad Lauchſtädt, den 8. Juni 1927.
P. 1084/27. Die Polizeiverwaltung.

Arbeiters

vom

Meldeweſen.
Vorſchriften der Polizei-VMeldeweſen werden ſehr häufig

Wir bringen daher nachſtehend
Beſtimmungen in Erinne-

Die
über das
übertreten.
die weſentlichſten
rung.

Jede von auswärts zuziehende Perſon hat
ſich innerhalb 3 Tagen unter Vorlegung der
h ö des letzten Wohnortesanzumelden. Ebenſo iſt jeder Wohnungs-
vechſel innerhalb der Stadt binnen dreiTage n anzuzeigen. Wer von hier verzieht,
hat ſich vor dem Abzuge abzumelden.

Zu den Meldungen ſind auch die Haus-
beſitzer, welche die betreffenden Perſonen als
Mieter, die Arbeitgeber, welche die Perſonen
als Die nſtbot en, Geſellen uſw. in ihren Haus-
halt aufgenommen haben, innerhalb 8 Tagen

ch dem An Um- oder Abzuge verpflichtet,
en ſie nicht durch Ein ſicht der bezüglichen
eilichen Beſcheinigung von der bereitserf olgten Meldung Ueber rzeugung verſchafft

haben.
Sämtliche Meldungen ſind unter Verwen-

derer Vordrucke in doppelter Ausnung beſond

fertigung zu erſtatten.
Dieſe Vordrucke ſind in den Buchhand-

lungen von Schmidt, Medel, Klaffenbach u.
Naumann zum Preiſe von 10 Pfg. erhältlich.

Wer ſeiner Meldepflicht nicht oder nicht
rechtzeitig genügt, wird mit Geldſtrafe bis zu
150 RM. oder im Unvermögensfalle mit
Ha t beſtraft.Lützen, den 8.

zerordnung

dun

ni 1927.
Die Polizeiverwaltung.

Ju

Auswärt. Theater.

J Altes Theater in Leipzig.

Operettenhans in Leipzig.

Walhalla in Halle.

Neues Theater in Leipzig.
Sonnabend, 19 Uhr:
„Die Macht des Schick-

ſals.“

Sonnabend, 20. Uhr:
„Volpone oder der Tanz

ums Geld.“

Sonnabend, 20 Uhr:
Ausſtattungsrevue

„Auf und ab“.
öchauſpielhaus in Leipzig.

Sonnabend, 19,30 Uhr:
„Hurra, ein Junge.“

gtadttheater in Halle.
Sonnabend:
„Adieu Mimi.“

„Große Kleinigkeiten.“
Lichtſpiele in Halle:

Ufa, Leipziger Straße.
Hallo Cäſar und Die

Straße des Grauens
Ufa, Alte Promenade.

Riff und Raff im Welt
krieg und Die Groß-
fürſtin u. ihr Kellner.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Mädchenhandel und
Ozeanflieger Cham-
berlin.

C. T. am Riebeckplatz.
u 9 Weddigen und
Ozeanflieger Cham-
berlin.

m Roheis
fährt täglich pünktlich,
Beſtellung nimmt entgegen

Willy Hermann,
Brühl 1.

Die Geſellſchafter der Zuckerfabrik Lützen G. m. b, H. in Lützen, werden
hiermit zu der am

Montag, den 18. Juli 1927, nachm. 3 Uhr

ordentlichen Geſellſchafter- Verſammlung

ergebenſt eingeladen.
Tagesordnung

1. Vorlegung des Berichtes üver das Geſchäftsjahr 1926/27.
Bericht der Rech nungsreviſoren.
Entlaſtung der Geſchäftsführer und des Aufſichtsrates.

ausſcheidenden Herrn Gutsbeſitzers Alfred Kretzſchmar, Kauern.
Neuwahl eines Auſſichtsratsmitgliedes an Stelle des ſtatuten
mäßig ausſcheid. Herrn Amtsrats Wilh. Schele, Naumburg a. S6. Neuwahl zweier Rechnungsreviſoren für das Geſchäftsj. 1927 28

2

3

4. Neuwahl eines Geſchäftsführers an Stelle des ſtatutenmäßic

5

7. Wünſche und Anträge,
Lützen, den 3. Juni 1927.

Zuckerfabrik Lützen
Geſellſchaft mit beſchr. Haftung.

Der Aufſichtrat

Sonntag, den 12. d. M
von nachmittags 5 Uhr ab

im Bootshauſe.

P. Schumann, Vorſitzender.

BünRGERIHOF
HEUTE

Konzert

TANZABEND
Sonnabend nAuf vielseitigen Wunsch: Wiederauftreien
des Komikers „Haselnus mit Parinerin“

in inrem Sketsch

„Mann bleibt Mamm?““

vom Städt. Schlachthof

kormulgre
Aunufpolſtern

Ueber das Gehöft von henChaiſelongues
Herrn Miniſters für ſſauch auf Teilzahlung.

Karl Wenig,
Merſeburg, Karlſtr. 18

Für das Kinderfeſt!
Tafelwürſtchen

loſe und in Doſen,Koſthratwürſte

täglich friſch, gar. reines
Schweine- u Kalbfleiſch,

Roſte u. Keſſel leihweiſe,
liefert die bekannte

Wurſtfabrik
Heinrich Müller

Halle a. S. Gr. Brau-
vausſtraße 29, Tel. 23133
Vertr. f. alle Orte geſucht

Außerordentlichen

Gewinn
bietet Ihnen eine Be-
teiligung an einer guten
Erdölgeſellſchaft und gibt
hierüber koſtenlos Auskunft

E. Voigt, Halle a. S
Guſt. Hertzderaſtr. 6

für einen Herrn
ſofort geſucht.

Hefl. Angebote unt 661/27

Kerſeburger Oruck- u.,
Verlagsanſtalt 6. m. b. H

Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/)0

Tagebuchbogen
Mietverträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Einkommen-
ſteuer-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe
Schreib und
Konzeptpapiere
ſowie Zahlungsbefehlet

mphiehlt die

Sonntag,

den
12. Juni
1927ingreiten

Musik: Reischke-Orchester
Anfang 2 Uhr Nach dem Reiten Bal

Es laden freundlichst ein
Die Reiter Der Wirt.

im Saale des Gafthofes „Zum roten Löwen“ in Lützen ſtattfindende

n nen III niumunnun

III
Ab heute Freitag

Das oſteuropäiſche Filmkunſtwerk!

T
Ein Film, frei nach dem Roman
„Die Mutter“ von Maxim Gorki
Meſchrabp. Rug- Produktion 1927

Das erſchütterndſte Bilddrama d. Welt!
Ein filmiſches Meiſterwerk erſtand der Welt,
geboren aus dem ſchöpferiſchen Genie des

Regiſſeurs W. Pudowkin.

Dazu ein tolles Luſtſpiel
mit Monty Banks in der Hauptrolle

ſowie die neueſte

OpelWochenſchau
Anfang Freitag 7 u. 9 Uhr, Sonnabend
und Sonntag 5 Uhr. Die erſte Vorſtellung

ſichert gute Plätze.

Sonntag 2 Uhr große
Kindervorſtellung

mit gutem Programm

Freikarten bei dieſ. Programm aufgehoben.

Kkraftdroschken
Mietwagen Omnibusse

erreichen Sie unter dem

Anruf 203
Friedrich Engel
vorm Gustav Engel Söhne
Nulandtstraße Nr. 2

Jüngere männliche
Bürokraft
und jüngere tüchtige

Stenotypiſtin
werden eingeſtellt
bei der
Lebensverſicherungsanſta't

Gachſen-Thüringen- Anhalt

Merſeburg,
Lauchſtädter Straße 3.

Kräftigen

z Burſchen
WMöbl. Zimmer

0

Hevurnreich.
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. Telephon 239. m

von 16--18 Jahren
ſtellt ſofort ein

Viehgeſchäft

Trumpa b. Mücheln

Schützenvereinigung Neu-Röſſen

E. V.

Schützenfeſt
am 11., 12. und 13. Juni 1927 auf dem
Göhlitzſcher Anger und im Schützenheim.

Feſtprogramm:
Sonnabend, den 11. Juni 1927, 729—1 Uhr

Tanz im Feſtzelt und Volksbeluſtigung.
Sonntag, den 12. Juni 1927, 2 Uhr: Feſt

zug durch die Siedlung nach dem Feſtpiatze.
Ab 3 Uhr Schießen auf allen Ständen und
Volksbeluſtiqung verſchied. Art. 3 Uhr nachm.
bis 1 Uhr nachts Tanz im Feſtzelt.

Wontag, den 13. Juni 1927, ab 3 Uhr:
Schießen auf allen Ständen, Vo ksbeluſtiqung
und all emeiner Kindertanz. 480.—-530 Uhr

Königsſchießen nur für Mitglieder.
6is Uhr: Einzug des neuen Könies. 7—1 Uhr:
Feſtball im Zelt zu Ehren desſelben.Der Feſtausſchuß. 8

T.
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